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. . Morgen- Ausgabe, _ 


5 Breslau, 15. December. 


Die Königin Wittwe Eliſabeth Louiſe, welche heute Nachts 12 Uhr in 

— Fillnitz bei Dresden geſtorben, war am 13. November 1801, eine Tochter des 

verſtorbenen Königs Maximilian I. Joſef von Baiern, geboren, wurde durch 

Procutation am 16. Novbr. 1823 in München und in Perſon am 29. Nov. 

1 deſſelben Jahres in Berlin dem König Friedrich Wilhelm IV vermählt. Sie 

war die Schweſter der verwittweten Königin Amalie von Sachſen und de 

perſtorbenen Erzherzogin Sophie von Oeſterreich. : 

Die ſehr ausführlichen Motive zu dem Civilehegeſetze ſind jetzt durch 

den „Staatsanz.“ ebenfalls veröffentlicht worden. Wir theilen aus denſelben 

Stelle mit: 

folgende 3 5 f 

Wie bekannt, erkennt ein Theil der Katholiken, — die ſ. g. Altlatholi⸗ 
ken — das auf dem vatikaniſchen Coneil aufgeſtellte Dogma von der Un⸗ 
ehlbarkeit des Papſtes nicht an. Die Staatsregierung hat nach der kirch⸗ 
I Entwickelung dieſes Streites die ſtrengſte Neutralität beobachtet und 
it deshalb bei allen bezüglichen Anordnungen folgerecht davon ausgegan⸗ 
en, daß auch die Altkatholiken nach wie vor innerhalb der katholischen 

irche ſtehen. Von dieſem Geſichtspunkte aus iſt insbeſondere auch die 
1 ftaatlihe Anerkennung des Biſchofs Dr. Reinkens erfolgt. Dadurch find 
ſie freilich in die Lage geſetzt, demnächſt auch für ordnungsmäßig gegrün⸗ 
dete Parochien Geiſtliche zu erlangen, welche mit bürgerlicher Wirkung 
trauen und giltige Eivilſtandsacte bornehmen können. Allein die Grün⸗ 
dung ſolcher Parochien kann erſt beginnen und nur allmälig erfolgen, ſo 
daß noch immer zahlreiche Altkatholiken vorhanden fein werden, in Betreff 
deren es die Staatsregierung für ihre Pflicht halten muß, die Beurkun⸗ 
dung des Perſonenſtandes ſicher zu ſtellen und ihnen eine Form der Ehe⸗ 
ſchließung zu gewähren, welche fie nicht zwingt, wider Ueberzeugung und 
Gewiſſen aus der katholiſchen Kirche auszutreten. Können nun auch die 
Geiſtlichen, welche nach den beſtehenden geſetzlichen Vorſchriften mit der 
Beurkundung des Perſonenſtandes betraut ſind, durch Zwangsmittel ange⸗ 
halten werden, die Perſonenſtandsacte der Altkatholiken in ihren Kirchen⸗ 
büchern zu beurkunden, ſo liegt doch das Mißliche eines fortgeſetzt anzu⸗ 
wendenden Zwanges auf der Hand, und was die Eheſchließungen betrifft, 

ſo laſſen ſich die entgegenſtehenden Hinderniſſe in den gedachten Fällen 
nur durch eine Aenderung der Geſetzgebung über die Form der Eheſchlie⸗ 
ßung durchgreifend beſeitigen. . ; , 

Noch dringender als die Verhältniſſe der Altkatholiken erfordert die 
zeitige Auflehnung des römiſch⸗katholiſchen Clerus gegen die Staatsgeſetze 
und die Anordnungen der Staatsbehörden ein Vorgehen im Wege der 

Geſetzgebung nach beiden angedeuteten 0 zie offenkundig, wei⸗ 
ern die preußiſchen Biſchöfe der römiſch⸗katholiſchen Kirche den in neueſter 
ö eit publicirten kirchlich⸗politiſchen Geſetzen den Gehorſam und nehmen 
insbeſondere Anſtellungen von Geiſtlichen ohne Berücksichtigung des in dem 
HGeſetze vom 11. Mai 1873 dem Staate gewährten Einſpruchsrechtes vor. 
Indem dieſe den geſetzlichen Beſtimmungen zumiderlaufenden Uebertragun⸗ 
gen geistlicher Aemter nach der ausdrücklichen Vorſchrift des § 17 a. a. O. 
als nicht geſchehen gelten, entbehren alle Amtshandlungen, welche von 
9 eſetzwidrig angeſtellten Geiſtlichen vorgenommen werden, der rechtlichen 
0 Wutſamkelt. 15 Führung der Kirchenbücher iſt ſomit der geſetzwidrig 
angeſtellte Geiſtliche nicht berechtigt; Eintragungen, die er vornimmt 
und Auszüge, die er daraus ertheilt, haben keinen öffentlichen Glauben. 
Um den durch ungiltige Eintragungen entſtehenden Verwirrungen vorzu⸗ 
beugen und die fernere Ertheilung W Atteſte zu ermöglichen, 
haben bereits an mehreren Orten die Kirchenbücher mit B 
und an die betreffenden Aufſichtsbehörden abgegeben werden 
Wir freuen uns mittheilen zu können, daß von Seiten des „ſocial⸗poli⸗ 
tiſchen Wahlcomite's in Berlin für uns arme Schleſier in Betreff der 
Reichstagswahlen eine recht anerkennungswerthe Fürſorge getroffen wird; 
die Herren in Berlin ſcheinen die Verhältniſſe Schleſiens außerordentlich 
genau zu kennen. So erfahren wir denn aus einem Berichte, der in der 
Sitzung des erwähnten Comite's abgeſtattet worden iſt, daß folgende Herren 
aufgeſtellt worden find: Dr. Max Hirſch für den nördlichen Theil des 
Kreiſes Beuthen: Reſtaurateur Andreack für den weſtlichen Theil der 
Stadt Breslau; Berbandskaſſirer Landgraf für Waldenburg; Re⸗ 
bacteur Steinitz für den ſüdlichen Theil des Kreiſes Beuthen; Gaſthof⸗ 
beſitzer Julius Keller für Sagan⸗Sprottau; Schneider Janſon für 
Liegnitz. Darnach exiſtiren freilich noch einige Kreiſe in Schleſien, die 
noch nicht verſorgt ſind; wir hoffen jedoch von der weiteren Thätig⸗ 
leit des ſocial-politiſchen Wahlcomite's, daß fie auch dieſe nicht 
vergeſſen werden. Wir erfahren aus dem Berichte weiter, daß die 
ubrigen Candidateu, die Herren: Bankdirector Thorade (Oldenburg), Ober⸗ 
ehrer Pache (Zittau), Prof. v. Gruber (Stralſund), Kaufmann L. Cohn 
(Breslau), Vürgermeiſter Nakezynski (Spremberg), Prof. Schönberg (Tübin⸗ 
gen, Schloſſermeiſter Diepold (Ulm) u. A. unter Anerkennung der ſocial⸗ 
politiſchen Principien, größtentheils aus perſönlichen Gründen, eine Candi⸗ 
datur nicht haben annehmen können. Im weſtlichen Wahlkreiſe Breslaus 
ſind alſo von Seiten dieſes ſocialpolitiſchen Wahlcomites Reſtaurateur An⸗ 
dread, von den Socigldemokraten Dr. Joh. Jacoby, und gemeinſchaftlich 
von der Fortſchrittspartei und den Nationalliberalen der bisherige Reichs⸗ 
tagsabgeordnete Ziegler aufgeſtellt worden. Der Ausgang dieſes Wahl⸗ 
kampfes ſcheint uns nicht zweifelhaft zu fein. 
N In Oeſterreich ſieht man mit Ungeduld der Vorlage der confeſſionellen 
Geſetze entgegen. Die „N. fr. Pr.“ berichtet hierüber Folgendes: 

‚Die endgiltige Feſtſtellung der confeſſionellen Geſetze während der 
Neichsrathsferien iſt feſtſtehender Beſchluß der Regierung. Inwieweit 
Wünſche und Hoffnungen, welche an dieſen Beſchluß ſich knüpfen, Erfül⸗ 
ung finden werden, iſt dagegen im Augenblicke kaum zu beurtheilen. 
Thatſächlich ſind die definitiven Beſchlüſſe des Miniſterrathes erſt bis zur 
Annahme der Prinzipien gediehen. Die Entwürfe ſelbſt ſind vorläufig 
noch Geheimniß des Unterrichtsminiſteriums, in welchem nun wohl zum 
dierten⸗ oder fünftenmale die Umarbeitung der confeſſionellen Geſetze er⸗ 
folgt. Die überwiegend rößere Zahl dieſer Umarbeitungen iſt unter Lei⸗ 
zung des gegenwärkigen Unterrichtsminiſters vollzogen worden — nur Eine 
Redaction erfolgte unter der Aegide Jirecek's, den bekanntlich zu jener 
Zeit der gegenwärtige Unterrichtsminiſter über das Schicksal „der längſt 
fertigen confeſſionellen Geſetzvorlagen“ interpellirte. Die eingehenden Be⸗ 
8 welche ſeither ſtattfanden, haben übrigens die Zahl der Geſetz⸗ 
entwürfe weſentlich vermehrt. Es ſollen bereits 17° Vorlagen be⸗ 
ſtehen, welche geſetzlich die Lücken ausfüllen, die durch Auf⸗ 

hebung des Concordats entſtanden ſind. Die förmliche Aufhebung 
des Concordats im Geſetzwege, die Reform der Che? Geſetz⸗ 
gebung, die Normirung des 1 Aufſichtsrechtes üher 
lch Clerus die geſetzlichen e über die Erziehung der Geiſt⸗ 
lichen, die Regelung des Patronatsrechtes und geſetzliche Beſtimmungen 
über die Verhaltniſſe der altkatholiſchen Kirchengemeinden ſind in dieſen 
Geſetzentwürfen zunächſt ins Auge gefaßt. Ihre definitive Vollendung, 
ſowie die Schlußredaction der Mtotivenberichte für die Entwürfe dürfte 
aller Wahrſcheinlichkeit nach in dieſem Monate noch erfolgen. Erſt dann 
wird die eigentliche Thätigkeit des vom Miniſterium eingeſetzten Sub⸗ 
omites beginnen können, welches ſeinen Bericht ähnlich wie ſeinerzeit bei 
Beratung der Wahlreform an den Miniſterrath erſtatten wird. Nachdem 
ieſer ſchlüſſig geworden iſt, wird die kaiſerliche Ermächtigung zur Einbrin⸗ 

gung der Vorlagen im Reichsrathe eingeholt werden können, alſo felbit 
wenn das Tempo der miniſteriellen Berathungen ſich weſentlich beſchleu⸗ 
nigt, wahrſcheinlich erſt nach der Rückkehr des Kaiſers aus Petersburg. 
den Inhalt der umfangreichen u it, wie erwähnt, noch das Ge⸗ 

1 imniß des Unterrichtsminiſters. Doch wird den Geſetzen nachgerühmt, 
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Vierundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


eſchlag belegt 
Me u. ſ. 5 f 


Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Dinstag, den 16. December 1873. 


Verurtheilung ein beruhigendes Mittel für unſer Bedauern, ein Reiz⸗ 
mittel für unſere Eitelkeit, ein Vorwand, um uns nicht zu beſſern, und ein 
Grund wäre, um bei Gelegenheit in die nämlichen Firthümer und Fehler 
zurückzufallen.“ 

Was die von mehreren Pariſer Blättern gebrachten Nachrichten über 
einen Zwieſpalt im Miniſterium betrifft, jo find dieſelben allerdings officiös 
für ein Märchen erklärt worden; der „K. Z.“ wird indeß von Paris aus 
verſichert, daß der Zwieſpalt wirklich beſteht. Decazes, ſagt der betreffende 
Correſpondent, will ſich auf die ſpeciell⸗orleaniſtiſchen Plane Broglie's nicht 
einlaſſen: er und Magne unterſtützen ſich dabei gegenſeitig. Dieſer Gegen⸗ 
ſatz könnte von Wichtigkeit für die Verfaſſungsfrage werden. 

Die engliſche Tagespreſſe beſchäftigt ſich gleichfalls noch immer mit der 
Verurtheilung des Marſchalls Bazaine. Während die „Times“ in einem 
weiteren Artikel aufs Neue darzuthun ſucht, daß der Ausgang des Prozeſſes 
ein gerechter war, bezweifelt der „Standard“, ob das Verdikt der Nachwelt 
das über den Marſchall verhängte Urtheil billigen werde. Das Organ der 


8 Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 


daß bei der Redaction derſelben die preußiſchen Mai⸗Geſetze ſorgfältig be⸗ 
rückſichtigt wurden. 5 

Bewahrheitet ſich, was unſer Wiener „, Correſpondent meldet und was 
auch von einzelnen Wiener Blättern beſtätigt wird, daß die betreffenden Ge⸗ 
ſetzentwürfe vom Weihbiſchof Kutſchker modifieirt und approbirt wurden, 
dann wird man gut thun, ſich über ihren Inhalt keinen ſanguniſchen Hoff⸗ 
nungen hinzugeben. Jedenfalls wird es mit der „Berückſichtigung der preußi⸗ 
ſchen Maigeſetze“ nicht weit her fein. — Unſere Leſer werden ſich entfinnen, 
daß wir alle offteiös verbreiteten Nachrichten über die angeblich im liberalſten 
Sinne ausgearbeiteten Vorlagen Stremayr's ſtets mit Mißtrauen aufge⸗ 
nommen haben; es ſcheint leider, daß wir mit demſelben vollſtändig im 
Rechte waren. : 

Aus Peſt kommt die inhaltsſchwere Nachricht, daß Franz Deak ent⸗ 
ſchloſſen ſei, aus Geſundheitsrückſichten fein Mandat niederzulegen. Unter 
den gegenwärtigen Verhältnifien iſt der Rücktritt Deal's ein doppelt ſchwerer 
Verluſt für das Land. 

Die Reiſe des Kaiſers Franz Joſeph nach St. Petersburg iſt der 
„Boh“ zufolge nunmehr auf Mitte Februar projectirt. 

Die italieniſche Deputirtenkammer hat am 10. d. M. die Verhandlungen 
über das Marinebudget beendigt und faſt einſtimmig folgende von der Com⸗ 
miſſion vorgeſchlagene und vom Miniſterium modificirte Tagesordnung ange⸗ 
nommen: „Die Kammer hat, nachdem ſie die Erklärungen des Marinemini⸗ 
ſters vernommen, das volle Vertrauen, daß die Regierung aus Rückſicht auf 
die früheren Kammerbeſchlüſſe einen Geſetzentwurf zur Reorganiſation des 
Materials und Perſonals der Kriegsflotte vorlegen wird.“ — Dem Marine⸗ 
Miniſter Saint⸗Bon rühmt man beſonders die ſeemänniſche Offenheit nach, 
mit der er den gegenwärtigen Zuſtand der italieniſchen Kriegs⸗Marine dar⸗ 
legte und die Unfähigkeit ſeiner Vorgänger brandmarkte. Uebrigens ſoll 
ſchon Cavour, der Hrn. de Saint⸗Bon als jungen Marineoffizier kennen ge: 
lernt hatte, von demſelben geſagt haben, es ſtecke in ihm ein künftiger Ma⸗ 
rineminiſter. 5 

Ueber die neueſten Cardinals⸗Ernennungen bringen die „Ital. Nachr.“ 

folgendes Nähere: „Die neu ernannten fremden Cardinäle find nach der 
apoſtoliſchen Bulle, welche der Papſt im nächſten Conſiſtorium mit den Na⸗ 
men der neuen Cardinäle verleſen wird, nicht mehr verpflichtet nach Rom zu 
kommen, um den Cardinalshut perſönlich in Empfang zu nehmen. Verſchie⸗ 
dene Prälaten, welche mit dem rothen Hut geſchmückt werden ſollten, haben 
darauf verzichtet. Man nennt als ſolche die Monſignori Gianelli, und Bar⸗ 
tolini.“ Die „Voce della Verita“ erklärt unter dem 9. d. Mts., die Nach⸗ 
richten, welche verſchiedene Blätter über die Namen der demnächſt vom Papſte 
zu ernenneuden Cardinäle brachten, für ungenau; dagegen beſtätigt das cle- 
rikale Blatt die Meldung, daß am 22. December ein päpſtliches Conſiſtorium 
abgehalten werden würde, in welchem eine Anzahl neuer Cardinäle und 
Biſchöfe gewählt werden ſolle. Hinzugefügt wird, daß dieſes Conſiſtorium 
das erſte iſt, welches Pius IX. ſeit dem 20. September 1870 zuſammen⸗ 
beruft. 
Der „N. Z.“ ſchreibt man unter dem 8. d. Mig. aus Rom: „Die neu⸗ 
ernannten Cardinäle, deren Namen der Telegraph ſchon bekannt gemacht 
haben wird, find, mit Ausnahme der beiden Nuntien Franchi und Falcini, 
Männer unter der gewöhnlichen Mittelmäßigkeit, wie Pius IX. ſie liebt. 
Franchi, obgleich auch nicht von höherer geiſtiger Bedeutung, wird als feiner, 
gewandter Geſchäftsmann im nächſten Conclave keine unwichtige Rolle ſpielen 
und möglicher Weiſe Staatsſecretär des künftigen Papſtes werden. Die all⸗ 
gemeine Geſtaltung des künftigen Conclave wird durch die neuen Ernennun⸗ 
gen nicht berührt werden. Cardinal Tarnoczi, Erzbiſchof von Salzburg, iſt 
ein gutmüthiger, beſchränkter Mann; Cardinal Simor, Erzbiſchof von Gran, 
ein hochmüthiger, fabelhaft unwiſſender, roher Cſikos; Cardinal Guibert ein 
eitler, frömmelnder, theologiſch ungebildeter franzöſiſcher Landpfarrer. Erz⸗ 
biſchof Haynald und Biſchof Dupanloup können Shakeſpeares Komödie von 
verlorner Liebesmühe leſen; ſie haben ſich zu ſpät bekehrt. Uebrigens können 
noch viele hoffen, denn es ſind noch 16 reſp. 18 Cardinalshüte zu vergeben, 
und da nun das Eis gebrochen iſt, dürften im Faſtenconſiſtorium leicht wei⸗ 
tere Ernennungen erfolgen, wenn Pius IX. bis dahin lebt: denn mich 
dünkt, ſchon der jetzige Cardinalsſchub bedeute, daß Pius ſein Ende nahen 
ſieht und nur deshalb ſein Haus beſtellt.“ 

Die franzöſiſchen Blätter ſind natürlich vorzugsweiſe mit Betrachtungen 
über den Ausgang des Bazaine'ſchen Proceſſes angefüllt. Daß dabei vie: 
jenigen, welche bisher für Bazaine eingetreten waren, ſich plötzlich auffallend 
ruhig verhalten, iſt dem Umſtande zuzuſchreiben, daß das Preßbureau ſie 
officiös in Kenntniß ſetzte, daß, falls ſie das Urtheil des Kriegsgerichts an⸗ 
greifen, ſie ſofort unterdrückt würden. Der Freude, in Bazaine nun endlich 
einen „Sündenbock“ gefunden zu haben, tritt namentlich der „Soir“ in ſehr 
entſchiedener Weiſe in einem „Eine Gefahr“ überſchriebenen Artikel entgegen 
Es heißt in demſelben: 

„Das Trianoner Urtheil iſt für uns Waſſer auf die Mühle, und viele 
Leute bilden ſich ſchon ein, daß Alles erklärt ſei. Darin liegt, ſo ſagen 
Patrioten, die mehr be 1 ſind als aufgeklärt, das Geheimniß unſerer 
unerklärlichen Unglücks e, das Gebeine der Ueberlegenheit der Preu⸗ 
ßen.“ Bazaine hat feine Pflicht nicht erfüllt, und wenn er fie erfüllt, fo 
beſäßen wir heute noch Elſaß und Lothringen und Frankreich hätte 1 
die Schmach des Frankfurter Friedens zu ertragen gehabt So rief der be⸗ 
ſiegte Napoleon aus: „Lebe wohl, Frankreich! Einige Verräther weniger, 
und Frankreich würde noch die erſte Nation der Welt ſein! Dieſes proße 
Genie tröſtete ſich fo über das von ihm über fein Vaterland gebrachte Unglück 
und verheimlichte ſich ſelbſtgefällig die Ungeheuerlichkeit ſeiner Fehler. Wenn 
Napoleon von ſeinem Ruhme nichts eingebüßt, ſo iſt er auch freigeſprochen, 
weil er dieſem oder jenem ſeiner Generale die Verantwortlichkeit für die 
Inpaſion a wollte. Heute darf auch die franzöſiſche Nation auf 
den Marſchall Bazaine die Wucht dieſes ſchrecklichen Unheils werfen. Das 
geſtrige Urtheil muß als eine der Gerechtigkeit gewährte Bestie digung aber 
nicht als eine Befriedigung für unſere Eigenliebe betrachtet werden. Dieſe 
Verurtheilung iſt kein Troſt. Wenn das Urtheil des Kriegsgerichts in 
ewiſſer Hinſicht den Ruhm unſerer Sieger vermindert, ſo iſt es für uns 
eine vollſtändige und endgültige Wiederherſtellung der Ehre. So ſchuldvoll 
9 0 der Ober⸗Commandant der Rheinarmee ſein mag, der Erfolg eines 
großen Krieges hängt nicht bloß von der Schwachheit und der Unent⸗ 
ſchloſſenheit eines einzigen Mannes ab. Nicht vor einem Gerichte 
nimmt ein Volk ſeine Vergeltung. Hüten wir uns daher, uns auf 
dieſem zu bequemen Kopflifien auszuruhen und zu glauben, daß die 


einzige Ueberlegenheit Preußens in einigen en von unſerer 
Regierung ehiofenen Ernennungen beſtand. Verlieren wir nicht leicht: 


immer“ — fagt es — „war die franzöſiſche Armee ohne einen Verräther, 
wenn ſie nicht ſiegreich war? Ueberhaupt iſt Bazaine nur der Grouchy des 


leicht gefunden. Was vorher unerklärlich war, daß Frankreich von Deutſch⸗ 
land beſiegt werden ſollte, iſt nun klar genug. Es wurde verrathen. Frank⸗ 
reich hatte ſomit ſeine Revanche eher, als irgend Jemand erwartet haben 
konnte. Im Ganzen können wir nur denken, daß der Prozeß und die Ver⸗ 
urtheilung des Marſchalls Bazaine nicht die am wenigſten ruhmloſe Epiſode 
der jüngſten franzöſiſchen Geſchichte bildet.“ 

Der Erzbiſchof Manning veröffentlicht in der „Times“ ein Schreiben fol 
genden Inhalts: Die Falkſchen Geſetze, welche mit dem Gewiſſen und der 
Religion der katholiſchen Bevölkerung, mit der Verfaſſung der katholiſchen 
Kirche und der früheren preußiſchen Geſetzgebung im Widerſpruch ſtänden, 
hätten nur die ſyſtematiſche Vergewaltigung der Rechte der Kirche zum Zwecke; 
dieſe Geſetze wären die Ausführung eines lange vor dem vaticaniſchen Con⸗ 
cil, ſchon vor dem Kriege mit Oeſterreich geplanten Feldzuges gegen die katho⸗ 
liſche Kirche. Der Krieg von 1866 und ſpäter wieder der Krieg von 1870 
habe den Plan in den Hintergrund geſchoben. Nach der Beſiegung Frank⸗ 


von der Regierung als eine Bedingung ihres Beiſtandes die Zertrümmerung 
der katholiſchen Kirche in Deutſchland gefordert, dle Ausführung des Ueber⸗ 
einkommens verlangt. Das vaticaniſche Concil ſei als Vorwand, die Be; 
ſchützung der altkatholiſchen Ketzerei als Entſchuldigung genommen worden, 


Deutſchland. 


— Berlin, 14. Decbr. [Die Reichscompetenz. — Der 
Etat für Elſaß⸗Lothringen. — Das Civilehegeſetz. — 


Bundesrath beſchloſſene Geſetzentwurf, betreffend die Ausdehnung der 
Reichscompetenz auf das Civilrecht ꝛc., wie ihn der Reichtag nach Anz 
trag des Abg. Lasker feſtgeſtellt hatte, iſt bereits Sr. Maj. dem 
Kaiſer zur Vollziehung vorgelegt worden und dürfte dies werthoollſte 
Reſultat der letzten Reichstagsſeſſtion in allernächſter Zeit bereits amt⸗ 
lich publieirt werden. — Der Reichskanzler hat dem Bundesrathe den 
Landeshaushalt für Elſaß⸗Lothringen auf das Jahr 1874 vorgelegt. 
Die Einnahmen und Ausgaben balanciven mit 42,786,240 Franken 
76 Ct. und zwar beantragen die fortdauernden Ausgaben 33,810,527 
Fres. 88 Ct., die einmaligen außerordentlichen Ausgaben 8,975,712 
Fres. 88 Ct. Das Etatsgeſetz zerfällt in 8 Paragraphen. Hervor⸗ 
zuheben iſt daraus, daß die erhöhten Patent⸗Steuerſätze für Waaren⸗ 
Commiſſionäre, Makler, Lebensmittel⸗ und Waarenfactoren, ſowie kauf⸗ 
männiſche Geſchäftsrepräſentanten vom 1. Januar 1874 ab aufge⸗ 
hoben und nach den alten Sätzen vom Jahre 1867 normirt werden. 
§ 5 ſetzt feſt, daß die Schifffahrts⸗Canäle nebſt den an ihren Ufern 
befindlichen Grundſtücken und den darauf befindlichen Dienſtgebäuden 
der Waſſerbauverwaltung von Grundſteuern und Zuſchlägen zu den⸗ 
ſelben frei bleiben ſollen. Für die bereits beſtehenden derartigen Ge⸗ 
bäude tritt die Grundſteuerbefreiung mit dem 1. Januar 1874 ein. 
Nach § 6 kommt die Erhebung des Brückenzolles bei den gemeinſam 
von Elſaß⸗Lothringen und Baden zu unterhaltenden Rheinbrücken vom 
1. Januar 1874 ab in Wegfall. § 7 enthält die Anordnung der 
Beſtellung von Steuer⸗Controleuren zur Beaufſichtigung der Steuer⸗ 
erhebung und Kataſterführung u. ſ. f. — In Abgeordnetenkreiſen ſprcht 
fi) gegenüber dem Civilehe⸗Geſetzentwurf im Großen und Ganzen 
volle Zuſtimmung aus. Geſchloſſen wird nur das Centrum dagegen 
ſtimmen. Hiernach erſcheint es erklärlich, daß die bisher in Ausſicht 
genommene Commiſſionsberathung aufgegeben und für Abhaltung der 
drei Leſungen im Plenum lebhaft agitirt wird. Selbſtverſtändlich wird 
das Centrum für Verweiſung an eine Commiſſton ſtimmen. Anderer⸗ 
ſeits aber giebt man ſich ſogar der Hoffnung hin, durch Plenarberathung 
im Abgeordnetenhauſe die Vorlage bis zur Vertagung erledigen und 
an das Herrenhaus abgeben zu können. Man verhehlt ſich nicht, daß 
hier ſeitens der Rechten Alles aufgeboten werden wird, den Entwurf 
zu Falle zu bringen, aber, man hofft eben auf ein vollzähliges Er⸗ 


ſition unwirkſam zu machen. — Dem Abgeordnetenhauſe iſt von dem 
Miniſterium der landwirthſchaftlichen Angelegenheiten nunmehr auch 
der Entwurf einer Fiſcherei⸗Ordnung zugeſandt worden. Es iſt dies 
die im vergangenen Jahre bereits eingebrachte Vorlage erweitert und 
verbeſſert durch die Vorſchläge, welche durch die damalige Commiſſtons⸗ 
Berathung nameutlich auf Anregung des Abg. Dr. Virchow aufge: 
nommen wurden; umſomehr ſteht zu erwarten, daß der Entwurf dies⸗ 


Die Bundesrathsausſchüſſe für Juſtizweſen, Eiſenbahn⸗, Poſt⸗ und 
Telegraphenweſen haben beantragt, der Vorlage über den Geſchäfts⸗ 
gang bei dem durch Richter zu verſtärkenden Reichs⸗Eiſenbahnamt mit 
einigen Modiſicationen die Zuſtimmung zu ertheilen. 

Berlin, 14. December. [Wahlprüfung. — Mandats⸗ 
niederlegung der däniſchen Abgeordneten. — Polniſche 


a ö ol Interpellation. — Reptilienfonds. — Vormundſchafts⸗ 
ſinnig den Nutzen dieſer harten Lehre. Verge w t, daß wir 8 
noch viele Vabeg in unſeren Eimichbugen 5 1 Ordnung. — Hanndveride Amtshauptleute. — Reichs- 
rakter und in unſeren Ideen vorzunehmen haben. Denn für ein Volk, tagscandidaturen. — Abweiſung. — Parteigruppirung 

im Abgeordnetenhauſe.] Die 3. Abtheilung des Abgeordneten⸗ 


155 ſich hat Ba een en laſſen, wäre 15 Akt a 

enger Gerechtigkeit eher unheilboll als nützlich, wenn man einen Verur⸗ l ierſtü die Wahl der Wehr u 

theilten als einen Sündenbock betrachtet, wenn Jeder das Recht zu haben hauses prüfte in Kier tünd ger Sens 5 1 e 

1 den Kopf zu erheben und ſich die Hände in Unſchuld zu waſchen. 
an ſagt, daß die Preußen erzürnt und gereizt über die Verurtheilung 


5, reſp. 4 Stimmen aus dee Wahl hervorgingen. Nicht nur die 
des Marſchalls Bazaine ſind. Sie könnten ſich aber freuen, wenn dieſe 


zahlreichen Unregelmäßigkeiten beim Wahlakte ſelbſt, ſondern auch die 


Tories wird in ſeinen Betrachtungen über den Prozeß ſehr bitter. „Wenn 


letzten militäriſchen Fiaskos. Ein Sündenbock war nöthig und er wurde 


reichs aber hätten die politiſchen Parteien und geheimen Geſellſchaften, welche 


Fiſcherei-Ordnung. — Eiſenbahnamt.] Der am Freitag vom 


ſcheinen der liberalen Mitglieder, welches genügen würde, die Oppo⸗ 


mal durch Plenarberathung eine ſchnelle Erledigung finden wird. — 


v. Oven, die im Wahlkreiſe Konitz⸗Schlochau mit einer Majorität von 
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von der Abtheilung vorgenommene Caſſirung von 5 Wahlmännern, 
welche für die beiden Abgeordneten ſtimmten, veranlaßte die Abthei⸗ 
lung, den Antrag auf Ungültigkeit der Wahl anzunehmen. — Die 
Herren Krüger und Ahlmann haben ihr Mandat niedergelegt und ſind 
ſind gutem Vernehmen nach entſchloffen, eine Wiederwahl nicht an⸗ 
zunehmen. Hier lebende Nordſchleswiger bringen den Rückzug ihrer 
däniſchen Abgeordneten mit der Abſicht in Verbindung, daß die Nach⸗ 
wahl auf neue Männer gelenkt werde. Dieſe ſollten gleich den Polen 
im Jahre 1848 — 50 ſich von ihren Wählern das Mandat zur 
Eidesableiſtung geben laſſen und unter Proteſt gegen die Nichtausfüh⸗ 
rung des Artikels V. des Prager Friedensvertrages ihre Sitze im 
Hauſe einnehmen. — In der geſtrigen Fraktionsverſammlung der Ul⸗ 
tramontanen, welcher die Polen beiwohnten, wurde die Interpellation 
diskutirt, die der Abg. Ludiensky, unterſtützt von den Ultramontanen, 
im Plenum einbrachte. Dieſelbe lautet: „Iſt der königlichen Staats⸗ 
Regierung bekannt, daß, nachdem an mehreren höheren Lehranſtalten 
des Großherzogthums Poſen der öffentliche Religionsunterricht aufge⸗ 
hört hat — in Folge des Reſeripts des königl. Provinzial⸗Schul⸗Col⸗ 
legiums vom 17. September 1873 den Eltern katholiſcher Kinder bei 
„Strafe der Entfernung ihrer Kinder aus der Anſtalt unterſagt wird, 
dieſelben privatim in der Religion unterrichten zu laſſen; 2) und 
welche Schritte hat die königl. Staatsregierung gethan, oder beab: 
ſichtigt dieſelbe zu thun, um dieſem troſtloſen Zuſtande ein Ende zu ma⸗ 
chen?“ Die vereinigten Fraktionen beſchloſſen, die Discuſſion zu beantragen, 
falls die Beantwortung der Interpellation ungenügend ausfallen ſollte. — 
Die von den Commiſſarien des Abgeordnetenhauſes an die Staats⸗ 
regierung gerichteten Fragen in Betreff der Verwendung der Revenüen 
aus den Fonds der Depoſſedirten ſind von dem Staatsminiſterium 
beantwortet worden. Man legt zumeiſt Gewicht darauf, daß den Mi: 
niſtern aus den ſogenannten Reptilienfonds nicht beſtimmte Summen 
zur Dispoſition geſtellt werden, ſondern daß das Geſammtminiſterium 
über jede einzelne Verwendung Beſchluß faßt. Der Abg. Richter wird 
im Plenum die Angelegenheit zur Sprache bringen. — Der dem Ab: 
geordnetenhauſe vorgelegte Geſetzentwurf über das Vormundſchafts⸗ 
weſen zählt nicht weniger als 100 Paragraphen. Die Juſtizeommiſ⸗ 
ſion übernimmt mit dieſer Vorlage eine ſchwierige legislatoriſche Ar⸗ 
beit, welche beiden Häuſern des Landtages einen erheblichen Zeitauf⸗ 
wand koſten wird. — Innerhalb der liberalen Parteien des Abgeord— 
netenhauſes erhebt man Widerſpruch gegen jene Forderung der Staats⸗ 
regierung, welche eine Erhöhung der Reiſe⸗Entſchädigungen für die 
hannoverſchen Amtshauptleute verlangt. — Der Landtags-Abgeordnete 
Bertog candidirt zum Reichstage in ſeinem Landtagswahlkreiſe Halber⸗ 
ſtadt⸗Wernigerode. Im Wahlkreiſe Prenzlau-Angermünde wird dem 
conſervativen Abg. v. Wedell⸗Malchow der freiconſervative Candidat 
Herr v. Arnim⸗Kröchelsdorf entgegenſtellt. Der Regierungspräſident 
Bitter wird ſowohl im 3. ſchleswigſchen Wahlkreiſe, als auch in Nord⸗ 
ſchleswig von nationalliberaler Seite aufgeſtellt. — In der letzten 
Fractionsſitzung der Fortſchrittspartei wurde die gemeinſchaftliche Auf⸗ 
ſtellung von Candidaten des ſocialpolitiſchen Wahlcomite'8s der Gewerk⸗ 
vereine in höflicher, aber definitiver Weiſe abgelehnt. — Die ſchlechte 
Vertheilung der Sitzplätze im Abgeordnetenhauſe, welche Schuld an 
der geſtrigen namentlichen Abſtimmung trug und die den Abg. Lasker 
zu einer Interpellation des Präſidenten bewog, hat das Präſidium 
veranlaßt, dieſen Uebelſtand unter Beobachtung gewiſſer Rückſichten der 
= Die Ultramon⸗ 


Billigkeit gegen die Centrumsfraction zu befeitigen. 
kdtanen haben ſich nämlich bewogen gefunden, ihre bisherigen Sitze im 
Ceentrum aufzugeben, und wenn man ſie auch nicht auf die äußerſte 
Linke zu ſetzen gedenkt, ſo wird doch das freiwerdende Centrum das 
Zauſammenſitzen der Majoritätsparteien ermöglichen. Die Senioren 
5 des Hauſes werden mit dem Präſidium nochmals in Unterhandlungen 
treten, und die betreffenden Anträge dürften ſchon in den nächſten 
Tagen geſtellt werden. 
* f Spaniſche Frauen 
3 von 
s C. v. Vincenti. 

Sie ſind ein arg verleumdet Geſchlecht. Jeder kennt ſie, ſeit ſie 

Murillo jo ſinnverwirrend holdſelig, Ribera fo dämoniſch begehrlich, 
Velasquez ſo kühl unnahbar gemalt haben, und doch kennt fie Keiner. 
Sie find kein eigentlicher Typus, denn nirgends exiſtirt die Frau we⸗ 
niger typiſch, als in Spanien. Ihre Schönheit entſchlüpft faſt der 
Ekluünſtleriſchen Analyſe, und ſicherlich hätte Praxiteles unter dem iberiſchen 
Himmel wenig Meiſterwerke geſchaffen, aber viel geliebt. Wenn Rafael's 
Madonnen betten lehren können, ſo lehren die Murillo's das Beten 
vergeſſen, und dies iſt vielleicht beſſer für die Unſterblichkeit ihres welt⸗ 
verklärenden Zaubers. 
E Die Spanier halten viel auf ihre Frauen; fie üben nie ihren 
cßyniſchen Witz auf Koſten derſelben, worin fie ſich vortheilhaft von den 
Franzoſen und ſogar anderen hochachtbaren Nationen unterſcheiden, 
bei welchen das Weib vom ſpecifiſchen Nützlichkeitsſtandpunkte aus viel⸗ 
lleicht noch höher geachtet wird als jenſeits der Pyrenäen. 

Im Ganzen hört man in ſpaniſchen Männercirkeln wenig von 
Frauen reden, was ein Reſt islamitiſcher Zurückhaltung ſein mag. 
Selbſtverſtändlich kommt die Frau dabei beſſer weg, als wenn ihr 
Name wie anderswo ſo häufig dem erotiſchen Selbſtbewußtſein ſieg⸗ 
hafter Jünglinge als Zielſcheibe minniglicher Renommiſtereien dient. 
Der Spanier bildet ſich ein — und es iſt dies ein guter Theil ſeiner 
Nationalcitelkeit — das Weib, das unter feinem Himmel geboren, 
müſſe ſchön ſein und viel Mutterwitz haben. Ein Widerſpruch in 
dieſem Punkte macht ihn empfindlicher, als ſonſt irgend etwas. Er 
nennt feine Frauen das Salz der Erde und will nicht zugeben, daß 
ſie ihm allzuhäufig die Suppe und machmal auch das Leben verſalzen. 
In der Beurtheilung feines bevorzugten Geſchlechts wohnt ihm das 
Prioilegienprincip tief inne und er geht dabei mit der zarteſten Behut⸗ 
ſamkeit vor, als wäre das ſchimmernde Gefäß feiner Liebe ganz be: 
ſeonders zerbrechlich. Der beſte dramatiſche Dichter der ſpaniſchen Neu⸗ 
zeit, Don Eugenio Hartzembuſch — ein freilich höchſt unſpaniſcher 
Name — hat in ſeinem Drama: „Die Liebenden von Teruel“ mit 
feiner Iſabella von Seguva ein jo wunderlieblich, zartſinnig Frauen⸗ 
bild geſchaffen, daß man glauben könnte, Göthe, der herrliche Frauen: 

bildner, habe dem Spanier von ſeinem göttlichen Tone geliehen. 
Hartzembuſch hat Schule gemacht und der junge Dichternachwuchs in 
Spanien fündigt viel in ätheriſchem Frauengenre. 


— 


de 


2 Ahmen wir denn der Spanier Delicateſſe nach bei unſerer Studie 
üöber das kleinfüßige, hochherzige Geſchecht der iberiſchen Frauen. Wo 
2 ſind in Spanien die Frauen am ſchönſten? In Malaga. Reiches 


Auf der ganzen Küſte 


auf ſeine verlorne Wunderſtadt im Abendglanze hinabſchaute, weinte 
erer und ſeine Mutter ſchalt ihn; fie war aus Tarifa, wo die erſten 
Mauren gelandet, ein energiſch Weib, wildtrotzig ſchön, erzählt die 
2 Sage, und eine gute Chriſtenhaſſerin. Trotzdem ſagt man, habe ſie 
llieber gelacht als gegrollt, denn ſie hatte wunderſchöne Zähne. Und 
ſeo iſt's auf der Küſte heute noch, die Frauen haben dort die ſchonſten 


I, 
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A Berlin, 14. Deebr. [Das Civilehegeſetz. — Zu den 
Reichstagswahlen. — Die Fortſchrittspartei.] Der Geſetz— 
entwurf betreffend die Beurkundung des Perſonenſtandes und die Form 
der Eheſchließung iſt in den Abgeordnetenkreiſen Gegenſtand der leb⸗ 
hafteſten Beſprechungen, wenn ſchon die Fractionen ſich noch nicht 
damit befaßt haben. Die wichtigſte Beſtimmung, an die ſich ein wirk⸗ 
licher Kampf knüpfen dürfte, iſt die des § 6, wonach die Regierungs⸗ 
präſidenten befugt ſein ſollen, neben dem ordentlichen Beamten 
des Hauptbezirks, innerhalb beſtimmter örtlicher Grenzen auch Geiſt⸗ 
liche zu Standesbeamten zu beſtellen, welche dann ermächtigt und 
verpflichtet ſind, in Bezug auf diejenigen Perſonen, welche ſich an ſie 
wenden, alle Standesacte mit voller rechtlicher Wirkung zu vollziehen. 
Hier wird wegen der „Beſorgniſſe, welche ſich auf die Schroffheit des 
Uebergangs aus dem bisherigen Rechtsſyſtem in das neue ſtützen“, — 
ſo ſagen die Motive, — die facultative kirchliche Ehe und das fakul⸗ 
tative Kirchenbuch eingeſchmuggelt als ein Inſtitut, das aller Orten 
— alſo auch in Frankfurt a. M. und im Kölner Appellattonsgerichts⸗ 
bezirk — nach Willkür des Regierungspräſidenten eingeführt und ab⸗ 
geſchafft werden kann. Natürlich erklärt jeder aufrichtige Freund der 
Civilehe dieſe Beſtimmung für völlig unannehmbar, und doch würde 
große Gefahr für ihre Annahme vorhanden ſein, wenn die Clericalen 
und Polen „aus Bosheit“ dafür ſtimmten. Denn ſchon hört man 
von ſonſt feſten Nationalliberalen die Klage, daß jene Beſtimmung die 
unerläßliche Bedingung ſein ſolle, unter welcher Falk das Geſetz an 
höchſter Stelle durchgeſetzt habe. Daß dies nicht glaubhaft iſt, ſcheint 
mir keines Beweiſes zu bedürfen; denn auf einem ſo unſicheren Boden 
ruht doch bei uns der Kampf zwiſchen Staat und Kirche nicht, — 
der Kampf, der ohne obligatoriſche Civilehe ſiegreich nicht durchzuführen 
it. — Mein vorgeſtriger Bericht über die fortſchrittlichen Wahlcandi⸗ 
daten, ſo weit ſie bereits früher parlamentariſch thätig waren, bedarf 
heute ſchon der Ergänzung reſp. Berichtigung. Leider würden Dr. 
Lutteroth und wahrſcheinlich auch Berger (Witten) kein Mandat zum 
Reichstag annehmen. Dagegen ſtellt ſich der talentvolle Hamburger 
Advokat Dr. Banks, nachdem die Hinderungsgründe, welche ihn ver⸗ 
anlaßten in ſeinem bisherigen Hamburger Wahlkreiſe abzulehnen, be⸗ 
ſeitigt ſind, zur Verfügung eines andern Wahlkreiſes. Aus dem äußer⸗ 
ſten Oſten kommt die Kunde, daß einer jener 11 Landtagsabgeordneten 
der Sitzungsperiode 1858 bis 1861, die aus der großen Fraction 
Vincke 1860 austraten und in der Fraction „Junglithauen“ den erſten 
Grundſtein zur Fortfchrittspartei legten, H. Ancker in Ruß ein Reichs⸗ 
tagsmandat für ſeinen heimiſchen Kreis Memel-Niederung, voraus⸗ 
ſichtlich mit Erfolg angenommen hat. Von jenen 11 find parlamen⸗ 
tariſch thätig geblieben zuletzt nur noch 3: Hoverbeck im Reichstage, 
Haebler im Abgeordnetenhauſe als Fortſchrittsmänner, Forckenbeck im 
Herrenhauſe und Reichstage als Nationalliberaler. Schulze-Delitzſch 
gehörte nicht zu jenen 11, er wurde wie Waldeck und Taddel erſt durch 
eine Nachwahl ins Abgeordnetenhaus befördert, nachdem Junglithauen, 
dem ſie ſich anſchloſſen, bereits beſtand. — Das heute Nachmittag im 
Norddeutſchen Hofe ftattfindende erſte Fractionseſſen der Fortſchritts⸗ 
partei, dauert, während ich dies ſchreibe, noch fort. Löwe, Ziegler, 
Virchow haben in ernſten Anſprachen den neuen Aufſchwung der Partei 
gefeiert, die ſich wie keine der politiſchen Parteien, von denen die Ge: 
ſchichte der conſtitutionellen Staaten berichtet, unter der Ungunſt einer 
großen Zeit, mit unverändertem Programm ihren Einfluß auf die 
Nation zu bewahren verſtanden hat. Die Zeiten des Rückgangs ſind 
vorbel, die Partei wird wieder wachſen und blühen. 

[Hugo Schöps,] der Kaſſirer der Berliner Firma Liebermann, 
der ſeinem Hauſe 25,000 Thlr. unterſchlagen hat, wurde, wie dem 
„B. B. C.“ telegraphirt wird, am 12. d. M. in Paris verhaftet. 

[Spener’fhe Zeitug, Actiengeſellſchaft.] Die Spener⸗ 
ſche Zeitung iſt von dem Schönheimer'ſchen Bankverein ange 


kauft worden, und beabſichtigt dieſer, ſie unter Leitung des Profeſſor 


ä 


Birnbaum aus Leipzig und des Dr. Schulz (Herausgeber der hiefigen 
Zeitſchrift: Der Oeconomiſt) weiter erſcheinen zu laſſen. Man w 
der „B. u. H.⸗Z.“ als Kaufpreis für die Zeitung nebſt Druckerei die 


Summe von 20,000 Thlr. und bietet man für das Grundſtück, deſſen 


Verkauf licitando erfolgen muß, 150,000 Thlr. 
vatide Partei ſoll ebenfalls 20,000 Thlr. geboten haben, wobei fie der 
Zeitung als ſolcher jeden eigentlichen Werth aberkannt hat. 1 


Pleſchen, 12. December. [Verhaftung.] Der ohne Mitwir⸗ 
kung der Staatsbehörde angeſtellte Geiſtliche Hertmanowski aus Cerek⸗ 
wica iſt auf Anordnung des Kreisgerichtes in Pleſchen verhaftet wor⸗ 
den, weil er ſich geweigert hat, den Zeugeneid wider den Erzbiſchof 
zu leiſten. (Oſtd. Ztg.) 

Oldenburg, 11. Deebr. [Die auf das Großherzogthum 
fallenden Kriegsentſchädigungsgelderl] find dem Vernehmen 
nach einſtweilen an die Centralkaſſe des Großherzogthums abgeführt 
Das Großherzogthum Oldenburg beſteht bekanntlich aus drei von ein. 
ander ganz abgeſondert gelegenen Provinzen, deren Finanzverwallun 
gänzlich von einander getrennt iſt. Neben dem Hauptlande iſt i 
das Fürſtenthum Lübeck und das Fürſtenthum Birkenfeld zu demſelben 
gehörig. Zu den Centrallaſten tragen dieſe beiden Parzellen in eine 
anſcheinend nicht gleichmäßig normirten Verhältniſſe bei. Das Für, 
thum Lübeck zahlt für die fünf Jahre 1870—75 einen Beitrag aun 
15 Prozeut, während das Fürſtenthum Birkenfeld mit einer glah 
großen Bevölkerung nur 8 Prozent beiträgt. Was für die Verthe⸗ 
lung der allgemeinen Laſten maßgebend ift, wird auch für die Verthch 
lung allgemeiner Vortheile fein müſſen. Deshalb erſcheint es jeden. 
falls am zweckmäßigſten, wenn die aus der franzöſiſchen Kriegsentſchz⸗ 
digung herrührenden Gelder der Centralkaſſe zu Gute kommen, da auß 
dieſer alle Ausgaben beſtritten werden müſſen, welche das Reich he 
treffen, und ſomit auch die für die Zwecke des Krieges erforderlich ge 
weſenen Mittel geleiſtet werden mußten. (N. 3.) 

Kaſſel, 13. December. [Sämmtliche abgeſetzten Pfarre 
von Niederheſſen,] jo meldet ein Telegramm der Wiener „Preſſel, 
haben ihre Abſetzung für nichtig und alle Gemeindemitglieder, welch 
Amtshandlungen anderer Geiſtlichen beiwohnen, für Ketzer erklärt; fi 
ſelbſt wollen nur der Gewalt weichen. Ei 

Caſſel, 11. Dec. [Auf die Entlaffung des Prinzen Wil 
helm von Mecklenburg] aus dem Armee Verbande fällt ein neus 
Licht durch eine Veröffentlichung im „Militär-Wochenblatt“. Dort f 
uämlich eine Darſtellung der ſieben Tage von Le Mans erſchienen, dr 
der Hauptmann v. d. Goltz vom Standpunkte des Dbercommandıy 
der zweiten Armee und deſſen Akten giebt. Einen Mittelpunkt in ie 
ſem Gemälde bilden die „unerwarteten Ereigniſſe von Saint Ama! F 
d. h. die Störung und der Aufenthalt, die den Dispoſitionen de 
Prinzen Friedrich Karl dadurch widerfuhren, daß der Herzog Wilheln 
von Mecklenburg als Commandeur der 6. Cavallerie-Diviſion die ihn 
bei Saint Amand für den 6. Januar aufgegebene Vorwärlsbewegung, 
aus Beſorgniß, auf überlegene Kräfte der Franzoſen zu ſtoßen, unter 
ließ. Der Bericht erzählt trocken, daß der Herzog noch deſſelben 
Abends in das Haupt⸗Quartier des Prinzen-Obercommandeurs, nach 
Vendome, beſchieden wurde und andern Morgens das Commando ii 
die Hände des baieriſchen Generals v. Hartmann niederlegte. Daß 
dies geſchehen, meldet Prinz Friedrich Karl, vom Azay-Abſchnitte 11 
Uhr Vorm. datirend, dem General Voigts-Rheetz, die drei Schlußzeilen 
dieſes Briefes aber, welche wahrſcheinlich die Moral der Veränderung 
ausſprachen, hat der Herausgeber nur in ebenſoviel Reihen von Ge 
danken⸗Punkten wiedergegeben. Es iſt wahrſcheinlich, daß die jeden 
falls an entſcheidender Stelle autoriſirte Veröffentlichung des Berichtes 
zugleich den Abſchluß der Unterſuchung über den Charakter dieſes 
Zwiſchenfalles anzeigt, und daß nun der Spruch gefällt worden it, 
Auch ſonſt ſoll der Prinz Wilhelm keine beſondere militäriſche Be 


Die freiconſer⸗ 


Zähne der Welt. Der Typus iſt ſchlank, in der Büſte nicht allzu] zur Herſtellung der ſpaniſchen Frauenſchönheit ſo ziemlich in allen Dr 


entwickelt, ſehr geſchmeidig in den Hüften und der winzige Fuß fo hoch⸗ 
ſpannig wie der Lerchenfuß der griechiſchen Marmorbilder. 


vinzen zuſammenſuchen. 8 0 
Die Haut und einen notoriſchen Hang zur Verſchwendung, der bei Franen 


Die Catalonierin beſitzt den üppigſten Wuchs 


iſt in allen Nüancen matt und trocken wie bei ſchleiertragenden Frauen, nicht ſelten mit dem Bewußtſein ſchöner, reichentwickelter Körperformen 
das Auge mächtig groß, ſelten ſchwarz, mehr dunkelbraun oder dunkel- zuſammenhängt. Das prächtigſte Haar, meiſt kaſtanienbraun, findet 
blau, das Haar glatt und oft ins Purpurne ſpielend, die Geſichtsform man bei den biscayiſchen Frauen, was dort beſonders als ein Merkmal 


das mauriſche etwas gedrückte Oval. Der eigenthümlich morbide Zug 
bei vollkommen geſunder Körperbeſchaffenheit — denn die makrobioti⸗ 
ſchen Verhältniſſe dieſes Küſtenſtrichs ſind ſehr günſtig — fällt hier 
beſonders auf. In den jugendlichen Geſichtern iſt er vornehmlich ſtark 
und gemahnt an die almolhavidiſchen Frauen; im Alter verhärtet er 
ſich und giebt dem Geſicht das Starre, Maskenhafte der „Alten von 
Triana“ Murillos, welche die Galerie des Bankiers Salamanka in 
Madrid beſitzt. a 

Unter den ſpaniſchen Malern haben nur zwei dieſen Zug wirklich 
poetiſch zu verwerthen gewußt, Murillo und der obſcure Antolinez, 
deſſen Magdalena im Iſabellenſalon des Madrider Muſeums das 
rührendſchönſte gefallene Weib iſt, das man ſich nur vorſtellen kann. 
Der Sevillaner Meiſter hat mit der großäugigen Morbidezza manchmal 
einen wunderlichen Mißbrauch getrieben und damit manchen fonft 
hausbackenen Frauenkopf, wie z. B. den der Madonna mit dem kleinen 
Hunde im Madrider Muſeum, zu erklären geſucht. 1 

Im Allgemeinen wird die eben geſchilderte eigenartige Schönheit 
der ſüdſpaniſchen Küſtenländerin ſo ziemlich als für die ganze Raſſe 
typiſch maßgebend angenommen. Es iſt dies ein Irrthum. Die 
Frauentypen jenes mildgeſegneten Fleckes ſpa iſcher Erde wiederholen 
ſich nicht; in Sevilla und Geija, den beiden berühmteſten Städten 
andaluſiſcher Frauenſchönheit, bleibt nur der kleine Fuß, aber allerdings 
ſo reizend zierlich geformt, daß ihn Rhodopis, die pharaoniſche Courti⸗ 
ſane, das ſchönfüßigſte Weib des Alterthums, beneiden könnte. 

Eine luſtige Zeguidilla (Volkslied) im andaluſiſchen Dialecte ver: 
herrlicht denn auch die Füßchen der Sevillanerinnen höchſt originell 
dadurch, daß fie von einer Luftfahrt auf dem Guadalquivir erzählt, 
welche einige Mädchen aus Sevilla in dem zurückgebliebenen Pantoffel 
einer Engländerin gemacht haben ſollen. Eine ſolche Bosheit kann 
nur auf ſehr kleinem Fuße leben. Die Erſcheinung der Sevillanerin 
it im Ganzen wenig frappant, klein, etwas gedrungen, bis zur Er⸗ 
müdung lebendig, die Geſichtsfarbe ſehr verſchieden, bisweilen ſehr 
dunkel biſtrirt, dann heller mit einem olivengrünen Schimmer über— 
haucht und hier und da blendend mattweiß wie bei den Frauen Na: 
varras. Die Madriderin ſteht dieſem Typus näher als man glauben 
ſollte. Die „braunen“ Berge ſind kein Hinderniß gegen die Blut⸗ 
vermiſchung geweſen. In den hundertjährigen Fehden zwiſchen Kreuz 
und Halbmond raubten die Sieger hüben und drüben die Weiber und 
zwangen ſie ſich zu Willen; die afrikaniſchen Weiber gebaren Chriſten⸗ 
kinder und die Chriſtentöchter von Leon und Caſtilien gingen in die 
Harems von Cordova und Sevilla ein. 

Eine auffallende Schönheit der Madrider Frauen iſt ihre mäßig 
hohe, edelgeformte, Stirne, welche ihnen den Ruf großer Klugheit 
eingetragen hat. Die unverſtandene Frau in modernſten Sinne und 
das „mathematiſche Weib“ Byrons würde man indeſſen vergebens 
unter ihnen ſuchen. De 

Im Uebrigen muß man ſich die einzelnen Züge und Ingredienzien 
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von Willensſtärke gilt. In der That beſitzen die Frauen der Hidalgos 
von Alava in den Provinzialjuntas jenes gleiche Stimmrecht mit den 
Männern, wofür die Amerikanerinnen längſt ſchon plaidiren. Arrg⸗ 
gonien rühmt ſich der feinſten Frauenprofile und nicht mit Unrecht, 
Vielleicht beten die Frauen in Saragoſſa deshalb fo viel und jo an⸗ 
dächtig, weil die vor dem Gnadenbilde geneigte Stirn die feingeſchnittene 
Profillinie am vortheilhafteſten erſcheinen läßt. Granadas Frauen küſſen 
am liebſten und am meiſten, jagt man in Spanien, woraus man 
ſchließen muß, daß bei den Granadinerinnen der Mund das Schönſte 
ſein dürfte. Nun aber die Augen. 

Wer von dieſen allen hat die ſchönſten Augen? i 

Faſt alle Spanierinnen haben ſchöne Augen oder wenigſtens einen 


ſchönen Blick, was oft noch mehr werth iſt. Das Auge hat den 


Schönheitsruf der Spanierin begründet. Der wilde Goya, der letzte 
große Maler Spaniens, von dem Voltaire einſt ſagte, er habe den 
Teufel im Leibe, hat feiner Maria Luiſa, dem Weibe des vierten Karl, . 
ſo ein Paar ſpaniſche Augen gegeben, in die man nicht lange hinei 
ſchauen kann, ohne daß es Einem faſt unheimlich zu Muthe wid. 
Die Königin reitet einen Andaluſterhengſt und trägt den goldgeſticken 
Dolman der Gardehuſaren, aber was wäre all dieſe Pracht, ohne die 
Augen? Den myſtiſchen Zug in dieſen Augen hat Zurbaran am 
beſten wiedergegeben; er hat ascetiſch verdorrte Heiligenleiber gemalt, 
Leiber, in denen alle Gluten erloſchen, alle Begierden erſtorben, aber 
im thränenverſchmachteten Auge brennts tief fort und dies Brennen 
thut weh, denn noch iſt Flamme genug, um eine Welt in Vrand zu 
ſtecken. Anch Murillos heilige Eliſabeth hat dieſe Augen, fo beengſti⸗ 
gend ruhig wie Meeresſtille, ſo ſchmerzensledig und doch ſo wehmüthig, un⸗ 
auslöſchliche Heiligenaugen im Banne des menſchlichen Sündenzauberd, 
Die Augen der „Conception“ haben wieder einen ganz andern Aus: 
druck; ſie haben in den Himmel geſchaut und der Wiederſchein des 
Paradieſesglanzes ſtrömt aus ihrem ekſtatiſch verklärten Blick. Men 
ſchenaugen hätte der Strahl von oben geblendet, Madonnenaugen 
aber tauchten groß, offen, ungeſtraft voll ſüßen Schauers, in jene 
ewige Herrlichkeit. Die Farbe der Augen iſt ſchon wie geſagt, ſehr 
verſchieden; auch find fie meiſt nur mäßig geſchlitzt. Ueber den Wim⸗ 
pernſchmuck giebts eine ganze Literatur von Liedern. 

So viel über die äußere Erſcheinung der ſpaniſchen Frau; gehen 
wir nun zu dem phyologiſchen Theil unſerer Studie über. Die Spa⸗ 
nierin ſteht im Rufe des liebeglühenden, gewaltig erplofiver, maßloſer 
Leidenſchaften fähigen Weibes. Mir ſcheint fie mehr fähig ſolche Ge 
fühle einzuflößen, als fie ſelbſt zu empfinden; wenigſtens habe ich in 
den ſtatiſtiſchen Sterblichkeitstabellen faſt gar keine Selbſtmörderinnen 
gefunden. Dieſe Gefeitheit gegen die höhere felbftvernichtende Leiden; 
ſchaft liefert vielleicht theilweiſe die Erklärung jener Ueberlegenheit, 
welche der Spanier feinen Frauen zuerkennt. Poetiſch in der Formen 
anſchauung, beſitzt fie eine bedeuteude Dofis von Poſitivismus im Ge 
danken, weshalb bei ihr was man im Franzöſiſchen ein „amour de 


die 


gung an den Tag gelegt haben, wie ſich bei den jüngſten Corps⸗ 
anövern unzweifelhaft ergeben. (Fr. Z.) 
Dresden, 14. December. [Liberale Landes verſamm⸗ 
lung durch Socialdemokraten geſtört.] Im Vertrauen auf 
nur an Geſinnungsgenoſſen und Freunde der Fortſchritts⸗ und 
nationalliberalen Partei gerichtete Einladung zur Landesverſamm⸗ 
lung hatte die „Freie Vereinigung der Liberalen“ unſerer zweiten 


Kammer die Vorſicht der Karten Ausgabe für die heutige Be⸗ 


duerkannt, 


ſprechung der Reichstagswahlen unterlaſſen und ſo erlebte ſie denn 
das Schauſpiel, als ſie den gemietheten Sgal in Brauns Hotel be⸗ 


nutzen wollte, ihn ſchon von den Socialdemokraten beſetzt zu ſehen. 


Alles Bemühen, die Eindringlinge mit ernſten oder freundlichen Worten 
zur Entfernung zu bewegen, wurde mit Schreien und Toben abge⸗ 
wieſen und ſo mußten ſich zuletzt die zahlreich erſchienenen liberalen 
Parteigenoſſen bequemen, den kleinen Speiſeſaal des Hotels zu benutzen, 
in welchem ſie dann Kopf an Kopf gedrängt ungehindert verhandelten. 
Und auch dieſes Vorgehen war nur dem Umſtande zu danken, daß zu⸗ 
letzt doch noch Karten für die Geſinnungsgenoſſen ausgegeben werden 
konnten. Den Vorſitz in dieſer Verſammlung führte der Handels⸗ 
fammer⸗Secretär, Advocat und Landtags Abgeordneter Kirbach aus 
Plauen i. V., derſelbe, deſſen Schickſale als Maigefangener in Wald⸗ 
beim unter dem Regimente des Herrn von Beuſt ihm den Namen des 
Ketlen⸗Kirbach verſchafft hatten. Es galt, die freiſinnigen Candidaten 
in allen 23 ſächſiſchen Wahlkreiſen zu bezeichnen, allein theils der 
Mangel an ſolchen, iheils ihre noch nicht abgegebene offene Erklärung 
verſchuldete manche Lücken und jo wurden nur die Herren Ritterguts⸗ 
pefiger- Pfeiffer im I., Prof. Frühauf im 2., Ado. Eyſoldt im 8., 
Juſtizrath Petſch im 9., Gutsbeſitzer Oehmichen im 10., Bürgermeiſter 
Stephank in Leipzig im 12., Profeſſor Birnbaum im 13., Redacteur 
Siegel von der „Conſtitutionellen Zeitung“ im 14., Handelskammer⸗ 
Secretär Genſel im 15., Handelskammer⸗Seeretär Eras in Breslau 
im 16., Bürgermeiſter Streit im 18., Stadtrath Dr. Minkwitz in 
Dresden im 19., Buchhändler Ed. Brockhaus im 20. und Advocat 
Georgi in Leipzig im 22. aufgeſtellt. Es ſteht nun zu erwarten, welche 
Thätigkeit in den einzelnen Wahlkreiſen den Socialdemokraten gegenüber 
entwickelt werden wird. Die Rährigkeit derſelben im Werben der Ar⸗ 
beiterbevölkerung für ihre Sache hat in einzelnen Wahlkreiſen, mangels 
eines hervorſtechenden Candidaten der Liberalen, dieſe ſelbſt zu dem 
Entſchluſſe geführt, dem conſervatiden Candidaten aus der früheren 
Reichstagswahlperiode das Feld zu überlaſſen. Die Liberalen dieſer 
Wahlkreiſe drangen, um einer Zerſplitterung der Stimmen aus dem. 
Wege zugehen, ſelbſt auf Entſagung in Aufſtellung von Candidaten. 
Dieſem zufolge dürften beiſpielsweiſe die Conſervativen General⸗Staas⸗ 
Anwalt Schwarze im 4. (Dresden⸗Neuſtadt), Hofrath Ackermann im 
6. und Gutsbeſitzer Günther im 11., ſämmtlich frühere Reichstags⸗ 
Abgeordnete, ohne liberale Gegen-Candidaten zur Wahl gelangen. 
Eigenthümlich iſt auch das Verhältniß im 18. Wahlkreis⸗Glauchau⸗ 
Meerane, woſelbſt dem noch in Hubertusburg befindlichen Social⸗De⸗ 
mokraten Bebel bis jetzt ein Candidat, weder der conſervativen noch 
der liberalen Partei entgegengeſtellt iſt. Es fehlt den Parteien an der 
nothwendigen Feſtigkeit zum Widerſtande, wie denn noch in dieſen 
Tagen bei einer abermaligen Stadtverordnetenwahl in Meerane die 
Sotialdemokraten ſiegten, und zwar haben dieſelben wiederum unter 
7 Stadtverordneten 3 Reſtaurateure gewählt, ſo daß ein Drittel der 
Meeraner Stadtverordneten aus 8 Gaſtwirthen beſteht, ein für die 
eigentlichen Beweggründe zur Wahl nur zu bezeichnender, anderwärts 
wohl kaum vorgekommener Fall. 

Darmſtadt, 12. Dee. [Biſchof Reinkens.] Dem Beiſpiel 
Badens folgend, iſt hier die Anerkennung des altkatholiſchen Biſchofs 
Reinkens in ſeiner Eigenſchaft als katholiſcher Biſchof beſchloſſene Sache 
und dürfen die ausführenden Schritte baldigſt erwartet werden. (F. J.) 

München, 12. December. [Erlaß.] Bezüglich der k. 


Herr v. 


a 4883383 
nung vom 20. Auguft d. J., die Errichtung der Schulen und reſp. 
confeſſtonell gemichten Schulen betreffend, haben die Erzbiſchöfe und 
Biſchöfe Baierns im Monate September bekanntlich eine unmittelbare 
Vorſtellung an den König gerichtet, welche von demſelben dem Cultus⸗ 


miniſterium zur zuſtändigen Erledigung zugeſchickt wurde; nach Ein⸗ 
holung des Befehls des Königs hat nun das genannte Miniſterium 


unterm 7. d. eine Entſchließung erlaſſen, in welcher unter eingehen⸗ 
der Widerlegung der in der biſchöflichen Vorſtellung aufgeſtellten 
Anſicht die königliche Verordnung vom 29. Auguſt nach allen Seiten 
gerechtfertigt und am Schluſſe hervorgehoben wird, daß die Staats⸗ 
regierung, welche bei Erlaſſung der Verordnung vom 29. Auguſt ſich 
ſtrenge auf den Boden der Verfaſſung bewegt und kein anderes Ziel 
im Auge gehabt habe, als durch Befriedigung eines beſtehenden Be⸗ 
dürfniſſesdas Intereſſe des Jugendunterrichtes und damit das Wohl 
der Einzelnen und der Geſammtheit pflichtmäßig zu fördern, ſich auch 
bei der Durchführung der Verordnung auf keinen anderen Standpunkt 
ſtellen und von keinem andern Geiſte leiten laſſen werde (Fr. C.) 
München, 12. December. [Zur Situation.] Dem aus dor⸗ 
tigen Regierungskreiſen meiſt vorzüglich unterrichteten Wiener „Fr.⸗Bl.“ 
wird Folgendes geſchrieben: „In den hohen Alpen und Regierungs⸗ 
regionen weht ſeit etwa vierzehn Tagen wieder ein anderer Wind. 
Eine von hoher Seite gelegte und bis Dresden geſponnene Intrigue 
iſt wirkungslos geplatzt und hat das Gegentheil von der beabſichtigten 
Wirkung erreicht. Es war in der That auf einen geheimen „Bund im 
Reiche“, ein engeres Zuſammenſchließen der drei Königreiche und bin⸗ 
dende Verabredungen in allen wichtigen Fragen, einmüthig zuſammen⸗ 
zugehen und zu dieſem Zwecke ſich vorher zu verſtändigen und andere 
kleinſtaatliche Stimmen zu gewinnen, abgeſehen, aber der Plan ſcheiterte 
an König Albert, den man in's Mitleid ziehen wollte, der aber ent⸗ 
ſchieden abgelehnt haben ſoll. Man erzählt ſich hier in Hofkreiſen 
von einer Aeußerung, welche König Albert zu Prinz Adalbert, dem 
Condolenz⸗Geſandten Baierns, machte, welche dahin lautete, daß er 
(König Albert) lieber noch eine Krone mit eingeſchränkten Rechten 
tragen, als ſich und fein Haus der Gefahr ausſetzen wolle, auch noch 
dieſe aufs Spiel zu ſetzen. Das war jedenfalls deutlich und erklärt 
zur Genüge, weshalb man auch hier einlenkt. Die Intrigue ging 
übrigens, wie beſtimmt verſichert wird, nicht von Schloß Berg am 
Starnbergerſee, ſondern von einem andern Königsſchloß deſſelben 
Namens aus, in welchem eine hohe Dame die Fäden knüpft und 
weiter ſpinnt und der eigentlich baieriſche Haupt: und Staats ⸗Intri⸗ 
guant als Geſandter bevollmächtigt iſt. Nachdem der zweite Sturm⸗ 
Anlauf auf den König von Baiern nun ebenfalls mißglückt iſt, 
dürfte das bewegte Gemüth des unermüdet thätigen Ränkeſchmiedes 
ſich zur Ruhe geben. Da man nun von partikulariſtiſcher Seite im 
Großen nichts erreichen kann, fängt man es nun im Kleinen an und 
ſucht durch Cabinetspolitik und Cabinetsjuſtiz Beamte einzuſchüchtern 
und dem nationalen Enthusiasmus, der allerdings im Allgemeinen ziem- 
lich ſtark in der Abnahme iſt, Dämpfer aufzuſetzen. Den erſten ecla⸗ 
tanten Verſuch einer Einſchüchterung ſollte der Regierungs-Präſident 
von Augsburg, Herr v. Hörman, erfahren. Wie Ihnen bekannt, 
hielt derſelbe bei Eröffnung einer Zweigbahn eine mehr Deutſch⸗freund⸗ 
liche als tactvolle Rede, die anknüpfend an die deutſchen und baieri⸗ 
ſchen Fahnen, welche das Bahnhofsgebäude ſchmückten, den Gedanken 
betonte, daß man „recht gut Deutſch und zugleich gut Baieriſch ſein 
könne.“ Kurz vorher aber hatte der König zu der Deputation von 
Garmiſch Worte geſprochen, welche ſo ziemlich das Gegentheil von 
dieſen Gedanken enthielten und in dem Satz gipfelten: „Man ehrt 
Mich nur in Meinen Farben!“ Die Höflinge und die patriotiſche 
Partei unterließen es nicht, Herrn von Hörman's Worte dem König 
zu denunciren, der diesmal, ſo grundverſchieden ſonſt feine Denkweiſe 
von der der Ultramontanen iſt, ihre Anſchauungen zu Me Mi 
aß Se. 


örman erhielt einen 
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ziemlich deutlichen Wink, 


anderen Propheten an Chriſti Statt längſt anerkannt, Chriſtus ver⸗ 


Majeftät über das, was er in den Zeitungen gelefen habe, aufgebrach 
ſei und den wirklichen Inhalt der Rede des Regierungspräſiden el 
kennen zu lernen wünſchte. Herr v. Hörman war dieſem Wunſch 
bereits zuvorgekommen. Er hatte den Miniſter v. Pfeufer diet 
erſucht, dem König eine von ihm verfertigte Abſchrift ſeiner Rede zu 
übermitteln, damit Se. Majeſtät ſich von der Grundloſigkeit der ultr 
montanen Anklagen überzeugen möge. Dem König ſcheint aber auch 
dieſe jedenfalls abgeſchwächte Tertirung kein Behagen eingeflößt 3 
haben, denn der Miniſter des Innern erhielt folgendes allerhöch 
Signat: = 

500 habe die mir von Ihnen auf die Bitte des Regierungspräſidenten 
v. Hörman zugeſchickte wortgetreue Faſſung ſeines Trinkſpruches zur Kennt⸗ 
niß genommen. Ich kann den Inhalt der Rede nur mißbilligen, noch mehr 
aber die Form, welche für einen baieriſchen Regierungsbeamten ungeeignet 
und unpaſſend erſcheint. Doch will ich die beigefügte Verſicherung des Re⸗ 
jerungspräſidenten, daß ſeinen Worten durchaus keine illoyale Abſicht zu 
runde lag, für diesmal gnädig zur Kenntniß nehmen.“ = 


Paſſau, 11. Dec. [Cine Antwort auf Roms Anathema]! 


Biſchöͤfe der „vaticaniſchen Verſammlung“, deſſen Tendenz auf den 
Nachweis hinausläuft, daß nicht jene Katholiken, welche das Unfehl⸗ 
barkeits⸗Dogma verwerfen, ſondern jene, welche daſſelbe acceptiren, vom 
Glauben und von der chriſtlichen Kirche abgefallen ſind. Und zwar 
nicht erſt ſeit dem vaticaniſchen Concil, ſondern ſchon ſeit dem 
Jahre 1854 ſei dieſer Abfall zu conſtatiren. Der Paſſauer Prieſter 
führt dies den „vaticaniſchen Biſchöfen“ in ſehr draſtiſchen Worten 
zu Gemüthe. „Habt ihr“, ruft er ihnen zu, „nicht ſchon längſt 
durch den von Pius IX. erſchaffenen, von euch angenommenen und 
uns anbefohlenen Glaubensſatz von der übernatürlichen Herkunft 
der Jungfrau Maria, welcher Glanbensſatz bei Verluſt der ewigen 
Seligkeit als Wort Gottes zu glauben fein ſoll, dem römiſchen Biſchof 
die Gewalt (auetoritas) Chriſti zuerkannt? Habt ihr nicht den Sylla-⸗ 
bus (Inbegriff) mit Eneyklika (Rundſchreiben) des Papſtes yon 1864, 
voll von antichriſtlichen Grundſätzen aus des Papſtes Mund, thöricht 
zu eurem Geſetz gemacht? Dadurch habt ihr neuen Muſelmanen einen 3 


leugnend. Darum, was blieb euch übrig, als daß ihr den Papſt für 
immer als das Sprachrohr Gottes ausriefet, euch verpflichtend, dieſem 
neuen Mund Gottes zu glauben und zu gehorchen, was immer er 
künftig ausſprechen würde oder jemals ausgeſprochen hat?“ Zum 
Schluſſe werden den Biſchöfen folgende ſechs Rügen ertheilt: = 
1. Wer da ſagt, die chriſtliche Kirche ſei vor dem Jahre 1854 bis zurück = 
auf die heiligen Apoſtel, darum weil ſie des Glaubensſatzes von der unbe 
fleckt empfangenen Maria entbehrt hat, außerhalb der Einheit der Kirche, am 
Glauben ſchiffbrüchig und durch ihr eigenes Urtheil verdammt geweſen ſammt 
Allen, welche dieſer Kirche bis heute beiftimmen, oder daß der unbefleckte 
Glaubensſatz Wort Gottes ſei, der läſtert. 2. Wer da ſagt, der Biſchof der 
Stadt Rom ſei an Chriſti Statt der Herr und Lehrmeiſter der Hirten und 
Gläubigen Chriſti, oder die in Rom entjtandenen Geſetze ſeien göttliche, der 
läſtert. 3. Wer da ſagt, die einzelnen Biſchöfe ſeien ſchuldig, dem Urtheil der 
Mehrzahl ihrer Amtsbrüder beizuſtimmen, um die chriſtliche Wahrheit und Ge⸗ 
rechtigkeit abzuwerfen und zu verleugnen, der läſtert. 4. Wer da ſagt, die 
Bischöfe, in 0 Verſammlung vereinigt, werden durch den heiligen Geiſt 
verhindert, daß fie keinem Werk der Bosheit beiſtimmen können, jo. 5 ſie es 
wollten, der läſtert. 5. Wer da ſagt, für die Unfehlbarkeit der Kirchen ſei 
nicht hinlänglich geſorgt, wenn die einzelnen al mit ihrer Prieſterſchaft 
egenüber den Laien des unfehlbaren chriſtlichen Geſetzes treue Ausleger und 
Befolger find und zu fein trachten, der läſtert. 6. Wer da jagt, die Einheit EN 
der Kirche beſtehe in der Freundſchaft mit den Verächtern des chriſtlichen 
Geſetzes oder die Freundſchaft mit dem Biſchof der Stadt Rom ſei dem 
Seelenheil förderlich und darum zu ſuchen oder deſſen Feindſchaft ihm hin? 
derlich und darum zu fürchten, der läſtert. (N. Fr. Pr.) 
Straßburg, 11. Decbr. [Einſchreiten gegen die franzö⸗ 
ſiſche Partei in Betreff der Reichstagswahlen.] Herr Henri 
Carré, das Haupt der franzöſiſchen Partei in Straßburg, veröffent- 
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— 


tete" nennt, dußerſt ſelten iſt. Die franzöſiſche Sünde gegen die; tragen hat, dem Schriftſteller dieſe ehrenvolle Stellung und Bedeutung 


Ehe friſtet auch in der ſpaniſchen Geſellſchaft, wenn auch mit weniger 
Eruberanz, ihr Schmarotzerleben. ! 

Es hängt dies mit der übertrieben klöſterlichen Erziehung der 
Mädchen und der ganz außerordentlichen Freiheit der verheiratheten 
Frauen zuſammen und trägt die kümmerliche Exiſtenz des Mittelſtandes, 
der in Spanien ärmlicher lebt, als irgendwo ſonſt, wohl auch dazu 
bei. Die Coulanz der geiſtlichen Gewiſſensdirection bezüglich der „indi⸗ 
recten“ Seelenſchäden leiſtet natürlich dem Uebel noch Vorſchub. Ueber 
das Capital der bigotten Neigungen bei der Spanierin gleiten wir 
hinweg, denn bis jetzt iſt da noch Vieles beim Alten und im Argen, 
wenn auch die Reaction ſchon hie und da in einzelnen Symptomen 
erkenntlich wird. Die ſpaniſchen Dichter und Proſaiſten rühmen haupt⸗ 
ſächlich zwei Gemüthseigenſchaften ihrer Frauen, die Beſtändigkeit in 
der Liebe und die Gleichheit ihres Humors. Zwei koſtbare Eigen⸗ 
chaften, in deren Lob wir mit jenen Herren gerne einſtimmen und 
wär's auch nur, um bei unſeren Frauen den Nachahmungstrieb leb⸗! 
hafter zu entwickeln! In einem Lande, wo die Frauen beſtändig und 
immer guter Laune ſind, iſt's mit der Liebe gut beſtellt und es muß 
wohl in Spanien von jeher ſo geweſen fein, denn ſchon der alte Ger: 
vantes jagt, daß dort die Liebe zur Wohlanſtändigkeit des Lebens ge⸗ 
höre, weil die ſpaniſchen Frauen die Liebe als ihr Höchſtes pflegten. 

So ertöne denn unſer Lob, frei und ohne Rückhalt, über dieſe 
holden Schutzheiligen der Liebe, die ſo viel gewähren und denken wir, 
noch mehr dafür verlangen! Erzählen wir ihren Schweſtern aller⸗ 
wärls von ihrer liebenswürdigen Natürlichkeit, der bezaubernden Bieg⸗ 
ſamkeit ihres Geiſtes, ihrem funkenſprühenden Witz. 

„Salevo“, Salzfaß, nennt drum der Spanier ſein Mädchen, und 
das ſeltſame Compliment iſt hoch willkommen. Wohl gäb's noch hie 
und da einen Mißton in dieſem Lobliede, wie z. B. die häßliche Ge⸗ 
wohnheit ſchöner Lippen zwiſchen blühende Phraſen einen vulgären 
Ausruf wie carrajo, und dergleichen Kraftpunetugtionen zu miſchen, 
doch wir wollen die Illuſton nicht zerſtören und zum Schluſſe in den 
echtſpaniſchen Enthuſiasmus des Dichters einſtimmend, ausrufen: „Die 
e ſind die Seele unſerer Geſellſchaft und der größte Schmuck, 
welcher unſerer an Sagen ſo reichen Erde geſchenkt worden.“ (Sp. Z,) 


Ein literariſcher Feſtabend. 5 

„Wiſſen Sie, was das it: ein Schriftſteller?“ fragte der 
Major v. Zobelpritſch den Hauptmann a. D. v. Schaafspeltz. 

„O, ja, antwortete dieſer, ein Menſch mit ſchiefgetretenen Abſätzen 
und ſchäbigem ſchwarzen Rock, der in der Dachſtube des vierten Stocks 
wohnt und in der Volksküche zu Mittag ißt.“ f 

Dieſe geiſtreiche Definition bezeichnet ziemlich richtig di 
welche man bis in unſere Tage 995 dem Nee el 
8 mag um ſo intereſſanter ſein, fie hier zu regiſtriren, als eben jener 
literariſche Feſtabend, den ich heute ſchildern will, den unumſtößlichſten 
Beweis gegeben, daß dieſe Anſchauung vollſtändig zu Grabe getragen 
und einer anderen Platz gemacht, die unſerem Stande die Bedeutung 

welche er in allen Culturſtagten von Lippe⸗Detmold bis 
Honolulu einzunehmen berechtigt iſt. Und das mag mit um ſo grö⸗ 
ßerem Stolze conſtatirt werden, als ja eigentlich Niemand dazu beige⸗ 


zu ſichern, als er ſelbſt. 
die Heine beſingt, der ihn ſtudiren ließ, unterſtützte, förderte, pflegte 
und dem er nun in ſeinem Gedichte für alle dieſe Bemühungen dankt. 
— Schade nur, daß dieſer brave Mann kein anderer war, als er 
ſelbſt. Genau ſo iſt's auch dem deutſchen Schriſtſteller gegangen und 
darum freut er ſich um ſo inniger und herzlicher, wenn er einmal 
Gelegenheit hat, coram publico zu zeigen: Siehſt Du, mein theurer 
Publieus, das find wir, die deutſchen Schriftſteller und der Mann, 
dem zu Ehren Du Dich hier verſammelt, das iſt Fleiſch von unſerem 
Fleiſche, das iſt ein deutſcher Schriftſteller. 

Der gute Major v. Zobelpritſch — ſie haben ihn ſchon längſt zu 
Grabe getragen — aber wie würde er erſtaunt ſein, hätte er dieſe 
große Wendung miterlebt, hätte er Gelgenheit gehabt, am letzten Sonn⸗ 
abend in die „goldene Gans“ zu kommen, wo er gewiß bei Leb— 
zelten manches Rendezvous mit der feurigen Wittwe Cliquot gehabt 
hat — mit einem Worte — hätte er das Feſt mitangeſehen, welches 
die „Breslauer Preſſe“ ihrem älteſten Mitgliede, dem hochverdien⸗ 
ten deutſchen Schriftſteller, dem geſchätzten Mitbürger Guſtav von 
Struenſee zur Feier ſeines 70. Geburtstages veranſtaltet hat und 
von dem ich nun zu berichten habe. 

Es war eine ſtattliche Verſammlung, die ſich in jenen Räumen 
zuſammen gefunden hatte, zumeiſt aus zwei ſehr verſchiedenen Lebens: 
kreiſen zuſammengeſetzt, die aber in dem Jubilar ihre innige Ver⸗ 
einigung gefunden haben. Sonſt pflegen ſie ſich nicht allzugut mit⸗ 
einander zu vertragen — Die Juſtiz und die Preſſe — Sonnabend 
ging's aber ganz gut und mancher vielconfiscirte Redacteur mag ſich 
gedacht haben: Hier find mir die Herren doch viel angenehmer und 
lieber als — anderswo. Indeß warum ſollten die Jünger der Themis 
und des Apoll nicht in Harmonie mit einander leben können — ſind 
ſie ja beide die Stützen der Menſchheit, die Pfeiler des Culturlebens 
und auf den ſpeciellen Fall übertragen: War nicht Herr v. Struenſee, 
der k. Oberregierungsrath, ein ebenſo tüchtiger Beamter, als Guftav v. 
See ein tüchtiger Schriftſteller? Warum ſollten alſo die beiden Stände, 
die ſich eines ſo würdigen Mitgliedes zu erfreuen haben, ihn nicht zu⸗ 
ſammen feiern und ſich gemeinſam ſeiner erfreuen! N 

Und fo war es. Die Feier war eine würdige vom Anfang — 
d. i. von 8 Uhr Abends — bis zum Ende — d. i. X. — und die 
Freude war eine allgemeine, durch keinen Mißton getrübte. Wie alle 
Feſte, die die „Breslauer Preſſe“ bis nun in ihrem noch jungen aber 
feſtreichen Leben gefeiert, verlief auch dieſes in Gemüthlichkeit, Harmonie 
und den entfprechenden Toaſten, deren erſten im Namen des Vor⸗ 
ſtandes Herr Dr. Max Kurnik ausbrachte. Selbſtverſtändlich galt 
er dem Jubilar als deutſchem Schriftſteller, als welcher er redlich dazu 
beigetragen, den Stand zu Ehren und Anſehen zu bringen. Dem 
mit großem Beifall aufgenommenen Trinkſpruche folgte eine Erwiderung 
des Herrn v. Struenſee, indem er mit gewohnter Beſcheidenheit 
die Anerkennung von ſich abzulehnen verſuchte, die ſeinem dichteriſchen 
Schaffen zu Theil geworden und in dem er der Preſſe ein Hoch aus⸗ 
brachte. Ich würde ungerecht ſein, wollte ich verſchweigen, daß eben 
gegen den erſten Theil dieſes Toaſtes ſich vielſeitige Oppoſition erhoben. 
Hierauf brachte der Vorſitzende des Vereins, Herr Chefredacteur 
A. Semrau einen poetiſchen Trinkſpruch zum Vortrage, den ich am 


Beſten hier im Wortlaute folgen laſſe, damit meine gefchätzten Leſer 
Es ift die alte Geſchichte vom braven Mann, wenigſtens etwas von den geiſtigen Genüſſen des Feſtes haben, da ich x 


beim beiten Willen weder die leiblichen ſpecialiſiren, noch viel weniger 
etwas von denſelben ihnen mittheilen kann. Das Gedicht lautet: 


Auf ſtillem See, am braunen Ri Zi 
Da liegt verſteckt ein Geil a 
Kein Mann an Bord. Die Sede hängen 
Wie müd herab von den Geſtängen. 
Auf einmal ſchallt ein herriſch Wort: 
Halloh, ihr Mannen, all' an Bord! 
Und nun mit des Gedankens Schnelle 
Taucht plötzlich aus der grünen Welle, 2 Sr 
Aus hohem, zauberprächt gem Thor ‘ 1 
Ein großer Menſchentroß hervor, 

So bunt und kraus und mannigfalt, 
Als wenn mit ſtürm'ſcher Allgewalt 
Ein kühner Griff ins volle Leben 
Wollt eine Artenſammlung geben. 
Da ſind gar ſtolze Männer, Frauen, 
Da könnt ihr Kaiſer, Kön'ge ſchauen, 
Barone, Bauern, Bürger, Streiter, 
Va Alle fahrend Volk, ſo weiter, 

or Allen aber Er und Sie f 
Begabt mit Geiſt und Poeſie: ei 
Den’ ſteht es an der Stirn gefchrieben, A 
Daß ſie ſich nähern ſollen, lieben. 
Welch' Leben jetzt auf dem Verdeck 
Welch' Lachen, Kichern, welch Geneck! 
Doch merkt man bald, daß ohne Plan S 
Nichts wird gejagt, nichts wird gethan, 7 
Als hielt Jemand die ganze Sippe 2 
An einer feinen Geiſterſtrippe. 

Bald kommt dann mälig — peu-à-peu 
Ein hübſches ep'ſches Expoſs Bi 
bald dann, wie's geboten, Br 


si. 


um Vorſchein; F 
as techniſch man benamſt den Knoten. Ben 
Natürlich wird der auch gelöſt; a 
2 Was ihm im Wege ſteht, das ſtößt ER. 
Man sans fagon ſofort zur Seit' Se 
Ohn' Gnade und Barmherzigkeit. 
Und an den Ufern rings herum, = 
Da steht geehrtes Publikum, 7 
Und folgt dem Schiff mit Aug' und Herz = | 
Derweil es treibet uferwärts. 
Auf den Geſichtern ſel'ges Ahnen — 
Zieht ſanft den Kiel durch ſtille Bahnen. 
Kommt Sturm, ſprüh'n Blitze durch die Nacht, 7 
Der Maſt 1 das Steuer kracht — = 
Welch' Wehlaut hallt dann ringsum wieder | 
Wie manche Thrän' quillt durch die Lider > 
O Gott, ſchütz du den Freiersmann 
Der ſie ſo 
Der Himmel ſei mit dir, o Maid, . 
Und wende von dir jeglich Leid! A 
Gott meint es mit dem Schifflein gut, ; 
Er führt es glücklich durch die Flut. 
O ſeht; der ſich're Hafen winkt, 5 
Der Anker klirrend niederſinkt. = 
Hell jauchzend kommt die Men daher, 1 
Ein ſtattlich Volk, ein großes Heer: E 
Hurrah, ein news None 
er iſt's, der es mit ſtarkem Griff } 
Durch viel Gefährniß lenkt zum Strande? 
Der Fährmann, wohlgekannt im Lande, 


— 


erzlich lieben kann! 


| 


. 
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licht im „Elſ. J.“, er fei, da er im Begriff geweſen, ein Comite|das Vorgehen der elſäſſiſchen Partei, welche auf Grund und in 


hufs der Reichstagswahlen zu bilden, vor den Polizeidirector geladen 
worden, und dieſer habe ihm eröffnet: Die Verwaltung ſei entſchloſſen, 
jede einen franzöſiſchen Charakter annehmende Wahlagitation zu ver⸗ 


Betheiligung an den Wahlen auffordert, um für die Freiheiten und 
Rechte Elſaß⸗Lothringens zu kämpfen. — Laut einer ſtatiſtiſchen Zu⸗ 


hindern. Jede Freiheit würde denjenigen gelaſſen werden, die ſich auff ſammenſtellung des ärztlichen Vereins find in Metz im Jahre 1872 


einen ausſchließlich elſäſſiſchen und nicht deutſchfeindlichen Boden ſtellen; 
aber jeder Verſuch zu einer franzöſiſchen Kundgebung werde energiſch 
unterdrückt werden; es werde auch nicht geſtattet ſein, die Enthaltung 
bdas Stichwort der franzöſiſchen Partei bei den letzten Kreiswahlen) 
anzuempfehlen. Herr Carré erklärt in Folge hiervon: „Ich ſehe 
mich genöthigt, Angeſichts der gegen mich ergriffenen Präventivmaß⸗ 
regel und der Schwierigkeit, klar zu erkennen, wo die geduldete elſäſ⸗ 
ſiſche Oppoſition endigt und die verpönte franzöſiſche Agitation anfängt, 
mich jeder Einmiſchung in die Wahlen zu enthalten.“ 

Aus dem Elſaß, 12. Deebr. [Biſchof Raes.] Man ſchreibt 
der Berliner „National⸗Ztg.“: : 
Dem Vernehmen nach gedenkt der Biſchof Raes zu Straßburg auch ferner 
gute Miene zu den böſen Kirchengeſetzen zu an Bei der Anſtellung 
Hon Geiſtlichen hat er bisher die beſtehenden Vorſchriften ſtreng reſpektirt 
And es auch verſchmäht, Hinterthüren zur Umgehung des Geſetzes zu ſuchen 
oder zu benützen. Neuerdings hat er dem Oberpräſidenten erklärt, daß er 
B= I Repiſton der Seminare und geiſtlichen Anſtalten durch die Staats⸗ 
behörde nicht widerſetzen würde, auch die Vorſteher jener Inſtitute angewieſen 
habe, den ele e e darin bereitwillig entgegenzukommen. 
Etwaige Ausſtellungen und Bemerkungen, die er ſich aber direct erbittet, 
werde er ſorgfältiger Prüfung unterziehen. Das iſt vorläufig Alles, was 
man verlangen kann, und erſehen Sie daraus, wie viel weiter wir in dieſer 
Beziehung find, als Sie in Preußen mit ihrem Ledochowski. 

= Metz, 12. Deebr. [Die Nachricht von Bazaine's Ver⸗ 
urtheilung. — Zu den Reichstagswahlen. — Statiſtiſches.] 
Dias war geſtern ein wahrer Feſttag für einen großen Theil der Be: 
wohner und Bewohnerinnen von Metz! Ueberall freudige Geſichter, 
kräftiges Händeſchütteln und dieſelben frohen Begrüßungen: vous 
savez deja qu'il est condamne à mort à l’unanimite! Athem⸗ 
los ſtürzte ſich am frühen Morgen meine bejahrte franzöſiſche Haus- 
wirthin in meine Stube, um mit freudiger Haft dieſelbe Neuigkeit 
mir mitzutheilen. In einzelnen Schaufenſtern, in denen Tags zuvor 
noch M. le maréchal Bazaine die Vorübergehenden begrüßt hatte, 
war zwei Stunden nach Ankunft der Depeſche der maréchal aus⸗ 
gelöſcht und durch ein anderes weniger ſchmeichelhaftes Epitheton ex: 
fetzt; in anderen Läden waren die Portraits ganz und gar verſchwun⸗ 
den. Wir in Metz hatten auch Grund froh und ſtolz zu fein! Hören 
wir, was ein ehemaliger Deputirter der Nationalverſammlung in einem 
bieſigen franzöſiſchen Blatte an hervorragender Stelle heute ſchreibt: 
„ Unſere Veſte iſt nicht unter den Schlägen eines ſiegreichen Feindes 
gefallen. Für die ganze Welt, für die Geſchichte, für ihre verbannten 
Kinder (enfants exilés), für Frankreich bleibt ihre Ehre unverſehrt 
wie ihre Mauern. Der Betrüger (le fourbe), der ſich unter die 
ſchützenden Forts geflüchtet, um hier gemächlich feine finſteren Pläne 
zu ſinnen, hat ſelbſt die Thore dem Fremden geöffnet!“ Schließlich 
ſpricht der Patriot die Hoffnung aus, daß man keine Gnade werde er⸗ 
gehen laſſen über den auteur misérable de notre perte, l’infame, 
traftre. — So ſpricht und ſchreibt man in Metz. — Angeſichts der 
Reichstagswahlen, deren Bedeutung gerade für die Reichslande eine hoch⸗ 
wichtige iſt, herrſcht innerhalb der franzöſiſchen Partei noch tiefes 
Schweigen. Keines ihrer Blätter hat dieſe Frage irgendwie berührt. 


* 


4 Im vergangenen Sommer hatte bekanntlich gelegentlich der Bezirks: | hilfe erwartet man jeden Tag. 


tagswahlen die „elſäſſiſche Liga“ die Parole ausgegeben „Enthaltung 
von den Wahlen auf der ganzen Linie“. Vielleicht hat der Umſtand, 
daß jene Proclamation, von vereinzelten Kreiſen abgeſehen, ihren Zweck 
vlaollſtändig verfehlte, die im Dunkeln arbeitende Liga von weiteren 
Verſuchen auf dieſem Gebiete abgehalten. Möglich aber auch, daß fie 
naoch in der letzten Stunde ihre Stimme erhebt und einige Pariſer 
Blätter unterſtützt, welche ſeit einiger Zeit die Elſaß⸗Lothringer auffor⸗ 
dern, die ehemaligen Deputirten der Nationalverſammlung in den 
Reichstag zu ſchicken. Hier in Metz ſoll franzöſiſcherſeits unſer Bürger: 
meiſter Bezanſon als Candidat aufgeſtellt werden. Recht erfreulich ift 


Seht ihr die Flagoe nicht vom Maſte wehn? 
ae Ber fo heißt der Capitain! 


8 5 5 O modrer 1 hör' uns an, 


BE Senat oft noch deinen flinken Kahn, 
. Mit Menſchenkindern voll geladen 
1 Nach dieſen freundlichen Geſtaden, 
Re: 7 Wir rufen ſtets, biſt du in Sicht 
8 Mit einem lebenſtrotzenden Gedicht: 
le Hurrah, laßt alle Fahnen wehn, 


Hoch Guſtap, hoch der wack're Capitain! 

5 Den Beſchluß der „Feſteswürze!“ — was ja nach Vater Homer 
die Toafte fein ſollen — machte der des Herrn Dr. Gras auf die 
aanweſenden Gäſte. i 

Dias waren die officiellen; nichtofficiell wurde noch bis in den 
frühen Morgen hinein toaſtirt, poculirt und geſungen. Namentlich 
der geſangliche Theil war eine der vorzüglichſten Partieen des ſchönen 
Feſtabends. Ich meine hierbei nicht etwa unſeren Geſang der beiden 
vViortrefflichen, humoriſtiſchen Feſtlieder von Dr. S. Meyer und Dr. 
C. Deutſch, ſondern einen andern kunſtgerechten. Es war nämlich 
den Bemühungen des Vorſtandes gelungen, ein Männerquartett 
zur Theilnahme zu gewinnen, welches aus den Herren Robinſon, 
Koloman Schmidt, Weiß und Bolls beſtand und eine Reihe 
von Liedern unter Begleitung des Herrn Kapellmeiſters Müller execu⸗ 
flirte, wie man fie in gleicher Vortrefflichkeit und Feinheit der Durch⸗ 
führung in Geſellſchaften wohl kaum ſonſt zu hören bekommt. Selbſt⸗ 
verſtändlich wurde den Sängern rauſchender Beifall zu Theil. Die 
Herren Koloman Schmidt und Weiß ſangen außerdem noch 
zwei heitere prächtige Lieder, als die Feſtſtimmung bei der entſpre⸗ 
chenden Heiterkeit angelangt war. 8 
Auch von auswärts gab ſich rege Theilnahme an dem Jubilar 
und ſeinem Feſttage kund; Zeuge davon waren Briefe und Telegramme, 
die vor und während des Abends einliefen, ſo namentlich von Mit⸗ 


und von denen ich nur das eine von Dr. A. Franz in Beuthen O/S. 
dem Wortlaute nach behalten habe. Es lautet: „Am Erſcheinen ver⸗ 
hindert ſendet Ehrengruß und Glückwunſch dem greifen Ehrenmanne 
und Dichter Guſtav v. See ein Grenzpoſten deutſcher Preſſe am Ende 
des Reiches!“ 

So geſtaltete ſich das Feſt zu einer im beſten Sinne würdigen 
lliterariſchen Demonſtration. Es follte vorerſt Zeugniß ablegeu, wie 
die Preſſe ihre Mitglieder und in gewiſſem Sinne auch ihre Vertreter 
an ihrem Jubeltage zu ehren weiß, nach dem bekannten Wahrworte, 
daß die Roſe, wenn fie den Garten ſchmückt, zunächſt ſich ſelber 
ſchmückt. Dann aber ſollte es hauptſächlich einem vielverdienten deut⸗ 
ſchen Schriftſteller die Anerkennung zu Theil werden laſſen, welche 
ihm nach einem dreißigjährigen unermüdlichen Schaffen reichlich ge⸗ 
bührt, und die Preſſe iſt überzeugt, daß dieſer Gedanke in allen 
Kreiſen unſerer Stadt den lebhafteſten Beifall finden wird. 

Die Zeit iſt eben vorüber, wo der über dem Major v. Zobelpritſch 
wohnende Korbmachergeſelle Piefke zu ſeinem romanwüthigen Ehege⸗ 
ſpons ſagte: „Ick weiß jar nich, wozu det Leſen von die Romane 


gliedern der Preſſe, Herrn Möcke aus Hirſchberg, Baſſet aus Brieg u. a. h 


im Ganzen 1045 Perſonen, darunter 494 weibliche, geſtorben. Da⸗ 
runter waren 240 Kinder im erſten Lebensjahre, und 153 Perſonen, 
welche das 70. Lebensjahr überſchritten hatten. Bei einer Durch⸗ 
ſchnittsbevölkerung von 50,000 Köpfen würde demnach die Mortalität 
2/11 Procent betragen. 3 
5 O eſterreich. f 

„ Wien, 14. December. [Pfaffenwirthſchaft. — Die 
interconfeſſionellen Geſetze. Die Vorſchußkaſſen.] 
Unſere Schwarzen krakehlen wieder recht muthig und munter darein, 
als wollten ſie den Satz des „Dekameron“ beweiſen, daß die chriſtliche 
Religion eine Offenbarung Gottes ſein müſſe, weil ſie ſonſt ſchon 
lange an der Nichtsnutzigkeit ihrer Diener zu Grunde gegangen wäre. 
Ehren⸗Rudigier hat wieder einmal gelogen — natürlich ad majorem 
gloriam Dei, aber immerhin gelogen, als er behauptete, die Baro⸗ 
nin Weichs habe ſelber von der Betheiligung der Geiſtlichkeit an dem 
Begräbniſſe ihres Mannes nichts wiſſen wollen. Abgeordneter Dürn⸗ 
berger, der die frommen Herren kennt, hatte es ſich ſogleich von dem 
betreffenden Pfarrer in Linz ſchriftlich geben laſſen, daß der Biſcho 
ihm die Einſegnung der Leiche verboten, als der Freund des Verſtor⸗ 
benen dieſelbe beſtellen kam. Mittlerweile iſt ganz der gleiche Skandal 
von den Pfaffen in Linntz in Tirol bei der Beerdigung eines Tage⸗ 
löhners und in Krain bei dem Leichenbegängniſſe eines liberalen Advo⸗ 
katen vorgekommen. An allen drei Orten aber hat auch die demon⸗ 
ſtrative und feierliche Betheiligung der Bevölkerung an den Beſtattun⸗ 
gen deutlich gezeigt, daß in den Maſſen durchaus das Zeug liegt, die 
finſtern Mächte abzuſchütteln, wenn dieſe nur nicht immerfort von oben 
her ſo mächtig unterſtützt würden in dem Beſtreben, dem Volke das 
kaudiniſche Joch des Krummſtabes aufzuerlegen. Gleichzeitig iſt in dem 
oberöſterreichiſchen Städtchen Weyer wieder einmal ein Cooperator 
durchgebrannt, weil er eine anſtändige Bürgerfrau auf dem 
nicht mehr ungewöhnlichen Wege des Beichtſtuhles verführt. Der 
Herr Pfarrer half dem Schuldigen bei Nacht und Nebel 
fort, ehe die Behörden eingeſchritten waren. — Der Vorlage der con: 
feſſionellen Geſetze ſieht man unter dieſen Verhältniſſen mit trüben 
Ahnungen entgegen; mit mehr Neid als je blickt alle Welt nach 
Preußen hinüber, wo man endlich doch Ernſt macht. Bei uns ſcheint 
man im Gegentheil durch die Geſetze, welche die bei Aufhebung des 
Concordats entſtandenen Lücken ausfüllen ſollen, letzteres theilweiſe 
wiederherſtellen zu wollen. Soviel iſt gewiß: die Vorlagen, die Stremayr 
während ſeines früheren Miniſteriums 1870 ausarbeiten ließ und mit 
Döllinger zuſammen entwarf, find jetzt eiuer gründlichen Reviſton durch 
den Weihbiſchof Kutſchker, die rechte Hand des Cardinals Rauſcher, 
unterzogen worden. Es ſind die beſſeren darunter, die wenigſtens in 
der Geſtalt vor das Parlament kamen, wie Jirecek fie unter Hohen: 
wart 1871 verballhornen ließ. Liberale Abgeordnete, die einen unge⸗ 
fähren Einblick in den Stand der Dinge haben, ſchütteln ſehr be⸗ 
denklich den Kopf und ſprechen als ihre einzige Hoffnung aus, der 
Reichsrath werde lieber Alles in der Schwebe laſſen, als die Stremayr⸗ 
ſchen Bills acceptiven. — Die Publikation des Geſetzes über die Staats: 
Die techniſchen Details, wie die Vor⸗ 
ſchußkaſſen organiſirt werden ſollen, find von geringer Bedeutung, fo 
lange die Frage ungelöſt und unlösbar bleibt: wie man es denn zu 
verhinvern gebenkt, daß bie Action der Regierung mit den 80 Millio⸗ 
nen nicht gerade ſo im Sande verläuft, wie die mit den 50 Millionen 
des Aushilfscomite's?! Das Miniſterium und die großen Geldinſtitute 
gebrauchten den Aushilfsfonds, um ein großes Journal für die Wahlen 
zu gequiriren und ſich ſelber von allen faulen Deports zu entlaſten . 
wird es mit den 80 Millionen beſſer gehen? U. A. W. G. 
Wien, 13. Decbr. [Biſchof Reinkens.] Wie die „Boh.“ 
mittheilt, wird die Frage der Anerkennung des „altkatholiſchen“ 


Anerkennung der gegebenen Verhältniſſe die Einwohner zur 2 


ſoll; ick kenne ihm nich — ick kenne ihr nich — folglich jeht mir 
die janze Geſchichte jar nichts an“ — und eine andere iſt angebrochen, 
in der des Dichters Schaffen nicht mehr blos als Zeitvertreib und 
Unterhaltung angeſehen, ſondern nach ſeinem poetiſchen Werthe und 
ſeiner culturgeſchichtlichen Bedeutung gewürdigt wird. Einer der wür⸗ 
digſten Repräſentanten dieſer neuen Zeit aber iſt Guſtav v. See, 
deſſen Werke Eigenthum des deutſche Volkes geworden find und blei⸗ 
ben werden. 

Ein kleiner, aber herzlicher Ausdruck deſſen ſollte das Feſt am 
Sonnabend ſein und wurde es auch in ſeinem ganzen Verlaufe, bis 
auf einen einzigen Fehler, den ich zu erwähnen nicht unterlaſſen darf, 
obwohl ich nicht weiß, wem ich denſelben in Rechnung ſtellen ſoll. 

Bei dem Feſte fehlten nämlich — — Guſtav v. See's eigent⸗ 
liche Leſer — die Damen! 

Und ich bin nicht ſo ungalant, behaupten zu wollen, daß das 
ſchöne Feſt durch ſie nicht noch ſeine Krone erhalten hätte. Sind ſie 
ja es vornehmlich, die das geiſtige Schaffen des Jubilars voll zu wür⸗ 
digen wiſſen, der in ſeinen Romangebilden ſie ſtets geprieſen und ver⸗ 
herrlicht hat. N 

Nun denn, möge es der „Breslauer Preſſe“ vergönnt fein — 
auch den nächſten Jubeltag Guſtav v. See's feſtlich zu begehen und 
mögen dann auch die Damen nicht fehlen. Das iſt Aller Wunſch für 
den trefflichen Mann, dep von Herzen gelten mag: 

Daß Gott in ſeiner Güte 
Vor gelbem Laub die Sängerbruſt 


Noch lange ihm behüte. G. K. 
Franz Bendel's Clavierconcert, 
welches am Sonntag vor einem zablreichen und begeiſterten Zuhörerkreiſe 
im Hötel de Silesie ſtattfand, bot ein reiches und geſchmackvoll a 
Programm, ganz geeignet Jeden bis zum Schluß in geſpannzer Aufmerkſam⸗ 


keit zu erhalten, der ein lebendiges Intereſſe für Claviercompoſitionen mit⸗⸗ 
rachte und — die nöthigen Nerven, denn ganz ungeſtraft geht man nicht 
leicht von Bach und Scarlatti durch Beethoven und Schumann bis 
Raff und Bendel; doch das ſoll unſern Dank nicht mindern, denn wie 
wechſelvoll auch immer die Eindrücke waren, ein Gefühl geleitete uns bis 
zum Schluß, das der Bewunderung für das Talent des vortragenden 
Künſtlers. Es liegt etwas ungemein Feſſelndes in dem dramatiſchen Spiel 
Bendels, das iſt die bei Virtuoſen leider nur zu ſeltene Gabe des Charakte⸗ 
ſirens, und die Fähigkeit nicht nur ſich wirlich mit Tiefe und Innigkeit in 
den Gegenſtand zu verſenken, ſondern auch dem Zuhörer den Eindruck eines 
ſolchen künſtleriſchen Erfaßtſeins 1 mit einem Wort, es iſt wie ſein 
Spiel ſo ſein ganzes Weſen am Clavier frei von dem Handwerksmäßigen 
und Automatenartigen ſo mancher hervorragenden Künſtler. Der ganze 
Mann BE ein Anderer zu 10 wenn er uns in Schuberts Wander⸗ 
phantaſie die romantiſchen Wege des Sängers führt, ein Anderer, wenn 
er die einfache, klare Weiſe Bachs mit den markirten Mordanten, dem 
ſcharf gemeſſenen Rhythmus und jenem eigenthümlichen Zauber ihrer 
kargen Harmonie wiedergiebt, und dieſe Ueberzeugung von der gufrichtigen, 
herzlichen Empfindung beanſprucht der Hörer von Jedem, der ihm Etwas 
9 ſei es auf der Kanzel, ſei es auf der Bühne oder — auf dem 

apier. 

Man war wie in eine andere Region verſetzt, als der Künſtler uns aus 
Scarlatti's hüpfendem Allegro, dem er durch eine reizende Geſchmei⸗ 
digkeit des Tactes einen höchſt einſchmeichelnden Charakter zu verleihen 
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Biſchofs Reinkens demnächſt in concreter Form an di N 1 
: : ie u 
antreten, indem die öſterreichiſchen „Altkatholiken“ 1 a EN 
darauf bezüglichen Anſuchen an die Regierung zu wenden beabſichtigen * 
Der Verſuch, die Anerkennungsfrage auf diplomatiſchem Wege an die 
ne zu laſſen, ſoll mißlungen ſein. | 
nfall auf dem Weltausſtellungsplatze.] Die Bern 2 
Weltausſtellung Kan fih noch der beiden rieſigen Maſthaum⸗ a 55 
dalmatiniſchen Staatsforſten erinnern, welche vor dem Pavillon des Acker⸗ 
bauminiſteriums aufgerichtet ſtanden, Dieſe Bäume ſollten nun heute be⸗ 
ſeitigt werden, und zwar war mit den betreffenden Arbeiten der Maurer: 
polier Jungwirth betraut. Dieſer ging 955 nicht ſachgemäß dabei vor, der 
Baum ſtürzte, und zwar fiel er unmittelbar auf den Pavillon der additionellen 
Ausſtellung. Er zertrümmerte deſſen Dach und Seitenwände mit ſeiner 725 
ch e und richtete auch im Innern des Pavillons unter den daſe it 
noch befindlichen Ausſtellungsobjecten bedeutende Verwüſtung an. Der 
Schaden iſt unbedingt ein bedeutender, und zwar um ſo mehr, als manche 
der vernichteten Gegenſtände einen unſchätzbaren hiſtoriſchen Werth hatten 
der 5 8 90 unwiederbringlich verloren iſt. ! 
Linz, 13. Decbr. [Zur Affaire Weichs.] Die Affaire Weichs in 
Linz giebt noch immer zu Erklärungen und Gegenerklärungen Anlaß. Nach 
dem die Biſchöflichen auf's Neue behaupten, daß die geiſtliche Aſſiſtenz ni 
verweigert worden fei, producirt Dr. Dürrnberger die ſchriftliche Beſtätigung, 
die ihm von dem Kaplan der Joſefs⸗Pfarre gegeben worden war. Die 
lautet: „Beſtätigung. Der Gefertigte beſtätigt hiermit der Wahrheit gem \ 
daß er geſtern, den 6. December 1873, vom Hochwürdigen Herrn Biſchofe i 
Linz, Franz Joſef Rudigier, die Weiſung erhalten habe, die kirchliche Ein, 
ſegnung der Leiche des am 5. December, 8 Uhr Abends, hier in Linz per, 
ſtorbenen Hochwohlgebornen Herrn Friedrich Freiherrn von Weichs, Reichs, 
und Landtagsabgeordneten und königlich bateriihen Kammerherrn, nicht 
vorzunehmen. Linz, den 27. December 1873. Ferdinand Stöckl m. p., 
Kaplan an der St. Joſefs⸗Pfarre. 


Peſt, 13. Dechr. [Abgeordnetenhaus] In der heutigen 
Sitzung erwartete man die Antwort des Miniſterpräſtdenten auf 
Tisza's Interpellation betreffs der Cabinetskriſe. Szlavy 
war jedoch durch einen Gichtanfall am Erſcheinen verhindert, weshalb 
auch der für heute anberaumte Miniſterrath in Szlavy's Wohnung 


abgehalten wird. 

Schweiz. 
Bern, 10. Der. [Im Nationalrathel iſt heute Nachmittag 
2½ Uhr die Debatte über die Artikel 85 und 89 der Bundesver- 
faſſung, Erweiterung der Volksrechte zum Abſchluß gelangt. Der erſtere 
wurde nach dem Antrage der Commiſſion des Ständeraths mit 72 
gegen 16 Stimmen zum Beſchluß erhoben, fo daß die Uebereinſtim⸗ 
mung zwiſchen beiden Räthen über dieſen Artikel, noch ehe er vom 
Ständerath zur Berathung kam, ſchon jetzt erzielt zu fein ſcheint. 
Artikel 85 lautet: „Für Bundesgeſetze und Bundesbeſchlüſſe iſt die 
Zuſtimmung beider Räthe erforderlich. Bundesgeſetze ſowie allgemein 
verbindliche Bundesbeſchlüſſe, die nicht dringlicher Natur find, ſollen 
überdies dem Volke zur Annahme oder Verwerfung vorgelegt werden, 
wenn es von 50,000 ſtimmberechtigten ſchweizer Bürgern oder von 
ünf Cantonen verlangt wird.“ Der vom Bundesrathe beantragte 
Artikel 89, welcher beftimmt, daß wenn 50,000 ſtimmberechtigte Bür⸗ 
ger oder fünf Cantone die Abänderung oder Aufhebung eines beſtehen⸗ 
den Bundesgeſetzes oder Bundesbeſchluſſes, oder Erlaß eines neuen 
Bundesgeſetzes oder Bundesbeſchluſſes verlangen, dieſem Verlangen 
entſprochen werden ſoll, wenn beide Räthe zuſtimmen, ein ſolches 
Geſetz oder einen ſolchen Beſchluß zu vereinbaren, wurde wider Gr: 
warten mit 89 gegen nur 49 Stimmen gänzlich geſtrichen. Dieſe 
Streichung der Volks⸗Initiative dürfte unter der Bevölkerung, nament⸗ 
lich in der Oſtſchweiz, viel böſes Blut machen. Man wird ſagen: 
man hat im Laufe der Reviſionsberathung nach allen Seiten Zuge⸗ 
ſtändniſſe gemacht, nur nicht dem Volke gegenüber. Vielleicht daß 
dieſe Frage durch die Berathung des Ständeraths noch eine andere 
Wendung erhält. 5 
[Von Erzbiſchof Lachat!l iſt ſeither auch ein Kreisſchreiben a 
die ſchweizer Biſchöfe vom 30. November bekannt geworden. In dem: 
jelben werden ſämmtliche altkatholiſche Geiſtliche des Bisthums Baſel 
mit der Excommunication belegt. Außer den ſchon früher von ihm 
excommunicirten Pfarrern Egli und Gſchwind trifft jetzt fein Blitzſtrahl 
(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


* 
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wußte, zu Chopin's träumeriſchem Nocturno hinüberführte, welches in ſo 
angſamem voergtrageue n Tempo die höchſten Anforderungen an einen ſchönen An⸗ 
ſchlag macht. Indeſſen ſeiuns die Bemerkung geitattet, daß das ungemein zierliche 
Pa schen u dieſer Nummer an einzelnen Stellen zu zart behandelt zu wer⸗ 
denßſchien, nicht ſowohl für den Charakter der Compohttion als vielmehr für die 
architektoniſchen Verhältniſſe des Saales. Da wir dieſelbe Bemerkung bei 
einigen Stellen des erſten und des letzteu Satzes der D- moll-Sonate 
von Beethoven machten, ſei beiſpielsweiſe gleich erwähnt, daß die fi 
wiederholenden Figuren der linken Hand im 12. und 16. Tact vor dem 
Schluß des erſten Theils des erſten 1 Satzes verloren gingen. Wir ſind weit 
entfernt, dem Vortragenden einen Vorwurf daraus zu machen, denn die 
akuſtiſchen nen Neun eines Saales zu ergründen, und, wenn man 
ſie gefunden, ihnen Rechnung zu tragen, gehört zu den ſchwierigſten Auf 


aben. 
Was den Vortrag der Sonate im Ganzen betrifft, ſo kann es nur 
unſere Aufgabe ſein, uns in Auffaſſung und Vortrag eines ſo eminenten 
Künſtlers hinein zu denken, mit vollen Zügen zu genießen, was er uns bietet, 
und ihm für den Genuß zu danken. Und wer wollte das nicht aus voller 
Ueberzeugung thun. Wenn uns aber bein iſt, ein ganz ſchüchternes Ge⸗ 
ſtändniß abzulegen, jo iſt es, daß uns beim Anfang des erſten Satzes Angſt 
und Schwindel über das Tempo erfaßte. Es war gewiß ſehr unnöthig, denn 
es mäßigte ſich ganz naturgemäß ſehr bald, um erſt wieder an den erregten 
Stellen zu wachſen — aber die Angſt hatten wir fort, und mit dieſem Gefühl 
dürfen wir nicht beginnen. Der ungleich ſchwierigere letzte Satz hat an keiner 
Stelle einen ähnlichen Eindruck hinterlaſſen. Im herrlichſten Fluß und mit 
e Verve ſpann ſich dies bewundernswürdige Werk bis zu den 
fell verhallenden Klängen ab, und wird noch lange in unſerer Erinnerung 
ortleben. 
Den größten Beifall ſchien der H- moll Marſch von Schubert im 
Arrangement von Liszt hervorzurufen, an deſſen Schluß das Publikum die 
wahrhaft a Energie des Anſchlags ebenſo ſehr als die wechſelvolle 
Nüancirung im Vortrag applaudirte. 5 5 
Nächſt ihm brachte die Tanzcaprice von Raff alle Hände in Bewegung, 
deren wilder Anfang Alles gleich in einen wahrhaft bachantiſchen Furor vern⸗ 
ſetzte. Der Reiz, der in dieſem launenhaften, rhapſodiſchen Wechſel vom wil“ 
den Walzer zu dem zart hingehauchten Lispeln und Seufzen liegt, vom raſend 
leidenſchaftlichen Gallop zum ſanft wiegenden Schmachten und Sehnen, um 
ſich dann in höchſter Erregung zu einer gewaltigen Trillerform zu ſteigern, 
wird nur bei ſo vollendeter Ausführung verſtanden werden, denn die Schwie⸗ 
rigkeiten ſind haarſträubender Art. 8 0 
Im Carneval von Schumann trat das Talent Bendels zu individuali⸗ 
ſiren ganz beſonders glänzend hervor. Dies bunte Durcheinander von Arle⸗ 
quino, Pantalon, Colombine u. ſ. w. konnte gar nicht köſtlicher geſchildert 
werden; aber die mitgebrachten Nerven ſchienen an mehreren Enden, & 
nach Ruhe und einer Taſſe Thee zu ſehnen; und wir wären 9 ohne Ge⸗ 
legenheit zu haben die ie Ueberwindung der coloſſalen Schwierig⸗ 
keiten dieſer einundzwanzig Bilder zu bewundern gleich in Bendels kühles 
Waldesrauſchen getaucht und and ſo vom Componiſten die Ruhe wieder⸗ 
gewonnen, die uns die Meiſterhand des Virtuoſen ſo köſtlich zu rauben gem 


[Die Nr. 50 der „Gegenwart“] von Paul Lindau, Verlag von 
Georg Stilke in Berlin, enthält: Die Finanz⸗ und Handelskriſis in den 
Vereinigten Staaten. Von E. er — Literatur und Kunſt: Herr 
Nitzſche. II. Von Guſtav Binder. interliche Briefe. „Die Kinder der 
Welt., Roman in 6 Büchern von Paul Heyſe. Beſprochen von Paul Lin 
dau. — Aus der Hauptſtadt: Mallnertheater. „Die arme Löwin.“ Schau‘ 
Bit 15 5 Acten von E. Augier und E. Fouſſier. Beſprochen von M. v. 
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be Pfarrer E. Herzog, Lud. Kilchmann, Chr. Migy, Joſt Bühlmann, 
Jidor Oſer und K. Lochbrunner und die acht neuen Geiſtlichen im 
Jura, welche das Kreisſchreiben als „gedungene Fremdlinge, Gott weiß 
poher“, bezeichnet. g (K. 3.) 
Frankreich. f 

O Paris, 12. Deebr. [Die Begnadigung Bazaine's. — 
lus der Nationalverſammlung. — Das Philippoteaurſche 
Geſetz. — Die Interpellation du Temple's. — Kirchliches. 
die große Menge wird wahrſcheinlich in der Begnadigung Bazaine's 
eine zu weit getriebene Milde ſehen. Alle Welt muß indeß zuge⸗ 
ſtehen, daß der Gerichtshof den Marſchall⸗Präſidenten zur Umwand⸗ 
lung der Strafe gezwungen hat, indem er ſofort nach geſchehenem 
Richterſpruch das Gnadengeſuch unterzeichnete. Die Unpopularität, 
der ſich nach der allgemeinen Meinung Mac Mahon dadurch ausſetzt, 
daß er der Juſtiz in den Arm gefallen, müßte alſo in gleichem Maße 

den Gerichtshof treffen, der wohl den Muth hatte, ein Todesurtheil 
zu fällen, der aber ſelbſt die Ausführung des Urtheils unmöglich 
machte. Ueberhaupt wirft dies Verfahren d'Aumale's und der ande⸗ 
ren Richter ein ſeltſames Licht auf den Proceß. — Wie dem ſein 
mag, fo glaubte man zumeist, daß die Todesstrafe in diejenige der 
Verbannung umgewandelt werden würde. Als Gefängniß wird Ba⸗ 
zaine, wie es heißt, das Fort Sainte Marguerite angewieſen werden. 
Ueber die Eile, womit die Angelegenheit betrieben worden, darf man 
ſich nicht wundern, da die Urtheile der Kriegsgerichte binnen 48 
Stunden zur Vollſtreckung kommen müſſen. Bis geſtern Abend hatte 
Bazaine Zeit, ein Reviſionsgeſuch zu unterzeichnen. Da er ſich ge⸗ 
weigert, dies zu thun, ſo mußte die Aenderung des Urtheils ſpäteſtens 
heute eintreten. Die Frau Bazaine's erhielt geſtern Nachmittag ſchon 
indirecte Kenntniß von der Begnadigung ihres Mannes. Mac Mahon 
ließ bei ihr anfragen, zu welcher Stunde er ſie beſuchen könne, und 
Dupanloup ſchickte ihr einen Brief mit den Worten: „Beruhigen Sie 
ſich, liebes Kind, ich glaube Ihnen verſichern zu dürfen, daß weder die 
Hinrichtung, noch die militäriſche Degradirung ſtattfinden wird. 

Die Nationaloerſammlung ſchenkte geſtern der Budgetdiscuſſion 
nur geringe Aufmerkſamkeit; alle Gemüther waren mit der Verurthei⸗ 
lung Bazaine's beſchäftigt, und das Geräuſch der Privatunterhaltungen 
übertönte die Stimme der Redner. Nur ein einziger derſelben ver⸗ 
mochte ſich Gehör zu verſchaffen. Zur Debatte ſtand wieder der Credit 
von ½ Million für die Nationaldruckerei, welchen vor ein paar Tagen 
die Kammer auf den Antrag Raudot's an die Commiſſton zurückver⸗ 
wieſen hatte. Der Juſtizminiſter Depeyre trat für die Gewährung 
des Credits auf; aber gegen ihre Gewohnheit nahm ſelbſt die Majo⸗ 
rität keine Notiz von dem Miniſter und man unterbrach ihn wieder⸗ 
holt mit den reſpectwidrigen Rufe: „Zur Abſtimmung.“ Es wäre 
dann auch ſchlecht um die Nationaldruckerei beſtellt geweſen, hätte 
nicht Dufaure dieſelbe in Schuz genommen. Sobald er auf der 
Tribüne erſchien, trat allgemeine Stille ein. Man hätte glauben 
können, Dufaure uud nicht Depeyre ſei noch Inhaber des Portefeuilles. 
Dufaure erklärte ſich entſchieden für die Beibehaltung und Unterſtützung 
einer Staatsdruckerei, die der Regierung jederzeit zur Verfügung ſtehe. 
Der Credit von ½ Million wurde dann auch ſchließlich gewährt, wo⸗ 

rauf die Kammer zum Budget des Marineminiſteriums überging. 

Wie gemeldet, hat die Dreißiger⸗Commiſſion beſchloſſen, ſich vor 
allem Andern mit dem neuen Wahlgeſetz zu beſchäftigen. Dieſer Ent⸗ 
ſchluß wird von den Blättern der Oppofition lebhaft kritiſirt. Man 
ſieht darin den Beweis, daß es der Mehrheit, die von den dreißig 
vertreten wird, vor allen Dingen darum zu thun iſt, die Wiederwahl 
ihrer Mitglieder vorzubereiten, und daß fie auch jetzt noch vor der fo 
feſt verſprochenen Organiſation der Regierung zurückſchreckt. Auch heute, 
trotz dem Votum über die 7jährige Präſidentſchaft, bemerken die „De: 
bats“, ſtößt ſich die Majorität noch an das Wort „Republik“. Sie 
ſucht die Schwierigkeit zu vertagen. Aber wenn fie das Wahlgeſetz 
discutirt und vorbereitet haben wird, wird ihr wohl nichts übrig blei— 
ben, als gutwillig oder gezwungen an die Einrichtung der öffentlichen 
Gewalten zu gehen. 

Das vielgenannte Philippoteaun'ſche Geſetz iſt geſtern, ein wenig 
erweitert, von der betreffenden Commiſſton endgültig angenommen 
worden. Es unterſagt jetzt nicht nur den activen, ſondern auch den 
zur Dispoſttion geſtellten Militärs und Seeleuten aller Grade, ſich zu 
Mitgliedern der Nationalverſammlung wählen zu laſſen. Auf die jetzt 
der Kammer angehörigen Offiziere findet das Geſetz natürlich keine 
Anwendung. Man hört nicht mehr davon, daß dieſelben die Abſicht 
ihre Entlaſſung als Deputirte zu geben. Der Herzog d'Aumale, der 
geſtern auf längere Zeit nach Beſangon abgereiſt iſt, hat fi) darauf 
beſchränkt, in einem Briefe, welchen Buffet zu Anfang der Sitzung 
verlas, die Kammer um Verlängerung ſeines Urlaub's zu bitten. 

Obgleich bis zur Discuſſton über du Temple's Interpellation (be⸗ 
treffs Ernennung des Geſandten beim Könige von Italien) noch viele 
Zeit zu verfließen hat, da dieſe Discuffion exit nach Beendigung der 
Budgetsdebatte auf die Tagesordnung kommen ſoll, ſo ſcheint ſie doch 
der Regierung große Sorge zu machen. Man hat auf's Neue ver⸗ 
ſucht, du Temple zum Verzicht auf ſeine Interpellation zu bewegen; 
aber vergebens. Du Temple will für den „Gefangenen des Vatikan“ 
eine Lanze brechen, auch wenn feine eigenen Parteigenoſſen ihn im 
Stiche laſſen. . 

Nach einigen Blättern hätte die Rechte die Abſicht, jetzt nach Be⸗ 
endigung des Bazaine'ſchen Prozeſſes auf der Tribüne die Verfolgung 
Gambetta's zu verlangen. Vor der Hand iſt das wahrſcheinlich ein 
ballon d'essai; aber die monarchiſche Preſſe macht ſeit geſtern der⸗ 
artige Anſtrengungen im Sinne dieſes Vorſchlags, daß man ſich nicht 
wundern kann, wenn früher oder ſpäter auch in der Kammer Lärm 


ö ausbricht. f 
wi Es verlautet, daß im nächſten Conſiſtorium der Papſt drei fran⸗ 
beo ſiſchen Prälaten den Cardinalshut ertheilen wird. Ihre Namen ſind 


nicht genau bekannt, aber man ſpricht von Herrn Guibert, dem Erz⸗ 
biſchof von Paris, Herrn Dupanloup, dem Bischof von Orleans, und 
Hern Treppel, dem Biſchof von Angers. 
b O Paris, 12. Decbr. [Die Begnadigung Bazaine's.] 
5 Wie vorauszuſehen war, wird die Begnadigung Bazaines auf ſehr ver- 
ſchiedene Weiſe commentirt. Nicht Alle denken billig genug, um zu 
1 erkennen, daß dieſe Begnadigung eigentlich keine iſt, und daß ſie Ba⸗ 
8 zaine in eine Stellung verſetzt, neben welcher der Tod als ein beneidens⸗ 
0 werthes Loos erſcheinen kann. Nicht Alle wollen zugeſtehen, daß Mac: 
Mahon nicht umhin konnte, von ſeinem Gnadenrecht Gebrauch zu 
machen. Unter den Deputirten iſt viel Kopfſchütteln; die große Mehr: 
heit billigt die Umwandlung des Todesurtheils, aber man beginnt 


1 ſchon ſtark daran zu zweifeln, ob der Prozeß die heilſame Folge haben 
4 werde, welche von ihm erwartet worden. Auf alle Fälle iſt die Re⸗ 
„gierung von vorn herein in einer ſchwierigen Stellung. Die radicale 
2 SEN iſt, wie es heißt, gewillt, gewiſſermaßen als Compenſation für 
2 hä Begnadigung Bazaines eine Amneſtie für die verurtheilten An⸗ 
enger der Commune zu verlangen. Andrerſeits machen die Reactio- 


1 
x 


näre eine heftigen Propaganda für die Verfolgung der September⸗ 
Bazaines Frau gehabt. Heute Mittag empfing Frau Bazaine auch 


welches Bazaine zum Aufenthalt angewieſen werden ſoll, liegt Ange⸗ 
ſichts Cannes, eine ſtarke Viertelmeile von der Mittelmeerküſte entfernt. 
Die Inſel umſchließt die ſchönſten Orangenbäume der Gegend. Sie 
iſt eine Meile lang und 7 Meile breit. Das Fort, der einzige be⸗ 
wohnte Ort der Inſel, liegt der Spitze von Antibes gegenüber. Zu⸗ 


Aufſtand zum Aufenthalt gedient; zur Zeit Ludwigs XIV. wurde die 
eiſerne Maske mehrere Jahre dort gefangen gehalten. 


— Forderung einer Amneſtie. — Stimmen der Preſſe. 
— Bazaine und Thiers. — Aus der National⸗Verſamm⸗ 
lung. — Ueber Neucaledonien. — Der Amneſtieantrag. 
— Aus den Commiſſionen. — Thiers.] Der Ausgang des 
Bazaine'ſchen Prozeſſes bildet noch den alleinigen Gegenſtand des 


rung von der großen Mehrheit des Publikums getadelt. 


männer. — Frau Mac⸗Mahon hat heute eine lange Unterredung mit 


den Beſuch der Exkönigin Iſabella. — Das Fort Sainte⸗Marguerite, 


letzt hat das Fort den arabiſchen Gefangenen vom letzten algeriſchen 


O Paris, 13. December. [Zum Bazaine'ſchen Prozeß. 


Tagesgeſprächs. Wie ſich das vorausſehen ließ, wird die le 

„Wäre er 
ein armer Teufel geweſen, ſagt man in den Faubourgs, ſo wäre es 
anders zugegangen.“ In der Preſſe ſpricht nur ein Journal, das 
„Siecele“, offenen Tadel aus. Gegen die Anhänger der Commune, 
jagt es, iſt das Militair⸗Geſetz in feiner ganzen Strenge aus⸗ 
geübt worden; Schuldige, wie Roſſel, haben ihre wahnfinnigen Str: 
thümer mit dem Leben gebüßt. „Hört man nicht die Vergleichungen? 
ſieht man nicht die Aehnlichkeit? Erräth man nicht die Bitterkeit, 
welche in den Herzen zurückbleibt, wenn man die Behandlung des 
Einen der Behandlung des Anderen gegenüberſtellt?“ — Die anderen 
republikaniſchen Blätter laſſen die Strafmilderung gelten, knüpfen aber 
daran die Forderung einer Amneſtie. „Wir ſind, ſagt der „Rappel“, 
für die Unverletzlichkeit des Menſchenlebens. Die Grundſätze kennen 
keinen Unterſchied der Perſon; man hat den Verurtheilten in Trianon 
begnadigt; gut, aber dieſe Gnade muß zwei Folgen haben: Wenn 


man einem Verurtheilten das Leben ſchenkt, welchen ſeine Richter ein⸗ 
müthig als der größten Verbrechen, die ein Mann begehen kann, für]! 


ſchuldig erklärt haben, ſo fordert die Gerechtigkeit zweierlei: „Die Ab⸗ 
ſchaffung der Todesſtrafe und die Amneſtie.“ Man erlaubt Bazaine, 
meint der „Rappel“ weiter, in Frankreich zu bleiben; man läßt ihm 
ſein Vaterland, ſeine Frau, ſeine Kinder; aber jenſeits des Meeres 
giebt es Deportirte, denen man alles dies genommen hat, und deren 
Verbrechen nur in einem Journal⸗Artikel beſteht. — Aehnlich ſagt die 
„Opinion Nationale“, die öffentliche Meinung werde die Begnadigung 
Bazaine's nur dann begreifen, wenn dieſelbe nicht ein verein⸗ 


zelter, perſönlicher Gnadenakt bleibe; ſie müſſe, über alle begangenen D 


Fehler hinweg, als das Vorzeichen einer allgemeinen Beſchwichtigung 
erſcheinen. — Die Gambetta'ſche „Republiqne francaiſe“ enthält ſich 
heute jeden Urtheils; die gemäßigten republikaniſchen Blätter, an ihrer 
Spitze der „Temps“, billigen das Verfahren Mae Mahon's. Was 
andererſeits die monarchiſtiſche Preſſe angeht, ſo fährt ſie fort, die 
Köpfe der radicalen Führer zu verlangen. Namentlich das „Paris- 
Journal“ zeichnet ſich durch die Heftigkeit ſeiner Angriffe aus, Es 
ließe ſich ſelbſt die Amneſtie gefallen, da ja die Mehrheit der verur⸗ 
theilten Communards nur dem geringen Geſindel entnommen ſei, aber 
indem man die Kleinen begnadigt, müſſe man eine muthige Hand an 
die großen Schuldigen legen. Der „Univers“ bringt heute einen 
großen Artikel über die Frage, ob man Gambetta den Prozeß machen 
müſſe, und er kommt zu dem Schluſſe, daß die jetzigen Geſetze nicht 
hinreichen, um den Ex⸗Dictator zur Strafe zu ziehen, die National 
Verſammlung neue Geſetze ſchaffen müſſe. Soviel über die Haltung 
der Preſſe. Inwiefern die Nationalverſammlung ſelber ſich geſtern 
ſchon mit der großen Tagesfrage indirect beſchäftigt hat, wird weiter 
unten aus dem Sitzungsbericht hervorgehen. — Auf die Anzeige von 
ſeiner Begnadigung hat Bazaine mit folgendem Briefe an Mae Mahon 
geantwortet: „Herr Marſchall! Sie haben Sich an die Zeit erin⸗ 
nert, da wir nebeneinander dem Vaterlande dienten, ich fürchte, daß 
Ihr Herz die Staatsraiſon beherrſcht hat. Ich wäre ohne Bedauern 
geſtorben, denn das Gnadengeſuch, welches meine Richter an Sie rich⸗ 
teten, rächt meine Ehre.“ Ganz gewiß wird das Document nicht 
dazu beitragen, die öffentliche Meinung dem Verurtheilten günſtiger 
zu ſtimmen. — Lachaud hat einen Brief an Thiers gerichtet, worin 
er in ſeinem und Bazaine's Namen dem Expräſidenten der Republik 
für das ſtets dem Angeklagten bewieſenen Intereſſe und die der Ver⸗ 
theidigung ertheilten Rathſchläge dankt. Es iſt in der That ein Fac⸗ 
tum, daß Thiers mit einer Conſequenz, die durch den Lärm des Pro⸗ 
zeſſes nicht im Geringſten erſchüttert worden iſt, bis zum letzten Augen⸗ 
blick die gegen Bazaine erhobene Anklage getadelt hat, wie er denn 
auch dem Advokaten Lachaud zum Behuf der Vertheidigung aufgeſetzte 
Notizen zugehen ließ. Geſtern Nachmittag noch, in Verſailles, ſprach 
Thiers ſich ſehr lebhaft zu Gunſten des Verurtheilten aus und erklärte, 
daß nach ſeiner Meinung Mac Mahon in der Strafmilderung noch 
weiter hätte gehen können. 

In der Sitzung der Nationalverſammlung wurde zunächſt die Bud⸗ 
getdiscuſſton fortgeſetzt. Vaudier verlangte einen Mehr-Credit von 
10 Millionen für die Marine, der nach einer Replik des Bericht⸗ 
erſtatters Lambert's de Sainte⸗Croir abgeſchlagen wurde. Zu dem 
Capitel der Ausgaben für die überſeeiſchen Strafcolonien richtete 
Turquet an den Miniſter eine Anfrage über die Lage der Deportirten 
in Neu⸗Caledonien. Obgleich dieſe Frage weder dem Weſen noch der 
Form nach etwas Anſtößiges hatte, ſo wurde ſie von der Rechten mit 
ſpöttiſchem Gelächter aufgenommen. Die Discuſſion wurde erweitert 
durch Perin, einen vielgereiſten Mann, der durch eigene Anſchauung 
ſich von den Zuſtänden in Neu⸗Caledonien überzeugt hat. Aus ſeinen 
Auseinanderfegungen und aus einigen ſehr ſummariſchen Aeußerun gen 
des Marineminiſters geht hervor, daß von der Deportation, ſo wenigſtens, 
wie man dieſelbe jetzt verſteht, ſehr wenig für die Coloniſation von 
Neu⸗Caledon ien zu hoffen iſt. Auf der ſogenannten Ile de Pins, wo die 
Mehrzahl der Deportirten untergebracht iſt, iſt die Bodencultur un: 
möglich; dort aber, wo fie möglich wäre, auf der ſogenannten „großen 
Erde“, läßt man nur wenige Deportirte zu. Nicht als ob man zu 
befürchten hätte, daß ſie entwiſchen werden, denn die große Erde iſt 
einerſeits von den Menſchenfreſſern, andrerſeits von den Hay⸗ 
ſiſchen behütet, ſondern, wie der Vice⸗Admiral Saiſſet erklärt, 
aus Furcht vor der Verantwortlichkeit. Die Regierung will 
nicht den Vorwurf auf ſich laden, daß ſie die Deportirten habe 
auffreffen laſſen. — Als dieſe erfolgloſe Debatte beendigt war, 
erſchien Briſſon, von der äußerſten Linken, auf der Tribüne und 
verlangte, daß die Verſammlung den ſchon vor zwei Jahren von der 
Linken eingebrachten Antrag auf Gewährung einer Amneſtie auf ihre 
Tagesordnung ſtelle. Der Redner ſagte nichts davon, daß ſeine Forde⸗ 
rung eine Folge von der Begnadigung Bazaine's, aber alle Welt ver⸗ 
Rand dieſelbe ſofort in diefem Sinne. Diesmal enthielt ſich die Rechte 


Commiſſion für den Amneſtieantrag ſeither ihren Berichterſtatter 
loren habe (Herrn Depeyre nämlich, der jüngſt in das Ministerium 
getreten iſt), daß man ihr alſo Zeit geben müſſe, einen neuen Bericht? 
erftatter zu ernennen. Damit erklärte ſich Briſſon einverſtanden. Aus 


alles Widerſpruchs, und auch die Regierung wandte nur ein, daß die 
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den 16. December 1 


ä R —— 


3, h 
e 


8 


2 


De 


der Haltung der Verſammlung zu ſchließen, hat der Amueſtieantrag 


diesmal etwas mehr Ausſicht, in Erwägung gezogen zu werden, als 
er bisher gehabt. Aber jedenfalls wird es ſich dabei nur um eine ſehr 
partielle Amneſtie handeln. ; 


Die Dreißiger⸗Commiſſion hat geſtern eine Subeommiffton ernannt, 


welche ſich mit der Frage von der Organiſation der öffentlichen Ge: 
walten zu beſchäftigen hat. 
Waddington und Laboulaye, dem linken Centrum. 
ten ſich die Dreißig mit ihrem Wahlgeſetz, und Combier und Chesnelong 

hielten heftige Reden gegen das allgemeine Stimmrecht, welches von 

Vacherot vertheidigt wurde. — In der Commiſſion für das Bürger⸗ 

meiſtergeſetz iſt geſtern der Grundſatz angenommen worden, daß die 
Regierung die Bürgermeiſter auch außerhalb der Gemeinderäthe wählen 
kann. 
de Broglie's hinaus. — Es iſt ſtark die Rede davon, daß der Kriegs⸗ 
miniſter der Verſammlung ein Geſetz vorlegen wird, welches die mili⸗ 
täriſche Stellung des Prinzen von Orleans regelt, 
nämlich, daß auch die Herzöge Penthidvre und Alengon, die bisher 
ohne Sold dienten, in den regelmäßigen Etat augenommen werden ſollen. 


Unter ihren 9 Mitgliedern gehören zwei, 
Nachher beſchäftig⸗ 


Die Commiſſion geht alſo noch über die Forderungen 


in dem Sinne 


Abends. Der Marſchall Mac Mahon reiſte heute Abend nach 


einer feiner Beſitzungen im Loiret ab, wo er bis Montag verweilen 
wird. — Wie „l' Ordre“ behauptet, hätte Thiers einen neuen Brief 


an Mae Mahon gerichtet, um darauf aufmerkſam zu machen, daß es nicht 
billig wäre, von der Familie Bazaine ſämmtliche Koſten des Proceſſes beſtrei⸗ 


ten zu laſſen. — Nach demſelben Blatte wäre die Rückkehr des Herrn 


Nigra nach Paris aufs Neue, und zwar bis nach der Debatte über die 
Interpellation du Temple (römiſche Angelegenheit) aufgeſchoben. Es 
heißt, daß bei Gelegenheit dieſer Interpellation auch Thiers das Wort 
ergreifen will. — Einer Depeſche aus Havre zufolge ift heute im dor⸗ 
tigen Hafen der „Preſton“, der vor einigen Tagen von Neu⸗Orleans 
angekommen, in Brand gerathen. Er hatte noch 1500 Ballen Baum⸗ 
wolle an Bord. ; 
Paris, 14. December. [Das Geſuch, welches die ſieben 
Richter an Mae Mahon gerichtet haben], um für Bazaine 
eine Strafmilderung zu erlangen, lautet im Weſentlichen: 5 
„Heute iſt die Rolle der Gerechtigkeit beendet: die der Menſchlichkeit be⸗ 
innt. Die Verurtheilung war leider nicht zu vermeiden. Die Einſtimmig⸗ 
eit, welche ſich unter den Richtern kundgegeben, reicht hin, um dies zu be⸗ 
weiſen. Iſt die Hinrichtung nothwendig? Nein! und zwar aus folgenden 
Gründen: Das Militärgeſetz iſt unerbittlich; die Richter haben sell e nur 
in Anwendung zu bringen. 
hältniſſen unter welchen dieſer Prozeß Statt fand, keine Rechnung tragen. 
as Staatsoberhaupt kann in dem Augenblick, wo es dazu berufen iſt, von 
einem Gnadenrechte Gebrauch zu machen oder nicht, allen Verhältniſſen Rech⸗ 
nung tragen. Es kann die lange 110 berückſichtigen, welche ſeit den Ereig⸗ 
niſten, welche Anlaß zur Verurkheilung gaben, verfloß; es kann jene große 
dem Staate geleiſteten Dienſte berückſichtigen, welche der Herzog von Aumale 
beim Beginn des Prozeſſes aufzählen ließ, um für den Bazaine von heute 
den Schutz des Bazaine von früher geltend zu machen; es kann endli ) die 
Verwirrung berüdjichtigen, welche das unglückſelige Jahr 1870 durch ſeine 
militäriſchen Unglücksfälle und unſere politiſchen Unordnungen in den Ges 
müthern hervorrief; es kann ſich fragen, ob die moraliſchen Qualen dieſes 
langen Prozeſſes, ob der Verluſt einer glänzenden militäriſchen Laufbahn 
nicht eine hinreichende Beſtrafung für Schwächen ſind, die wir nicht entſchul⸗ 
digen wollen, welche aber nicht die einzigen ſind, die wir in dieſem unheil⸗ 
vollen Kriege zu beklagen haben. Niemand kann dieſe Frage beſſer löſen, 


als das gegenwärtige Staatsoberhaupt; denn es wird fie in feinem Gewiſſen 


löſen.“ So die Hauptpunkte des Geſuchs der ſieben Richter, aus dem wohl 
hervorgeht, daß ſie keineswegs der feſten Ueberzeugung ſind, daß Bazaine 
den Verräther geſpielt hat, wie General Pourcet darthun wollte. 7 
[Der Artikel der „Republique francaiſe“ über die Ver⸗ 
urtheilung Bazainesl lautet: 7 
„Geſtern, den 10. December, wurde der Marſchall Bazaine zum Tode 
und zur militäriſchen Degradation perurtheilt. Am 21. Oktober 1870 kün⸗ 
digte man Frankreich die ſchreckliche Nachricht des Falles von Metz an. Dieſe 
Kataſtrophe, ſagt eine Proklamation, welche man noch geſtern als eine NE 
famie brandmarkte, dieſe Kataſtrophe iſt „der düſtere Chiſog des militäriſchen 
December⸗Handſtreiches“. Frankreich fühlte, daß man die Wahrheit geſagt. 
Es faßte neuen Muth und Vertrauen, und ſein Vertrauen und ſein Helden⸗ 
muth war der Gegenſtand der Verwunderung der Welt. Es wartete auf 
den Tag der Gerechtigkeit. Unter allen Franzoſen erwarteten ihn mit grö⸗ 
ßerer Ungeduld denn irgend Jemand unſerer unglücklichen Landsleule bon. 
Elſaß und Lothringen. Dieſer Tag iſt gekommen. Unſer erſter Gedanke galt 
ihnen. Welcher Troſt in ihrem Unglück, ihre Blicke gen Frankreich richten 
zu können und es immer ihrer Achtung und ihrer Liebe würdig zu finden! 
Es bleibt uns übrig, über dieſen großen Prozeß nachzudenken und aus ſei⸗ 
nen unvergleichlichen Lehren Nutzen zu ziehen. Wozu würde es gedient 
haben, Licht zu ſchaffen, wenn es uns nicht erleuchten ſollte? Gehen wir 
mehr denn je in uns ſelbſt und ſammeln wir uns. Das geſtrige Urtheil 
nimmt von dem öffentlichen Gewiſſen eine große Laft. Die Nation erzittert bei 
dem erhebenden Schauſpiel der Seelenſtärke der Militärs die über dieſe ſchmerz⸗ 
liche Me ſich auszuſprechen hatten. Alle, vom Erſten bis zum Letzten, vom 
alten Marſchall Baraguay d Hilliers, dem Praſidenten des conseil d’enquöte, 
an, bis zu den Richtern, die geſtern ihr Urtheil fällten, waren einſtimmig. 
Die franzöſiſche Armee hatte nur die Pflicht und die Ehre im Auge. Sie 
war bei der Nation eine große Schule der Gewiſſenhaftigkeit und der Tugend. 
Es it jetzt an Frankreich, Alles zu thun, um ſich von dem Schmutz dieſer 
ganzen Vergangenheit rein zu waſchen, die geſtern verurtheilt wurde. Wie 
die Proclamation von Tours jagt: „Laßt uns in der äußerſten Noth die Ver⸗ 
jüngung unſerer Moralität und unſerer politiſchen und ſozialen Mannhaftig⸗ 
keit ſuchen.“ So die Prahlhanſerei Gambetta's. - 
Das Schreiben Bazaine's an Lahaud] lautet: 
Mein theurer und muthiger Vertheidiger! Vor der letzten Stunde will 
ich Ihnen von ganzem Herzen für die heldenmüthigen Anſtrengungen danken, 
welche Sie zur Vertheidigung meiner Sache gemacht haben. Wenn der Aus⸗ 
druck der höchſten Beredſamkeit, welche Sie in dem Gefühl der Wahrheit und 
in der Aufopferung Ihres edlen Herzens geſchöpft haben, meine Richter nicht 
überzeugen konnte, ſo kam es daher, daß 
Denn in Ihrem bewunderungswürdigen Vortrage haben Sie die menſchliche 
Anſtrengung übertroffen. Ich werde kein Reviſionsgeſuch einreichen. Ich will 
nicht vor der ganzen Welt das Schauſpiel eines 
neuern, und ich bitte Sie, keinen Schritt zu meinen Gunſten zu thun. Von 
den Menſchen verlange ich nicht mehr, daß ſie über mich zu Gericht ſitzen. 


Von der Zeit, von der Beruhigung der Leidenſchaften erwarte ich meine Recht⸗ 


ferfigung. Ich 11 Naas e 
mir nichts vorwirft, die Ausführung des Urtheils. Marſchall B ine. 
Trianon⸗ſous⸗Bois, II. December 1873. “ 9 
[Aus Trianon! berichtet das „Univers“: „In der Nacht vom Donners⸗ 
tag auf Freitag kam ein Ordonnanz⸗Offizier des Kriegsminiſters nach Trianon⸗ 
ſous⸗Bois. Derſelbe übergab dem Oberſten Villette ein Schreiben, worin der 


durch mein Gewiſſen, das 


ver⸗ 


Sie konnten und durften den Ausnahme⸗Ver⸗ 


15 nicht überzeugt werden konnten. # 


jo ſchmerzlichen Kampfes er 
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General du Barail Bazaine die Verwandlung feiner Strafe in 20jährige Haft 


ankündigte. Der Oberſt zögerte eine 


halbe Stunde lang, um dem Mar 
Bazaine dieſe Nachricht mitzutheilen; an ih 


Arm. Sobald er ſeinen getreuen Kameraden ſah, fragte er ihn mit leiſer 
Stimme, um das Kind nicht aufzuwecken: „Was it los, Villette?“ Der Oberſt 
überreichte ihm das Schreiben des Kriegsminiſters. „Ah, ich glaubte, man 
hole mich, um mich u erſchießen!“ Dann legte er ſeinen Kopf neben den 
des Kindes und bat Villette, ſich ſchlafen zu legen.“ 
Großbritannien. 

A. A. C. London, 12. Dec. [Cin Capitaliſten⸗Verband. 
Dem „Mancheſter Guardian“ wird von ſeinem Londoner Correſpon⸗ 
denten geſchrieben: „In London wurde heute (11.) eine wichtige Ver⸗ 
ſammlung zu dem Zwecke abgehalten, um eine nationale Födera 


endlich entſchloß er ſich, in ſein Zimmer 
zu gehen. Der Marſchall lag zu Bett und hatte ſeinen älteſten Sohn im 
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Ausdrücken mag dieſe Societät als eine Combination von Arbeitgebern 
angeſehen werden, die gebildet iſt, um dem Einfluß der Gewerkvereine 
(Trade Unions) entgegenzuarbeiten. Es iſt thatſächlich eine Amal- 
gamation von Arbeitgeber⸗Aſſociationen, vereinigt zu dem gemeinſamen 


S3 wecke, das Capital gegen die ungerechten Anforderungen der Arbeit, 


ob dieſelbe durch Geſetze der Legislatur oder durch das Medium von 
Strikes geſtellt werden, zu vertheidigen. Die Gründer betheuern, daß 
ihre Organiſation rein defenſiv fein ſoll; fie beabſichtigen ferner, In: 
formation über induſtrielle Fragen zu ſammeln und dieſelbe im ganzen 
Lande zu verbreiten, zu welchem Behufe die Gründung einer woͤchent⸗ 
lichen oder halbmonatlichen Zeitung im Plane iſt. Die Föderation 
wird auch über jeden, Arbeitgeber wie Arbeiter betreffenden, legisla⸗ 
tiven Vorſchlag wachen, zu dem Behufe, um dieſelben zu beeinfluſſen; 
fie wird die Unabhängigkeit der Nichtmitglieder von Gewerkvereinen 
ermuntern und ſich beſtreben, „der Bildung, Intelligenz und dem 
Capital einen billigen Antheil an dem Einfluß in den Wahlgemeinden 
zu Theil werden zu laſſen.“ Kurz es erhellt aus den Statuten der 


Föderation, daß die Arbeitgeber entſchloſſen find, den ihnen von den 


Arbeitervereinen hingeworfenen Fehdehandſchuh aufzunehmen und ſie 
— falls dieſe unglückliche Nothwendigkeit je eintreten ſollte — mit 
ihren eigenen Waffen zu bekämpfen.“ 


Breslau, 15. December. [Tages bericht.] 
[Verurtheilung.] Der Fürſtbiſchof Dr. Heinrich Förſter iſt 
heute wegen ungeſetzlicher Anſtellung von Geiſtlichen zu 11,600 Thlr. 
event. zwei Jahren Gefängniß verurtheilt worden. (S. die weiter 


unten folgenden gerichtlichen Verhandlungen.) 
[Dementi] „Im Auftrage Sr. Fürſtlichen Gnaden des Herrn Fürſt⸗ 


biſchofs“ wird die Aufnahme folgender Berichtigung von der „Schleſ. Ztg.“ 


erbeten: 


An der Nachricht, daß eine hocherhabene Dame durch einen Prinzen pol⸗ 
niſchen Namens dem Herrn Fürſtbiſchof habe ſagen laſſen, „er möge nur 
ruhig aushalten und feſt bleiben, — die Verfolgungen und Angriffe würden 
bald enden“, iſt kein Wort wahr; ſelbſt eine Kunde, welche in einem ſolchen 
oder auch nur entfernt ähnlichen Sinne gedeutet werden könnte, iſt von jener 
erhabenen Stelle dem Herrn Fürſtbiſchof nicht zugegangen. 

lFür die bevorſtehenden Reichstagswahlen! find zu Wahlcom⸗ 
miſſarien ernannt: 3 

I. Im NRegierungs-Bezirk Breslau. 

1) fee Wahlkreis Grau Sei ohlau: Landrath v. Goßler 
in Guhrau; f 
für den Wahlkreis Militſch⸗Trebnitz: Landrath v. Saliſch in Trebnitz; 
für den Wahlkreis Wartenberg⸗Oels: Landrath v. Roſenberg in Oels; 
für den Wahlkreis Namslau⸗Brieg: Landrath Salice-Conteſſa 
in Namslau; 0 h 
5 Ohlau⸗Nimptſch⸗Strehlen: Freiherr v. Saurma 
in Strehlen: 

Bee as Stadt Breslau, öſtlicher Theil: Stadtrath Dickhuth 
in Breslau: 

für den Wahlkreis Stadt Breslau, weſtlicher Theil: Bürgermeiſter 
Dr. Bartſch in Breslau; 

für den Wahlkreis Breslau (Landkreis)-Neumarkt: Landrath Graf 
Harrach in Breslau; 5 

1 5 den Wahlkreis Striegau⸗Schweidnitz: Landrath Frhr. v. Zedlitz⸗ 

eipe in Schweidnitz; h . 1 
für den Wahlkreis Waldenburg: Kreisdeputirter, Rittergutsbeſitzer 
v. Mutius in Altwaſſer; J 
15 den Wahlkreis Reichenbach-Neurode: Landrath Graf Pfeil zu 

eurode; 4 
für den Wahlkreis Glatz⸗Habelſchwerdt: Landrat) v. Hochberg in 
Habelſchwerdt; N { 
für den Wahlkreis Frankenſtein⸗Münſterberg: Landrath Sametzky in 


Münſterberg. 5 1 
vi 2 Im Regierungs⸗Bezirk Liegnitz a 
ür den Wahlkreis Grünberg⸗Freiſtadt: Landrath v. Niebelſchütz in 


reiſtadt; a 
für 5 Wahlkreis e d Landrath Graf Kanitz in Sprottau; 
für den Wahlkreis Glogau: Landrath v. Jagwitz in Glogau; 

ür den Wahlkreis Bunzlau⸗Lüben: Landrath v. Rother in Lüben; 
IN den Wahlkreis Löwenberg: Landrath v. Haugwitz in Löwenberg; 
für den Wahlkreis Liegnitz⸗Goldberg: Landrath Frhr. v. Rothkirch⸗ 


in Goldberg; 
Mn 1 5 Wabllreis Jauer⸗Bolkenhain⸗Landeshut: Landrath Graf 
Schweinitz in Bolkenhain; 5 BEN! 
für den Wahlkreis Hirihberg- Schönau: Landrat v. Grävenitz in 
0 5 | 3 n r: 
a Wahlkreis Görlitz⸗Lauban: Laudrath v. Sydow in Görlitz; 
für den Wahlkreis Rothenburg⸗Hoyerswerda: Landrath v. Götz in 


Hoyerswerda. a 
Ale III. ppeln. 


99 


90 
100 


Im Regierungs-Bezirk Oppel 
1) für den Wahlkreis Creuzburg⸗Roſenberg: Landrath Graf v. Monts 
0 in Conitadt; 
2) für a Wahlkreis Oppeln: der Landraths-Amts⸗Verwalter Graf 
v. Haugwitz in Oppeln; N b a 
3) für den Wahlkreis Groß⸗Strehlitz⸗Coſel: der d LLL. in Coſel; 
2 für den Wahlkreis Lublinitz⸗Toſt⸗Gleiwitz: der Landrath Graf Strachwitz 
in Gleiwitzz 8 
5) für den Wahlkreis Beuthen⸗Tarnowitz: der Landraths⸗Amts⸗Verwalter, 
egierungs⸗Aſſeſſor Barche witz in Tarnowitz; 
6) für den nn Se 15 Hr 
ierungs⸗Aſſeſſor v. Berle zu Kattowitz; a 
1 Pabſſeas Pleß⸗Rybnik: der Landrath Urban in Pleß; 
8) für den Wahlkreis Ratibor: der Landrath Pohl in Ratibor; 
9 ji den Wahlkreis Leobſchütz: der Landraths⸗Amts⸗Verwalter, Regier.⸗ 
ſſeſſor v. Hollen in Leobihüß; ö 5 
10) für den Wahlkreis Neuſtadt: der Landrath v. Wittenburg in Neuſtadt; 
15 5 den mee Falkenberg⸗Grottkau: der Landrath Graf Pückler 
in Falkenberg; BR LEN, 
12) 1 15 Wahllreis Neiſſe: der Landrath Frhr. v. Seherr in Neiſſe. 
2 [Von den neuen Vorlagen] für die nächſte Sitzung der 
Stadtverordneten, Donnerstag den 18. December, erwähnen wir 
olgende: 0 a 
f f I Auskunft des Magiſtrats, betreffend die bei der Prüfung der Rech⸗ 
nung von der Verwaltung des Feuerlöſchweſens pro 1871, aufgeſtellten 
Erinnerungen. Die betreffende Commiſſion empfiehlt Ertheilung der Dechage. 
2) Anträge auf Unterſtützung, Umzugskoſten⸗Entſchädigung, Gehaltser⸗ 
höhung u. dgl. Die betr. Commiſſionen empfehlen die Bewilligung. 
9) Etat für die Verwaltung der ſtädtiſchen Volksbibliotheken pro 1874 


der einmaligen außerordentlichen Ausgaben bei derſelben Verwaltung. 
Der Etat ſchließt mit 155 Ausgabe von 760 Thlr.; die beantragten außer⸗ 
ordentlichen Ausgaben betragen 85 Thlr. Die betr. Commiſſion empfiehlt 


die unveränderte Genehmigung. 5 | 
4) Etat für die Verwaltung des Oymnafiums zu Gt. Clifabet pro 
1874/1876. Derſelbe ſchließt ab in Einnahme mit 17,160 Thlr. und in Aus⸗ 
gabe mit 5465 Thlr. mehr der Lehrergehälter und Penfionen per 25,394 Thlr. 
Es ift daher ein Kämmerei⸗Zuſchuß in Höhe von 13,699 und gegen den 
Voretat ein Mehr von 6439 Thlr. erforderlich. Die betr. Commiſſion em⸗ 
pfiehlt; 550 Thlr., welche für einen wiſſenſchaftlichen Hilfslehrer etatirt find, 
abzusetzen; ſtatt den bei Tit. X. „Zur Beheizung“ etatirten 580 Thlr. nur 
den Fractionsſatz von 190 Thlr. zu bewilligen; den Etat in allen ſeinen 
übrigen Poſitionen zu genehmigen. f 
las Antrag auf Wewiligung einer einmaligen außerordentlichen Aus⸗ 
gabe bei der Verwaltung des Gymnaſiums zu St. Cliſabet pro 1874 pr. 
160 Thlr. Die betr. Commiſſion empßehlt den Extraordinarien⸗Etat zu ges 
nehmigen und den Magiſtrat zu erſuchen, den Saal des Gymnaſiums zu 
St. Eliſabet mit einer glatten Holzbekleidung in Höhe von 1,15 Meter ver⸗ 
ſehen, aber vorerſt erſt Anſchlag darüber zugehen zu laſſen. 
) Antrag auf Verſtärkung des Etats für die Verwaltung des Johan⸗ 
neums um 150 Thlr. (zur e und Erhaltung von Utenſilien) und 
der katholiſchen Mittelſchule um 125 Thlr. Die betr. Commiſſion empfiehlt, 


beide Anträge zu genehmigen. 


tion von Arb eitgeber-Verbänden herzuſtellen. In allgemeinen 


Landraths⸗Amts-Verwalter, 


e 


7) Etat für die Verwaltung der Turuunterrichts⸗Angelegenheiten pro 
1874. Derſelbe ſchließt in Einnahme mit 865 Thlr., in Ausgabe mit 4200 
Thlr., demnach mit einer Mehrausgabe von 3335 Thlr., und gegen den 
Voretat mit einem Mehr von 340 Thlr. Die betr. Commiſſion empfiehl! 
dec ene des Etats in anveränderter blen 

8) Etat für die Verwaltung des ſtädtiſchen Arbeitshauſes pro 1874. 
Derſelbe ſchließt in Einnahme mit 21,050 Thlr. in Ausgabe mit 28,930 
Thlr. ab, demnach mit einer Mehrausgabe von 7880 Thlr. Die betreffende 
Commiſſion empfiehlt, den Etat zu genehmigen. 

9) Etat für die Verwaltung des ſtädtiſchen Armenhauſes pro 1874. Der. 
Etat ſchließt ab in Einnahme mit 3810 Thlr., in Ausgabe mit 42,080 Thlr., 
ſomit Mehrausgabe 38,270 Thlr. und gegen den Voretat mehr 940 Thlr. 
Rechnet man zu der Mehrausgabe per 38,270 Thlr. die von der Beſoldungs⸗ 
Verwaltung getragenen Gehälter der Armenhausbeamten und zwar des In⸗ 
ſpectors, der beiden Aſſiſtenten und des Bureaudieners mit 2250 Thlr., ſo 
ergiebt ſich eine Mehrausgabe von 40,520 Thlr., gegen den Voretat mehr 
dhe die betr. Commiſſion empfiehlt, den Etat in allen Poſitionen zu 
genehmigen. 

10) Antrag auf Prolongation des mit dem Fiſchermeiſter Carl Keſſel un⸗ 
term 5. October 1868 geſchloſſenen Pachtvertrages um die Fiſcherei in der alten 
Oder. Die betreffende Commiſſion empfiehlt, den Antrag des Magiſtrats 
debbie und den Magiſtrat zu erſuchen, die Fiſcherei im Wege des Meiſt⸗ 
gebots zu verpachten. b 

II) Anträge auf licitationsweiſe Verpachtung der Eisnutzung in der 
Waſſerlache an der Oswitzer Thorbarriere auf den dreijährigen Zeitraum vom 
1. November 1874 bis ultimo October 1877, ſowie auf Verpachtung der Eis⸗ 
nutzung in dem der Stadtgemeinde gehörigen Theile des Schwarzwaſſers 
ober⸗ und unterhalb der Brücke bei Wilhelmsruh. Die betr. Commiſſion 
ene die Genehmigung beider Anträge, ſowie der Verpachtungs⸗Be⸗ 
ingungen. , 

12) Antrag auf Prolongation des mit dem Drechslermeiſter Burkhardt ab: 
geſchloſſenen Miethsvertrages um das am Graben Nr. 35 belegene Spritzen⸗ 
haus. Die betr Commiſſion empfiehlt: den Antrag des Magiſtrats abzu⸗ 
lehnen, und den Magiſtrat zu erſuchen, a. das Spritzenhaus im Wege der 
Licitation zu vermiethen, b. auf möglichſte Verminderung der Inſertions⸗ 
koſten, namentlich bei ſo geringen end Bedacht zu nehmen. a 

13) Antrag auf licitationsweiſe Neuverpachtung von Ackerſtücken in Alt⸗ 
Scheitnig. Die Commiſſion empfiehlt Genehmigung. b 

14) Auf Anfrage des Vorſitzenden der Stadtperordnetenverſammlung theilt 
Magiſtrat mit, daß er den Pachtvertrag um das Schank⸗Etabliſſement zur 
„Schweizerei“ im Scheitniger Parke gegen ein jährliches Pachtgeld von 
555 Thlr. mit dem bisherigen Pächter an fernere 3 Jahre prolongirt habe. 
Die Commiſſion empfiehlt, von dieſer Mittheilung Kenntniß zu nehmen. 

15) Antrag auf at des Tit. II. des Etats für die Verwaltung 
des Grundeigenthums pro 1873 um 500 Thlr. Aus den Motiven entnehmen 
wir, daß die Thorexpedition am Canther Thor im Sommer dieſes Jahres 
abermals vom Hausſchwamm befallen worden iſt und zur Beiſeitigung des⸗ 
ſelben 267 Thlr. aufgewendet werden mußten. Die betreffende Commiljion 
empfiehlt den Antrag des Magiſtrats zu genehmigen und den Magijtrai 
um Angabe der Gründe zu erſuchen, welche eine wiederholte Erſcheinung des 
Schwammes in dem neuen Steuer⸗Expeditionshauſe am Canther Thore ver⸗ 
anlaßt haben und ob jetzt noch ein Regreß an die Bauunternehmer zu nehmen iſt. 

16) Etat für die Verwaltung des Johannnes⸗Gymnaſiums pro 1874. Der 
Etat ſchließt ab in Einnahmen mit 12,280 Thlr., in Ausgabe mit 3820 Thlr. 
alſo mit einer Mehreinnahme von 8460 Thlr. — gegen den Voretat mehr 
1910 Thlr. — Werden jedoch die von der Verwaltung der Lehrerbeſol⸗ 
dungen getragenen Gehälter der Lehrer mit 17,150 Thlr. in Berechnung 
gezogen, fo felt ſich eine Mehrausgabe von 8690 Thlr. heraus — 
gegen den Voretat Mont 1990 Thlr. — Für außerordentliche Ausgaben 
werden 459 Thaler beantragt. Die betreffende Commiſſion empfiehlt 
die beantragte Theilung der Quarta zu genehmigen; dem Magiſtrat jedoch 
anheimzugeben, ob es nicht geeigneter erſcheine, dieſelbe durch Einrichtung 
von Quara a. und b. G Nen Curſus) in's Werk zu ſetzen; die Er⸗ 
höhung des Tit. VIII. „Zur Beleuchtung“ um 10 Thlr. abzulehnen (da der 
Nachmittag⸗Unterricht ausgefallen); den Etat für die Verwaltung des Johan⸗ 
nes⸗Gymnaſiums pro 1874 in allen ſeinen übrigen Poſitionen, ſowie den 
Etat der außerordentlichen Ausgaben zu genehmigen. | 

17) Antrag auf Bewilligung von 2354 Thlr. 12 Sgr. zur Herſtellung 
der Luftheizung in der Realſchule zum heil. Geiſt aus den Erſparniſſen bei 
den übrigen Titeln des Anſchlages. Die betr. Commiſſion empfiehlt, dem 
Antrage zuzuſtimmen. g ö e 

* (Beriommiung der wahlberechtigten Gemeinde⸗Mitglieder 
der XIX. e clic en W Behufs Berichterſtattung über die 
Thätigkeit des für die kirchlichen Wahlen in genannter Parochie gewählten 
Comite's waren die wahlberechtigten Gemeindemitglieder für Sonntag, den 
14. d. M., Nachmittags 3 Uhr in dem Saale des Ruſſiſchen Kaiſers zu einer 
Verſammlung eingeladen worden, welche an Stelle des erkrankten Hrn. Dr. 
Weis durch Hrn. Th. Suſt eröffnet wurde. Zunächſt machte Hr. Paſtor 
Letzner darauf aufmerkſam, daß eine Anzahl königliche Beamte in die Wäh⸗ 
ler⸗Liſten eingetragen ſeien, die jedoch, um ihr Wahlrecht ausüben zu dürfen, 
auf ihr Exemptions⸗Recht, das fie als ſolche beſitzen, ſchriftlich verzichten müß⸗ 
ten, zu welchem Zwecke Formulare zur Unterſchrift bereit liegen; nachdem 
letztere erfolgt, wurde Seitens des Vorſitzenden proponirt, behufs endgiltiger 
Feſtſtellung von Wahl⸗Candidaten für den Gemeinde⸗Kirchenrath und 
die Gemeinde⸗Vertretung all Grundlage der beim Eintritt 1 
nen Vorſchlags⸗Liſten eine Vorwah ge e und zwar durch bgabe 
der erwähnten Liſten, nachdem die einzelnen Wähler die ihnen wünſchens⸗ 
werth ſcheinenden Aenderungen vorgenommen, womit ſich die Verſammlung, 
nachdem ein anderweiter Vorſchlag auf Wunſch des Hrn. Paſtor Letzuner 
zurückgezogen worden, einverſtanden erklärte. — Seitens des Comite ſind 
folgende andidaten aufgeſtellt: R 

a) Für den Kirchenrath: Stadtverordneter Redacteur Dr. Weis; 
Kaufmann und Mühlſteinfabrikant Julius Scholz; Hauptlehrer Zahn: Geh. 
Noa und Appellationsgerichts⸗Rath v. Reiche: Zimmermeiſter Krauſe: 

rauereibeſitzer Sindermann; e ee Liebiſch; Director Buek! Parti⸗ 
kulier Grünhas; wobei jedoch zu bemerken, daß von dieſen 9 Candidaten 
7 wählen ſind, während das 9. Mitglied vom 


Seitens der Gemeinde nur 8 ) ! | 
ich jedoch einen der Vorgenannten die Wahl 


Magiſtrat ernannt, vorausſicht 
treffen wird. } 

b) Für die Gemeinde⸗Vertretung: Kaufm. Aug. Matthies; Holz: 
handler D. Nöldner sen.; Kaufm. Theodor Suſt; Regierungs⸗Seer. Warzecha; 
Hauptlehrer Vogel; Partikulier Rackuff; Fabrikbeſitzer Günzel; Fabrikbeſitzer 
Schube; Kaufm. Gigas; Maurermeister Zuppert; Bau⸗Inſpector Seydler; 
Kaufm. O. Lindner; Mälzereibeſitzer 9 0 95 Oberamtmann Horſtig; Zim⸗ 
mermeiſter Lange; Mühlen⸗Inſpector Böhm; Ober⸗Ber amts⸗Reviſor Kloͤber; 
Schloſſermeiſter Rollfinke; Gymnaſiallehrer Dr. Wießner; Reſtaurgteur Maertin; 
Hausbeſitzer Lehfeldt; Apotheker Reichhelm; Stadtperordneter Pohl; Kaufm. 
C. Hancke; Mühlenbeſitzer Herbig; Baumſchulenbeſitzer v. Drabizius; Stadt⸗ 
Hauptkaſſen⸗Rendant Winkle; 0 f 

Nachbem ſchließlich das Comite mit der Eröffnung und Zählung der ab⸗ 
gegebenen Stimmzettel betraut und eine Anfrage betreffs des Wahllokals 
dahin beantwortet worden, daß hierüber noch nichts Endgiltiges feſtſtehe, 
wurde die Verſammlung mit Dank für das zahlreiche Erſcheinen nach 4 Uhr 
geſchloſſen. / 

[Lobetheater.] Als zweite Kindervorſtellung wurde geftern vor 
ausverkauftem Hauſe zum erſten Male: „Die Prinzeſſin von 
Marzipan oder der Schweinehirt von Zuckerkant“ aufgeführt, 
eine Illuſtration des Sprichwortes: „Hochmuth kommt vor dem Fall.“ 
Auch dieſe Komödie iſt von C. A. Görner, der für derartige 
Schöpfungen ein beſonderes Talent hat und den ganzen diesjährigen 
Bedarf Breslau's in dieſem Genre zu verſorgen hat. Die Arbeit ſteht 
weit hinter „Aſchenbrödel“ und „Schneewittchen“ zurück, iſt aber doch 
recht intereſſant und amüſant, ſonſt hätte ſie ja auch das ſtreng kritiſche 
Publikum, die prächtige kleine Geſellſchaft, nicht ſo außerordentlich bei- 
fällig aufgenommen, wie dies geſtern der Fall war. Das galt freilich 
hauptſächlich der Darſtellung, welche ſich ganz in dem Niveaux ihres 
Verſtändniſſes und ihrer Vorſtellungen bewegte. Fräul. Hagen ſpielte 
die „Prinzeſſin Marzipan“ und wurde von dem jungen Publikum, 
deſſen Liebling fie durch „Schneewittchen“ geworden, ſehr beifällig auf⸗ 
genommen und auch ſonſt ausgezeichnet. Selbſtverſtändlich weiß ſie, 
die ja auch im Theater „für die großen Kinder“ das jugendlich⸗naive 


Element darzuſtellen hat, dies hier zur vollen Geltung zu bringen, 


was ihr auch geſtern vollſtändig gelungen. Auch ihre Hofdamen, 
Fräul. Gerber und Frau Meyer ſpielten ſehr gut, ebenſo ihr ſtrenger 
Herr Papa, der Kaiſer von Marzipan, Herr Hampl, der Baron 
von Zuckerleder Herr Thimig und die beiden Hofſchranzen Herr 
Scholz und Herr Thomas. — Nach dem Jubel und Beifall der 


. 


91 Welt zu urtheilen, hat die Komödie einen bedeutenden 
\ . : E G 
+ [Der Turnverein Vorwärts! hatte, wie aliährn am dee 
Sonnabend Abend im Liebich'ſchen at 1 Ab 1 
anſtaltet, eine Feſtlichkeit, die immer wegen der dabei hertſchoude Heit Br 
und Urgemüthlichkeit bei allen Freunden der Turnerei einen Hau 20 jeh 1 
dunkt bildet, und wozu ſich auch diesmal wieder über tauſend Perser a 
gefunden hatten. Nachdem das Feſt mit einem Prolog und mit 1 1 5 Bon 
der Geſellſchaft geſungenen Liede eröffnet wurde, erfolgte eine Vorſtellung 10 
der höheren Turnkunſt, bei welcher der Verein feine Clitetruppen gestellt 
hatte, die im Voltigiren und am Reck Vorzügliches leiſteten. Die Freuden 
des Feſtes ſteigerten ſich aber als hierauf die aus 20 Herren beſtehende 5 
rühmte europäiſche Damenkapelle vorgeführt wurde, von welcher jedes x 
zelne Orcheſtermitglied mit einer reichgarnirten weißen Mullrobe bekleidet und 
mit einer rothen Schärpe geziert war jo daß das Ganze einen höchſt brillan⸗ 
ten Anblick gewährte. Die zur Aufführung gelangten Muſikſtücke; eine 
Quadrille, Kutſchkepolka u. . w. wurden ſehr exact zu Gehör gebracht, in 
Folge deſſen der ſtürmiſche Beifall kein Ende nehmen wollte, jo daß Herr 
Metzenberg jun., der als in mit dem Einſtudiren große Be. 

nühungen gehabt hatte, mit Blumenbouquets förmlich überſchüttet wurde 
Nächſtdem verdient noch der durch Herrn Maler Georg Heintze dargeſtellte 
Salon Agoſton einer rühmlichen Erwähnung, wobei die dreiköpfige Hydra in 
Geſtalt eines Jeſuiten, eines Muckers und eines Conſervativen, ein Damen. 
eingkampf und die Geiſtererſcheinungen zur Vorführung gelangten. Nach 
Art der Wandelbilder zogen unter Geſangsbegleitung nach und nach eine Mae 
don ihm ſelbſt ſehr ſauber gemalten Tableaus vorüber, mit derem jeden eh 
zelnen ein e e Effect erzielt wurde, namentlich aber gefielen der gerch 
aus dem Wirthshauſe herauskommende Exminiſter Mühler, die nach Non 
zusgewieſenen Jeſuiten, Pater Gabriel, die Spitzeder, der nach der Könige 
krone haſchende Chambord, der ehemalige Victoriaſalon auf der Neuen Ay 
tonienſtraße, vor Allem aber die von Quiſtorp erbaute Villenſtadt in Klein⸗ 
burg. Auch Herr Opernſänger Prawit, der von dem königlichen Muſikdiree⸗ 
zor Schnabel begleitet wurde, erfreute die Anweſenden durch den Vortrag 
einiger Lieder, wofür das Künſtlerpaar reichen Applaus erntete. Ein drittes 
Lied, betitelt „Der Vorwärts⸗Tingel⸗Tangel“, welches von den Anweſenden 
Sela des wurde, gefiel allgemein durch ſeinen humoriſtiſchen Inhalt. Den 
Schluß des fröhlichen Feſtes bildete eine allgemeine Heiterkeit, welche die fröh⸗ 
liche Turnerſchaar bis ſpät nach Mitternacht vereint zuſammen hielt. f 

W. G. [Antritts⸗Commers der Burſchenſchaft Germanig.] Am 
12. d. M. feierte die Burſchenaft Germania ihren Antritts⸗Commers. Nach⸗ 
dem zur Vorfeier im neuen Börſenkeller der ſolenne Frühſchoppen und Nach⸗ 
nittags eine Fuchsſpritze nach einem nahen Bierdorfe ſtattgefunden, verſam⸗ 
melten ſich Abends 7 Uhr die Mitglieder der Burſchenſchaft auf der Kneipe, 
von wo im langen Zuge der Weg nach dem Feſtlokal angetreten wurde. 
Unter fröhlichem Geſange bal der Einzug in den geſchmackvoll decorirten 
Pietſch ſchen Saal, wo ſich alsbald ein luſtiges und fideles Treiben entwickelte, 
Immer freudiger wurde die Stimmung bei dem Eintreffen zahlreicher Gäſte, 
unter denen ſich Herr Geheimrath Le bert, die Herren Profeſſoren Naebi: 
ger, Grube, Caro und Förſter befanden. Befreundete Burſchenſchaften 
aus Bonn, Leipzig, Würzburg, Tübingen, ſowie die hieſige Arminig waren 
durch Deputationen vertreten. — Um 8% Uhr wurde das Commercium er 
öffnet und nach Bewillkommnung der Gäſte durch den Kneipwart das erf 
Lied geſungen. Hierauf erhob ſich der Sprecher der activen Verbindung, um 
in trefflich durchgedachter Rede auf die jetzigen Ziele der Burſchenſchaft hin 
zuweiſen. Daran ſchloß ſich die Abſingung des Farbenliedes. Kaum waren 
die Töne deſſelben verklungen, jo beſtieg ein munteres Füchslein die Schul⸗ 
tern etnes ſtrammen Confuchſes, um von dieſem erhabenen Standpunkte die 
oft von Beifall unterbrochene Fuchsrede zu halten. — Unterdeß waren bereit 
auf der Bühne des Saales die Vorbereitungen für die Feſtvorſtellung voll 
endet. Dazu hatte auch diesmal Herr Cand. B. in gewohnter Meiſterſchaft 
einen Prolog und ein Stück geliefert (betitelt: „Vater und Sohn“ oder „ein 
Bußtag“), welches nicht nur durch die wahrheitsgetreuen Darſtellungen aus 
dem Studentenleben, ſondern auch durch paſſend eingeflochtene Eitate aus 
Schiller, Goethe, Offenbach und Buſch mit ſteter Anwendung auf die wichtig⸗ 
ſton ſocialen und politiſchen Fragen einen wahren Sturm von Applaus erntete. 
Dazu trug ſehr viel bei das treffliche, harmoniſche Zuſammenwirken der dar⸗ 
ſtellenden Kräfte, welche das humoriſtiſche Element des Stückes zur gewünſchten 
Geltung brachten. Als der Vorhang fiel, wurden Darſteller und Dichter zu 
wiederholten Malen gerufen. — Nachdem ſich die Wogen des Jubels einiger⸗ 
maßen gelegt hatten, erhob ſich ein alter Herr der Burſchenſchaft, um in 
längerer Rede die anweſenden Profeſſoren zu feiern, die durch ihre Lehr⸗ 
thäligkeit für Verbreitung liberaler Ideen gewirkt hatten. Herr Geheimrath 
Lebert erwiderte in begeiſternden Worten mit einem Hoch auf die Germania, 
Im weiteren Verlauf des Commerſes wechſelten Witz und Ernſt in ange 
meſſener Weiſe mit einander ab; verſchiedene Bierreden und andere heitere 
Scherze jagten einander in bunter Reihe. Nach Mitternacht ſchloß das 
„Gaudeamus igitur“ den offiziellen Theil des Feſtes und es wurde nun das 
endloſe Gaudium verkündet, welches ſeinen Höhepunkt in der Fuchstaufe fand. 
Der ehrwürdige Paſtor hielt dabei eine Rede voll Geiſt und Humor, welch 
letzterem er in Rückſicht auf die vorgerückte Zeit in unbeſchränkteſter und das 
her hoch willkommener Weiſe die Zügel ſchießen laſſen konnte. — Hatte ſich 
auch nach Beendigung der Taufe die Zahl der nahe an 300 reichenden Feſt⸗ 
theilnehmer etwas vermindert, ſo blieben doch noch Viele derſelben lange in 
heiterer Geſelligkeit vereinigt und verließen den Saal erſt am frühen Mor⸗ 
gen mit dem Bewußtſein eines frohdurchlebten, echt ſtudentiſchen Feſtes. 

H. ben e en zur Unterſtützung armer Schulkinder.] In 
der Realſchule am Zwinger fand geſtern Vormittag von 11 Uhr ab die dies⸗ 
jährige Ausſtellung und Vertheilung derjenigen Kleidungsſtücke ꝛc. ſtatt, die 
der Verein für die Unterſtützung armer Schulkinder beſtimmt hat. Die über⸗ 
raſchend reichhaltige Ausſtellung lieferte einen deutlichen Beweis von der 
Umſicht, Sorgfalt und Opferwilligkeit, mit welcher der Vorſtand des nun⸗ 
mehr ein Vierteljahrhundert ſegensreich wirkenden Vereins die beſchränkten 
Mittel deſſelben verwaltet. Zur Vertheilung gelangten 7 Knaben⸗, 15 Mäd⸗ 
chen⸗Hemden, 38 Knabenjacken, 38 Dr Beinkleider, 20 Mädchenröcke, 34 

aquets, 72 Paar Schuhe, 60 Paar Socken, 24 Shawls, 64 Schürzen, 36 
Mützen für Knaben, 42 Cravatten für Mädchen, 18 Kopftücher und 18 Puls⸗ 
wärmer. — Möchte dem Vereine in den Kreiſen unſerer begüterten Mitbür⸗ 
ger die wohlverdiente Unterſtützung in immer höherem Maße zu Theil wer: 
den. Anmeldungen neuer Vereinsmitglieder nehmen die Vorſitzende, Mad. 
F. Bauer, Neue Schweidnitzerſtr. 1, und der Secretär des Vereins, Herr 
Rector Franz, Harrasgaſſe 7, entgegen. 

— d. biene Sie der deen In der am vergangeuen Sonnabend 
Abend im kleinen Saale der neuen Börſe ſtattgehabten Generalverſammlung 
regte der Vorſitzende, Kaufmann Grüttner, nachdem dem Kaſſirer Decharge 
ertheilt worden war, die Frage an, ob der Verein ji auflöſen oder meiter- 
beſtehen ſolle. Für Auflöſung ſei geltend gemacht worden die geringe Theil 
nahme am Verein, ferner, daß die verſchiedenen Bezirksvereine den Grmꝛd⸗ 
beſitzerverein erſetzten; der Fortbeſtand des Vereins ſei andererſeits als er⸗ 
ſprießlich und nothwendig dargeſtellt worden, wenn eine Reorganiſation der 
ſelben ſtattfände und daß die Bezirksvereine, wenn ſie auch noch ſo warm 
die Intereſſen der einzelnen Stadttheile vertreten und fördern, nicht für die 
Nee des Grundbeſitzes ausſchließlich eintreten könnten. Die Herren 
Knappe, Polte, Hamburger und der Vorſitzende ſprachen ſich gegen 
die 1e aus, indem fie hauptſächlich betonten, daß die gegenmärlig 
geringe Theilnahme am Verein darin ihren Grund habe, weil augenblicklich 
keine brennenden Fragen vorliegen, daß aber, ſobald wieder den Grundheſitz 
berührende Fragen auftreten würden, auch die Theilnahme eine lebhaftere 
ſein werde. Die in das Intereſſe des Grundbeſitzes tiefeinſchneidende Frage, 
ob Canaliſation oder Abfuhr in Breslau eingeführt werden ſolle, gebiete 
allein ſchon den Fortbeſtand des Vereins. Es wurde demnächſt einſtimmig 
beſchloſſen, den Verein in ſeiner jetzigen Weiſe fortbeſtehen und das Ge⸗ 
ſchäftsſahr mit dem 1. Januar beginnen zu laſſen. Bei der folgenden Wahl 
des neuen Vorſtandes wurden folgende 7 0 gewählt: Kaufmann Grütt⸗ 
ner, Kaufmann Bloch, Particulier Groche, Kaufmann Hamburger, 
Kaufmann Rabe, Sattlermeiſter Pracht, Kaufmann Straka, Particuſier 
Knappe, Particulier Müller, Director B. Milch, Particulier Polte 
und Kaufmann Stephan. DIR 

[Der neue 1 8 Preis⸗Courant.] Der jo eben erſchienene 
vom Kaiſerlichen General⸗Poſtamte genehmigte Zeitungs⸗Preis⸗Courant per 
1874 enthält in alphabetiſcher Reihenfolge die gangharſten Zeitungen und 
ite au mit der Angabe, wie oft ſie erſcheinen, wie viel ſie im Einkauf 

often und welche Steuer für die in Preußen ſteuerpflichtigen Zeitungen beim 
Abſatze in Preußen zu erheben iſt, ſo wie den Preis, für welchen die Zeitun⸗ 
gen an die Abonnenten bzw. im Deutſchen Reichspoſtgebiet exel. Preußen 
und in Preußen zu debitiren ſind. Das Verzeichniß iſt faſt 200 Seiten 
ſtark, woraus ſchon auf die große Anzahl der erſcheinenden Zeitungen zu 
ſchließen iſt. Die erſte Abtheilung umfaßt die in deutſcher Sprache heraus? 

egebenen Zeitungen und enthält 3880 Nummern. Wir begegnen einer 
Menge in Amerika und Rußland erſcheinenden Zeitſchriften und Fachblättern. 
Die theuerſte e Zeitung iſt die in Newyork erſcheinende „Illinois; 
Staatszeitung“, welche bei ſiebenmaligem Erſcheinen jährlich 35 Thlr. 29 Sgr. 
koſtet. Die in Preußen herausgegebenen Zeitungen haben trotz der Stempel, 


Erfolg 
E 


— — 


— — — 


er den Oeſterreichiſchen gegenüber einen ſehr billigen Preis, welcher zwiſchen 
1 11 Thlr im Jahresabonnement variirt, während z. B, die „Linzer Zeitung“, 
; 106 nur ſechsmal in der Woche erſcheint, 15 Thl. 15 SH koſtet. — An 
ſngöſiſchen Zeitungen find 786 aufgeführt, an engliſchen 582, darunter das 
ite Journal die „Times“, welche in der Morgen⸗ und Abendausgabe 
Ei jährlichen Abonnenmentspreis von 71 Thlr. 12 Sgr. hat. Die ſpaniſche 
rache iſt mit 28, vie holländiſche mit 79, die ruſſiſche mit 37, die ſchwediſche 
65, die norwegiſche mit 18, die däniſche mit 47, die polniſche mit 58, 
che mit 2 („Literariſcher Erzähler“ in Moskau und „Maſſis“ in 
daten die e mit 15, die croatiſche mit 3, die e a 
it. 9, die he räiſche mit 4, die littauiſche mit 2, die portugieſiſche mit 1, 
1 mänifehe mit 29, die rutheniſche mit 3, die ſerbische mit 5, die ſlo⸗ 
ische mit 1, die ſlavoniſche mit 3, die türkiſche mit 2, die vlämiſche mit 
pie wallachiſche mit 1, die wendiſche mit 6, die ungarische mit 30 und 
gb italienische Sprache mit 145 Zeitungen vertreten. ee". 8 
[Poſtaliſches Curioſum.] Ein am Sonnabend beim Rien Poſt⸗ 

mt präſentirter, mit einer Adreſſe nach Bu dapeſt verſehener Geldbrief 
wunde von dem mit der Annahme betrauten Beamten zurückgewieſen, weil 
die Angabe der nächſten 11 0 fehle; bei wiederholter Präſen⸗ 
tation am Montage wurde derſelbe Brief zwar angeuommen jedoch nach 
der beſcheidenen Frage, warum dies am Sonnabend nicht geſchehen, auch 
von dieſem Beamten zurückgewieſen mit der Bemerkung: es a per Veit 
dabei vermerkt, ſein, und erſt nachdem dieſer Wunſch erfüllt, erfolgte die An⸗ 
nahme, Es drängt ſich hierbei unwillkürlich die Frage auf, ob die Haupt⸗ 
Aodt Ungarns den Herren Beamten denn wirklich jo unbekannt fein dürfte, 
umal die von dort abgeſendeten Briefe ſämmtlich den Poſtſtempel „Buda⸗ 
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tragen. 
bet Nufgefundene Leiche. — Schwere Körperverletzung.] An 
der Sbofener Eiſenbahnbrücke wurde geſtern von dort perkehrenden Schiffern 
der Leichnam einer 40 Jahre alten unbekannten männlichen Perſon, die ſchon 
ſeit mehreren Tagen im Waſſer gelegen hatte, aus der Oder gezogen. Der 
Entſeelte war bon unterſetzter Statur, mit braunen Haaren und Schnurrbart 
und mit braunem Ueberzieher, ſchwarzen Rock, grauer Leinwandhoſe und 
rauer Weſte bekleidet. Der Leichnam wurde vor 10 5 nach dem geſchloſſe⸗ 
nen Kirchhofe vor dem Nicolaithore geſchafft. — Der Arbeiter Kruſche ge⸗ 
rieth geſtern mit mehreren anderen Arbeitern in dem Schanklocale Friedrich⸗ 
Wilhelmsſtraße Nr. 32 in Streit, wobei er von feinen Gegnern mit Meſſern 
ins Geſicht geſtochen wurde. Der aus den erhaltenen Wunden ſehr ſtark 
Blutende mußte nach dem Allerheiligen⸗Hoſpital geſchafft werden, während 
es den unbekannten Uebelthätern durch raſche Flucht gelungen war, ſich ihrer 
Verhaftung zu entziehen. ö f 
= [Unglüdsfälle) Am 10. d. Mts. erlitt der Hilfswärter der Frei: 
burger Bahn, Franz Kinkerſchuh, aus Höfchen einen complicirten Bruch des 
rechten Unterſchenkels und eine Wunde am linken Fußgelenk dadurch daß er 
beim Verladen von Eiſentheilen zu einer Brücke ausglitt und ein Eiſenſtück 
auf ihn fiel. — An demſelben Tage wurde der Arbeiter der Oberſchl. Eiſenbahn 
Carl Suſt von hier von der Maſchine erfatzt und ihm eine ſehr bedenkliche 
Verletzung am Unterleib zugefügt. — Am 11. d. M. ſtürzte der Arbeiter 
Carl Zimmer aus Maſſeltwitz aus dem 3. Stock der Küraſſierkaſerne 1 
und zog ſich eine heftige Rückenmark⸗Erſchütterung zu. er Schulknabe 
Oscar Roemelt von hier ſtürzte auf der Straße hin und brach den linken 
Arm. — Der Schulknabe Herrmann Nikolaus aus Pöpelwitz, der in Folge 
früherer Krankheit ein gekrümmtes Bein hat und ſich deshalb einer Krücke 
bedienen muß, glitt aus und brach den rechten Oberſchenkel. — Der Dienſt⸗ 
bote Wilhelm Neumann aus Ha Se erlitt dadurch einen Bruch des 
linken Unterſchenkels, daß ihm ein Schrank auf das Bein fiel. Alle dieſe 
Verunglückten ſind im Kloſter der „Barmherzigen Brüder“ untergebracht 


worden. 

*[Unglücksfall.] Am 14. d. M., Nachmittags 3% Uhr, ereignete ſich 
auf der Station Mochbern wieder ein höchſt bedauerlicher Unfall mit tödt⸗ 
lichem Ausgange. Bei der Einfahrt eines, vom Oderthor⸗Bahnhofe kommen⸗ 
den Zuges verſuchte der Vorarbeiter Moche auf die Maſchine zu ſpringen, 
um auf derſelben nach dem oberen Theile des Bahnhofes mit zu fahren. 
Er verfehlte aber den am Tender befindlichen Handgriff, ſtürzte von dem 
Fußtritt der Maſchine herab und fiel zwiſchen den erhöhten Perron und das 
eleiſe. Durch erſteren verhindert, ſich von den Schienen abzuwälzen, wurde 
er von dem Fußtritt eines der folgenden Wagen erfaßt und theilweiſe unter 
die Räder gezogen, wobei ihm mehrere Wagen über die Beine und den 
Unterleib führen, in Folge deſſen der Unglückliche ſeinen ſofortigen Tod fand. 
Obgleich derartige Unfälle ſich leider oft wiederholen, 19 ſich die Bahn⸗ 
hofsarbeiter dennoch nicht abſchrecken, dergleichen gefährliche und ſtrenge unter⸗ 
ſagte Manoeupre zu unternehmen, trotzdem ſolche Fälle ſtets ſämmtlichen 
Arbeitern zur lichen bekannt gemacht werden. 

[Polizeiliches] Einem auf der Taſchenſtraße haltenden; Rollkutſcher 
wurde geſtern Abend, während er mit Abladen beſchäftigt war, ein mit L. L. 
bezeichnetes Collo im Gewicht von einem halben Centner vom Wagen ge⸗ 
11 5 In dem erwähnten Collo waren bunte Stoffe, wie Shirting, Ombra, 
keſſel ꝛc. ꝛc. im Werthe von 63 Thaler enthalten. — Verhaftet wurde ein 
Kulſcher, welcher aus dem Oberſchleſiſchen Güterbahnhofe Gußeiſenſtücke und 
Koppelungen im Werthe von 7% Thaler 1000 und auf ſeinem 
Wagen verſteckt hatte. — Einem, Langegaſſe No. 22 wohnenden Böttcher⸗ 
meiſter find in der verfloſſenen Nacht 36 Stück Hühner aus ſeinem im Hof⸗ 
raume befindlichen Stallungen geſtohlen worden. — In dem Hauſe, Ring 
No. 29, wurde mittelſt gewaltſamen Einbruchs eine Bodenkammer ausgeräumt, 
und einem dort wohnhaften Haushälter ſämmtliche Kleidungsſtücke geſtohlen. 
— Zwei ähnliche Einbruchsdiebſtähle wurden in den Häuſern, Albrechtsſtraße 
No. 33 und No. 18 vollführt, woſelbſt an erſterem Orte mehreren Conditor⸗ 
gehülfen ihre ſämmtlichen Garderobeſtücke, und an letzterem Orte einem In⸗ 
ſtrumentenmacher eine große Menge Bettwäſche geſtohlen wurde. — Verhaftet 
wurde ein ſchon vielfach beſtrafter Cigarrenmacher, welcher geſtern mit einem 
Paket die Schuhbrücke entlang ging, und von einem dort patrouillirenden 
Schutzmann betroffen wurde. Da ſich der Verdächtige über den rechtmäßigen 
Erwerb nicht auszuweiſen vermochte, ſo erfolgte ſeine Unterbringung in's 
Polizeigefängniß, woſelbſt es ſich herausstellte, daß in dem Pakete ein Damen⸗ 
mantel enthalten war, den er ſoeben von einem Modewaarengewölbe auf der 
Albrechtsſtraße No. 3, an welchem das genannte Kleidungsſtück aushing, ge⸗ 
raubt hatte. — Ebenſo wurde geſtern ein Haushälter beim Verkauf von 9 
Pfund Kaffee betroffen, welchen er ſeinem, Antonienſtraße No. 36 wohnhaften 
Dienſtherrn, einem Specereikaufmann geſtohlen hatte. — Ein auf der Wall⸗ 
ſtraße beſchäftigt geweſener Anſtreicher kam geſtern Vormittag noch einmal 
in jene Wohnung, um im angeblichen Auftrage ſeines Meiſters noch einige 
Pinſelſtriche als Nachhilfe ge machen. Der höchſt verſchmitzte Arbeiter benutzte 
dieſes Manöver nur als Vorwand, um dort einen Diebſtahl an Kleidungs⸗ 
ſtücken auszuführen, ein Vorhaben, welches ihm auch gelang. Der Thäter 
wurde jedoch ſchon am Abend beim Be von ein paar Reiterſtiefeln, die 
ebenfalls von jenem Diebſtahle herrührten, betroffen und verhaftet. — Einem 
Vie er ſind bl wer aus feiner auf der Fürſtenſtraße No. 4a belegenen 
5 illa eine Anzahl werthvoller Kleider, ein Damenmantel, eine rothe Stepp⸗ 
ecke, ein Regenmantel, und zwei Bettkopfkiſſen mittelſt gewaltſamen Einbruchs 
geltoblen worden. — Ein ehemaliger Fabrikbeſitzer, der wegen berübter 

echſelfälſchung von der königlichen Staatsanwaltſchaft in ui ſteckbrieflich 
ht wird, wurde geſtern hierorts auf der Ohlauerſtraße betroffen und 
5 N December. [Concurs in Sommerfeld.) Wir leſen 
im „Grünb. Wochenbl.“: „Um Freitag, dem 5. d., iſt in der an 1 und 
anderen Fabriken reichen Stadt Sommerfeld der ehemals alleinige Beſitzer 
Zeit der bedeutendſten dortigen Tuchfabriken, Martini, welche ſeit einiger 
bi 55 in die Hände einer Aetiengefellihaft übergegangen, verhaftet worden. 
> Chef hört, ſollen Wechſelangelegenheiten und Unordnung in den Büchern 
bel hef der betreffenden Geſellſchaft, einen Herrn Abrahamſon in Berlin, 
haft von Sommerfeld aus davon benachrichtigt wurde, zur ſofortigen Ver⸗ 
aftung veranlaßt haben. Ueber das Vermögen Martin's ift das Concurs⸗ 
verfahren eröffnet worden.“ | 


Grünberg, II. December. [Zu den Reichstagswahlen. Geſtern 
gen das Wahl-Comite der ige Parteien des Orünberg-sreiltädter 
4 N ahlkreiſes in Neuſalz eine Verſammlung ab, in welcher beſchloſſen wurde, 
bare beichstagswahl des Fürſten Carl don Carolath Beuthen, welche 
ereits in allen vorhergehenden Wahlverſammlungen beſchloſſen worden war, 
0 das Thätigfte zu betreiben und zu unterſtützen. Die Conſervativen 
bohran wie es heißt, den Rittmeiſter Grafen Zedligß⸗Trützſchler auf Großen⸗ 
rau im Kreiſe Freiſtadt als Candidaten aufſtellen. (Gr. Wochenbl.) 


X, Gr.⸗Glogau, 14. December [Zur Kirchen⸗ und Reichstags⸗ 
wahle Vorträge.] Nachdem e der zu den Kirchen⸗ 
Henn berechtigten Gemeindemitglieder hieſiger Parochie zuſammengeſtellt, 
1 sen dieſelben ſeit acht Tagen zur Einſicht der Betreffenden aus. Diefelben 
: Bat die verſchwindend kleine Minorität von nur 550 Wählern, circa 300 
euer 85 Stadt und die übrigen aus den Landgemeinden, nach, welche bei 
vräſe e bon über 13000 Parochianen nur 4%, 4 der Gemeinde re: 
im NR Leider iſt ie bis jetzt hier von keiner Seite etwas geſchehen, 
wiede Laien über die Bedeutung der Synodalordnung im Allgemeinen, 


0 


klären, was um fo mehr zu bedauern iſt, als es hier an Männern, welche 
dazu Beruf und Befähigung hätten, keineswegs mangelt. Ebenſowenig iſt 
bis jetzt an Aufſtellung von geeigneten Candidaten für jene Wahlen gedacht 
worden. — Eine Agitation zu Gunſten der Reichstagswahl hat das geſchäf⸗ 
tige Alltagsleben, ſowie die wenig dazu geeignete Weihnachtszeit auch noch 
nicht aufkommen laſſen. Neuerdings meldet der „Nied. Anz.“, daß liberaler⸗ 
ſeits Dr. Braun⸗Wiesbaden als Reichstagscandidat für den hieſigen Wahl⸗ 
kreis in Ausſicht genommen 15 Wie in der vorjährigen, ſo findet auch 
in dieſer Winterſaiſon hierſelbſt ein Cyklus von Vorleſungen zum Beſten des 
hieſigen Diakoniſſen⸗Krankenhauſes Bethanien ſtatt. Zur Uebernahme der: 
jelben haben ſich gütigſt die Herren Gymnaſial⸗Director Dr. Hasper, Appell. 
Gerichtsrath v. Leipzig, General⸗Major und Commandant der hieſ. Feſtung 
v. Zglinicki, Diviſions⸗Pfarrer Abel, Gymnaſ.⸗Oberlehrer Sachſe, Kreisrichter 
Röſſel und Paſtor Aulich von Pollwitz bereit erklärt, von denen die erſteren 
beiden ihre Vorträge ſchon gehalten. 


9. Glogau, 14. Decbr. [Bericht aus der Verwaltung und der 
Stand der Gemeinde⸗Angelegenheiten im Jahre 1872.] Der 
in jüngfter Stadtverordneten⸗Sißung durch Herrn Oberbürgermeiſter Mar⸗ 
tins vorgetragene Bericht über die Verwaltung und den Stand der hieſigen 
Gemeinde⸗Angelegenheiten im Jahre 1872 iſt mit ſo vielem Fleiße gearbeitet 
und hat bei Mitgliedern des Magiſtrats und der Stadtverordneten⸗Verſamm⸗ 
lung ein fo lebhaftes Intereſſe erregt, daß der Hauptinhalt deſſelben gewiß 
auch in weiteren Kreiſen nicht ungern geſehen werden dürfte. Wir entneh⸗ 
men daher aus demſelben: Nach der Zählung Ende des Jahres 1871 betrug 
die Civilbevölkerung 14,802 Seelen; Steuerzahler waren ſowohl an Köpfen 
wie an Einkommen gewachſen, und betrugen 3435 mit einem jährlichen Ein⸗ 
kommen von 1,080,600 Thlr. Hiernach hat jeder Steuerzahler durchſchnittlich 
ein jährliches Einkommen von 314% Thlr. Im großen Ganzen hat ſich ein 
nicht unbeträchtliches Wachſen der Wohlhabenheit der hieſigen Einwohnerſchaft 
herausgeſtellt. An Bau⸗Conſenſen find 72 ertheilt worden, und zwar 33 zu 
Neu⸗ und Umbauten, 3 zum Aufbau neuer Stockwerke und 36 zu kleineren 
baulichen Veränderungen. Im Jahre 1872 iſt es endlich zur wirklichen 
Ausführung des ſeit länger als einem Menſchenalter Bea lange Jahre 
hindurch fortificatoriſch für unzuläſſig erklärten und ſchließlich doch für unent⸗ 
behrlich erkannten vierten Feſtungs⸗Thores gekommen. Die Koſten für das⸗ 
ſelbe betragen incl. Umpflaſterung der angrenzenden Straßen 77,300 Thlr. 
26 Sgr. 2 Pf. — Die Einquartierungs⸗Verhältniſſe haben ſich gegen früher 
dadurch verbeſſert, daß ein Infanterie⸗Bataillon von hier nach Freiſtadt ber: 
legt worden iſt, und vielleicht läßt es ſich im Laufe der Zeit ermöglichen, 
daß die ganze Garniſon kaſernirt wird; beſonders wenn bei dem in Ausſicht 
genommenen Erweiterungsbau der Feſtung auf Herſtellung entſprechender 
fiscaliſcher Gebäude genügend Rückſicht genommen wird. — Von den hier 
aus⸗ und einmündenden Eiſenbahnen ſind 70,849 Perſonen abgereiſt und 
77,191 Perſonen angekommen; von den verladenen Frachtgütern können 
1205 Centner täglich als abgegangen, und 1707% Centner als angekom⸗ 
men verzeichnet werden. Die gewöhnlichen Briefe vertheilen ſich auf 
1826 täglich; die Geld⸗ und Werthſendungen auf 86 täglich und die 
Pakete auf 176 täglich. Poſt⸗Anweiſungen ſind hier in Höhe von 
301,021 Thlr. eingegangen. Von den von hier abgegangenen Briefen kom⸗ 
men von den gewöhnlichen Briefen auf den Tag 1885; von den Geld⸗ und 
Werthſendungen auf den Tag 85 und Packete 188. Poſt⸗Anweiſungen gingen 
von hier ab im Werthe von 290,259 Thlr. Die Geſammt⸗Porto⸗Einnahme 
betrug 41,368 Thlr. — Die Zahl der abgegangenen, angekommenen und 
durchgegangenen Telegramme 1 49,317. — Der Bankverkehr hat ſich 
um zwei Millionen Thaler gegen 1871 gehoben und betrug 17 Millionen 
Thaler. Die Gewerbeverhältniſſe haben durch den letzten Krieg auch hier 
einen neuen Aufſchwung genommen, obgleich der Mangel an Arbeitskräften 
auch hier nicht unbemerkt geblieben iſt. Die Gewerbeſteuer belief ſich auf 
9008 Thlr. — Der Fremdenverkehr meldet in Summa 12,285 Perſonen; 
alſo täglich 34 Perſonen. — Von den ſtädtiſchen Schulen erforderte die evan⸗ 
geliſche Elementarſchule einen Zuſchlag von 4859 Thlr. 7 Sgr. 5 Pf.; die 
katholiſche einen ſolchen von 2511 Thlr. 12 Sgr. 7 Pf.; die Handwerker⸗ 
Fortbildungsſchule von 256 Thlr. 27 Sgr. 2 Pf. Die übrigen, nicht ſtädti⸗ 
ſchen Schulen erhielten einen Zuſchuß von 441 Thlr. 20 Sgr. — Für Schul⸗ 
zwecke ſteuerte demnach im Ganzen die Kämmereikaſſe 8060 Thlr. 3 Sgr. 
5 S. Eh 17 5 ⸗Geſellſchaften erhalten einen Zuſchuß von 360 Thlr. 

gr. ; 


Liegnitz, 13. Deebr. [Waaren⸗Taxatoren.] Die Herren Selle und 
Mattheus haben den Antrag geſtellt, von dem Amte als Waaren⸗Taxatoren 
der Preußiſchen Bank ſobald als möglich entbunden zu werden. Die hieſige 
Handelskammer, welche auf die fernerweite Waaren⸗Beleihung durch die 
Bank beſonderen Werth legt, hat als Waaren⸗Taxatoren die Herren Heinrich 
London und Bernhard Kieſel hierſelbſt in Vorſchlag gebracht. 


B. Bernſtadt, 14. Decbr. en kirchlichen Wahlen. — Zickler⸗ 
ſches Knabeninſtitut.] Nachmittag 3 Uhr fand heute im Saale des 
Schießhauſes eine Verſammlung der epangeliſchen wahlberechtigten Männer 
unſerer Parochie ſtatt, wozu ſeitens des conſtituirten Comite's in der verfloſſe⸗ 
nen Woche wiederholt eingeladen worden war. Herr Kaufmann Trautwein 
eröffnete dieſelbe durch eine längere Anſprache, in welcher er, geſtützt auf das 
bezügliche Geſetz vom 10. September d. J. die Rechte und Befugniſſe der zu 
wählenden Gemeindevertretung in klarſter Weiſe kennzeichnete und ſchließlich 
zur Wahl ebenſo kirchenfreundlicher, als auch liberaler Männer, von welchen 
eine Verwaltung der Gemeinde im Sinne der modernen Geſetzgebung zu 
erwarten ſei, dringend ermahnte. Um die Dauer der Verſammlung nicht zu 
ſehr in die Länge zu ziehen, brachte er die vom Comite aufgeſtellten geeigne⸗ 
ten Männer in Vorſchlag und zwar 6 als zu wählende Kirchenraths⸗Mitglie⸗ 
der und 21 als Gemeinde⸗Vertreter. Die zahlreich beſuchte Verſammlung 
erklärte ſich mit verſchwindenden Ausnahmen mit dieſer mit größter Umſicht 
aufgeſtellten Candidatenliſte einverſtanden und beſchloß, für den Wahlact 
ſelbſt gedruckte Stimmzettel anfertigen zu laſſen. — Herr Dr. Zickler legt 
Neujahr 1874 die Leitung des ſeit Jahten hier beſtehenden Privat⸗Unterrichts⸗ 
Inſtituts für Knaben nieder und iſt, wie verlautet, von den betheiligten Vä⸗ 
tern Herr Archleb in Schweidnitz als fein Nachfolger gewählt worden; auch 
ſoll das Inſtitut ſelbſt aus den wenig anſprechenden Räumen des jüdiſchen 
Schulhauſes in geeignetere und beſſere verlegt werden. 


Oppeln, 13. Decbr. [Abhaltung von Viehmärkten.] Nach einer 
Verfügung der königl. Regierung zu Oppeln vom 6. December iſt in Er⸗ 
weiterung der nach dem Erlöſchen der Rinderpeſt im Beuthener und Katto⸗ 
witzer Kreiſe beſtimmten Verkehrs⸗Erleichterungen die Wiederabhaltung von 
Viehmärkten in den Kreiſen 1 Coſel, Großſtrehlitz und Zabzre ge: 
ſtattet. — Unterſagt bleibt aber die 2 a von Viehmärkten bis auf 
Weiteres in den Grenzkreiſen Creuzburg, Roſenberg, Lublinitz, Beuthen, 
Kattowitz, Tarnowitz, Pleß, Rybnik, Ratibor, Leobſchütz, Neuſtadt und Neiſſe. 


O Gleiwitz, 14. Deebr. [Frauen verein. — Liedertafel] Die 
vom vaterländiſchen Frauenverein veranſtaltete Lotterie und Ausſtellung weib⸗ 
licher Handarbeiten hat einen Netto⸗Ueberſchuß von circa 1900 Thlr. erge⸗ 
ben, die zur Erwerbung eines eigenen Vereinshauſes nebſt den bereits vor⸗ 
handenen Mitteln verwendet werden ſollen. — Das zum Beſten einer Weih⸗ 
nachtsbeſcheerung von der Liedertafel gegebene Concert füllte den Saal bis 
auf den letzten Platz, und erfreute ſich eines allſeitigen Beifalls. Der Ertrag 
wurde an die perſchiedenen Confeſſionen nach Verhältniß der Seelenzahl ver⸗ 
theilt, und erhielten die alt⸗ und die neukatholiſche jede beſonders ihren Antheil. 
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Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Breslau, 15. December. fe Dr Sin Proceß.] Noch 


vor Weihnachten iſt dem hieſigen Fürſtbiſchof Dr Heinrich Förſter das 
Regiſter ſeiner Uebertretungen des Geſetzes vom 11. Mai 1872 über die 
Vorbildung und Anſtellung der Geiſtlichen in recht eindringlicher Weiſe vor⸗ 
gehalten worden. Heute ſtand in der Anklage gegen ihn wegen 29 geſetz⸗ 
widrig vorgenommener Anſtellungen von Geiſtlichen in Schleſien, Pommern 
und der Mark Brandenburg öffentliche Verhandlung ſtatt. Der Bote rief 
mit vernehmlicher Stimme den Angeklagten „Heinrich Förſter“ auf, und 
meldete, daß derſelbe nicht erſchienen ſei. Außer Gerichtsperſonen und dem 
Betheiligten ſcheint Niemand Kenntniß von dem heutigen Termine gehabt zu 
haben, denn der Zuſchauerraum war vollſtändig leer bis auf einen höheren 
Geiſtlichen, welcher permuthlich die Nachricht von dem Urtheil des Gerichts⸗ 
hofes ſeinem Vorgeſetzten zu bringen beauftragt war. 

Als Vertreter der k. Staatsanwaltſchaft fungirte der erſte Staatsanwalt Herr 
v. Roſenberg. Derſelbe beantragte bei dem Ausbleiben des Angeklagten Contu⸗ 
macialverhandlung, welche der Gerichtshof beſ bloß. Darauf wurde die Anklage und 
zu deren Begründung die amtlichen Anzeigen der Regierungspräſidenten an 
die Staatsanwallſchaft, ſowie der Landrathsämter an die Regierungen zur 
Verleſung gebracht. Danach ergriff der erſte Staatsanwalt das Wort: Aus 
dem von den deutſchen Biſchöfen von Fulda aus erlaſſenen gemeinſamen 
Hirtenbriefe habe man annehmen müſſen, daß die da ausgeſprochene Ver⸗ 
ſicherung auch werde gehalten werden, daß die Biſchöfe den Staatsgeſetzen 
denjenigen Gehorſam bewahren würden, welchen zu lehren fie berufen ſeien. 


ſenie über die nahe bevorſtehenden kirchlichen Wahlen insbeſondere aufzu⸗] Indeſſen habe ſich dieſe Vorausſicht gar bald als Irrthum herausgeſtellt. 


1 15 7 Be 9 ig) en 
a a u 


NEL) 


uch der hieſige Biſchof habe ſich an der Auflehnung gegen das Geſetz be⸗ 
or In ſeiner ſchriftlichen Verwahrung habe der Anzeftagte zwar von 
ornherein die Competenz des Gerichtshofes beſtritten, indeſſen alle Einwen⸗ 
ungen geltend gemacht, welche von dem Boden der Anerkennung der Rechts⸗ 
verbindlichkeit der Kirchengeſetze aus nur irgend erhoben werden könnten. Allein 
auch dieſe ſeien ſämmtlich nicht ſtichhaltig. Was insbeſondere den bezüg⸗ 
lich mehrerer Anſtellungen gemachten Einwand betreffe, es handle ſich hier 
nur um Anſtellung von Kreispicaren zur Vertretung von Pfarrern in Be⸗ 
hinderungsfällen, jo ſei derſelbe aus dem Geſetz vom 11. Mai 1872 nach 
keiner Seite hin zu begründen, da eben ein Vicar Vertretungsfunctionen ohne 
Berufung durch ſeinen geistlichen Oberen 129 wahrnehmen könne. Rückſichtlich 
des Vicars Mickiſch ſei ebenfalls mit Unrecht als Strafausſchließungsgrund 
angegeben worden, daß Gefahr im Verzuge vorhanden geweſen ſei. Wenn 
nun dem Angeklagten das auch geglaubt werden könne, ſo ſei er darum 
ſeiner Verpflichtung zur ſoſortigen 1 noch nicht ledig geworden, habe 
ſich jedoch bis jetzt noch nicht dieſer Pflicht unterzogen. Nur mit Beziehung 
auf die 11 0 des Pfarrers Klein zu Landsberg g. W. ſtellte es der 
Herr Staatsanwalt dem Gerichtshofe anheim, ob derſelbe die Einrede des 
Angeklagten für erheblich halten könne, daß das Geſetz vom 11. Mai am 
24, deſſelben Monats, wo die Anſtellung erfolgte, noch nicht befolgt zu werden 
brauchte, weil das Geſetz, welches in dem am 15. Mai aus egebenen Stück 
der Geſetzſammlung publicirt worden, am 24. Mai in Breslau, als an dem Wohn⸗ 
ſitze des Biſchofs noch keine Geltung erlangt gehabt habe. Dies ſei zwar richtig, 
indeſſen komme es nicht darauf an, we ilnicht der Wohnſitz des Biſchofs, ſondern 
der Ort der Anſtellung in Betracht kommen müſſe, Landsberg nämlich, wo 
das Geſetz am 24. allerdings ſchon Geltung erlangt habe. Wäre man anderer 
Anſicht, ſo würden geſetzwidrige Anſtellungen in der Grafſchaft Glatz oder 
im Kreiſe Leobſchütz, für welche Landestheile die Biſchöfe Ausländer ſeien, 
ar nicht gerügt werden können, weil dieſe ausländiſchen Biſchöfe zu einer 
nerkennung der inländiſchen Geſetze für ihre Perſon gar nicht verpflichtet 9 
ſeien. Bei Ausmeſſung des Strafmaßes müſſe über das gejesliche Minimum | 
gegangen werden, da kein Milderungsgrund dem Ange ge 1 Seite 
ſtehe, der im offenen Trotz gegen die Autorität der Geſetze dieſe verletzt habe. } 
Er beantrage daher eine Strafe von 500 Thlr. 155 jeden 0 in Summa va 
eine Geldſtrafe von 14,000 Thlr. event. eine Gefängnißſtrafe von 2 Jahren. 1 
Der Gerichtshof erkannte auf 11,600 Thlr. event. 2 Jahre Gefängniß. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 1 

Breslau, 15. December. [Von der Börſe.] Die Börſe 
war heute ſehr flau geſtimmt. Bei erheblich niedrigeren Courſen war 
das Angebot überwiegend. Nur Speculationspapiere vermochten ſich 
ziemlich zu behaupten, wogegen einheimiſche Werthe bis zum Schluſſe 
der Börſe gedrückt blieben. Die Umſätze waren nur von geringem i 
Belange. — Creditactien pr. ult. 139 ¾—140—39½ bez.; Lom⸗ 
barden 101 ½ bez. u. Gd. Schleſ. Bankverein 113—111¼ bez. u. ö 
Gd.; Breslauer Discontobank 75 ½ —74¼ bez.; Breslauer Wechöler⸗ 3 
bank 60½ Br.; Breslauer Maklerbank 76 Gd.; Laurahütte pr. ult. 
158½— ½ bez. u. Gd. 


Breslau, 15. Decbr. [Amtlicher e 
feu ef 199 14 15 pochen 1% e 11 50 Thlr., 
eine 134 —14% r., hochfeine 4— r. pr. ilogr. — 
Kleeſaat, weiße, unverändert, ordinäre 12—14 Thlr., mittle 15—17 Thlr., 
feine 18—19%, Thlr., 5 20—21% Thlr. pr. 50 Kilogr. 5 

Roggen (pr. 1000 Kilogr.) gek. 7000 Etr., pr. December 62, —62 bis 
62% Thlr. bezahlt. 

Weizen (pr. 1000 Kilogr.) pr. December 88 Thlr. Br. 

Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) pr. December 67 Thlr. Br. 4 
Hafer (pr. 1000 Kilogr.) gef. — Ctr., pr. December 51% Thlr. bezahlt, h 
Januar⸗Februar 51% Thlr. bezahlt, April⸗Mai 51% Thlr. Br. ! 

Raps (pr. 1000 Klage pr. December 84 Thlr. Br. 

Rüböl (pr. 100 Kilogr.) matt, gek. — Etr., loco 19% Thlr. Br., pr. X 
December 19% Thlr. Br., December⸗Januar 19% Thlr. Br., Januardee 
bruar 19% Thlr. Br., See 19% Thlr. Br., 19% Thlr. Gd., April 
Mai 20%, Thlr. Br., September⸗October 21% Thlr. Br. 

Spiritus (pr. 100 Liter & 100%) feſt, gef. 5000 Liter, loco 21% Thlr. 
bezahlt u. Br., — Thlr. Gd., pr. December 21% —% Thlr. bezahlt u. Gd., 
December⸗Januar 21% —% Thlr. bezahlt und Gd., v be Jan — — 

1 is —, April⸗Mai 21% Thlr. bezahlt und Gd., Juni⸗Juli 22% 


is 22%, Thlr. bezahlt und Gd. 
fe 3% 19 Ale. 9 Ser. 4 Af. be 


Spiritus loco pr. 100 Quart bei 
Die Börſen⸗Commiſſion. 


zahlt und Br., — Thlr. — Sgr. — Pf, 

Zink ohne Umſatz. 

Breslau, 15. December. [Schleſiſcher Bankverein. 
In der heutigen Sitzung des Verwaltungsrathes erſtatteten die 
Geſchäftsinhaber Bericht über die gegenwärtige Geſchäftslage, indem 
fie darauf hinwieſen, daß der Bankverein, wie alle ähnlichen Inſtitute, 
in dieſem Jahre nicht von Verluſten verſchont geblieben ſei, und daß 
namentlich das Effecten-Conto keinen befriedigenden Ertrag geben 
könne, weil die Beſtände im Laufe des Jahres im Courswerthe ſehr 
geſunken ſind. Zugleich genehmigte der Verwaltungsrath die von den 
Geſchäftsinhabern vorgeſchlagene Auszahlung der am 15. Januar 1874 
fälligen Abſchlags-Dividende in der Höhe von 4 pCt. Der ſeit 
Gründung des Bankvereins demſelben angehörige Geſchäftsinhaber 
Graf v. Hoverden, welcher durch Krankheit ſchon ſeit länge⸗ 
rer Zeit verhindert war, thätig in das Geſchäft' einzugreifen, 
hat ſein Amt niedergelegt, und iſt ſeitens der bisherigen und weiter 
fungirenden beiden Geſellſchafter, Herrn Commerzienrath Fromberg und 
Herrn Bankdirector Moſer, der Rittergutsbeſitzer Herr G. O. Meth⸗ 
ner, bisheriges Mitglied des Verwaltungsrathes, als dritter Gefchäftsin- 
haber aufgenommen worden. An Stelle des verſtorbenen Baron v. Muſch⸗ 
witz und des nunmehr ausſcheidenden Herrn G. O. Methner ſind 
die Herren Bergrath Mauve, bisher ſtellvertretendes Mitglied des 
Aufſichtsrathes und Herr Stadtrath Aſſeſſor Marck durch Cooptation 
in den Verwaltungsrath berufen worden. i 


H. Breslau, 15. Decbr. [Oberſchleſiſche Bank für Handel und 
Induſtrie in Beuthen O S.] Durch den Aufſichtsrath der Bank waren 
die Actionäre für heut Nachmittag 3 Uhr in den kleinen Saal der neuen 
Börſe hierſelbſt zu einer außerordentlichen General⸗Verſammlung berufen 
worden, auf deren Tagesordnung ſtanden: 5 

1) Bericht über die Lage der Geſchäfte der Bank, MER 

2) 60 fat mehrerer Actionäre auf Auflöſung und Liquidation der 

eſellſchaft, 

3) Eventuelle Wahl der Liquidatoren. 

Der Vorſitzende des Aufſichtsrathes, Fedor Graf zu Solms⸗Roeſa, 3 
eröffnete die Verhandlungen, indem er mittheilte, daß 817,300 Thlr. Actien | 
vertreten ſeien. 4 » j 
5 Be Hinweiſe auf die T.⸗O. erfolgte der Bericht über die Ge: u 
ſchäftslage. 0 a 0 N 

i Lerſelbe wurde von dem Director Alb. Siegheim erſtattet. Die Bank 

beſitzt an Activa und zwar Kaſſenbeſtände 6877 Thlr., Wechſelbeſtände (ab⸗ 8 
züglich Discont) 273,946 Thlr., fremdländiſche Wechſel 1408 Thlr., Gulden 
und Rubelbeſtände 6540 Thlr., Conto⸗Corrent⸗Debitores 1,071,970 Thlr., 
welche größtentheils durch Cautionen gedeckt ſind, Bankgebäude Beuthen ö 
18,509 Thlr., ec N.Hey duck 4893 Thlr., Bauparzellen in Beuthen 1 
3563 Thlr. Sämmtliche Grundſtücke repräſentiren heut zum Mindeſten den 
aufgeführten Werth nebſt den darauf laſtenden Hypotheken. Die Effecten⸗ 
beſtände belaufen ſich auf 116,933 Thlr. und zwar Pfandbriefe u. Prioritäten 
32,158 Thlr., Induſtriepapiere 15,748 Thlr., div. Bankactien 68,800 Thlr., 
Looſe u. ſonſtige kleine Effecten 226 Thlr., kleine Lombardbeſtände 125 Thlr., eine 
I. Hypothek über 9000 Thlr., Inventariumbeſtände mit 2,895 Thlr., fo daß 
ſich die Geſammtſumme der Activen auf 1,520,100 Thlr. beläuft. 

Dieſen Activen ſtehen folgende Paſſiven gegenüber. 10 

Das Actien⸗Capital mit 1,000,000 Thlr., Reſerveſond 20,000 Thlr., nicht 
erhobene Dividende 160 Thlr., reportirte Effecten der Committenten 190,424 
Thlr., der Contocorrent⸗Debitores 238,048 Thlr., zuſammen 1,448,632 
Thlr., jo daß ſich der Brutto⸗Gewinn auf 71,467 Thlr. a 
Hiervon kommen die Handlungsunkoſten mit 14,388 Thlr. in Weg⸗ 
fall, jo daß ein Nettogewinn von 57,079 Thlr. reſultirt. Dieſem Ge⸗ 
winne tritt noch der der Jlliale in Kattowitz mit 17,606 Thlr. hinzu, jo daß 
der Geſammtgewinn des Inſtituts bis ult. October c. 74,685 Thlr. beträgt. 
Bei dieſem Gewinne ſind die der Bank noch zu Gute kommenden Proviſionen 
und Zinſen ſeit dem 1. Juli c. nicht enthalten. Dieſelben find auf mindeſtens 


30,000 Thlr. zu berechnen, jo daß am Jahresſchluſſe circa 105,000 Thlr. ab⸗ 
züglich aller Handlungsunkoſten als Gewinn figuriren werden. 

Allerdings iſt die Bank bei der ſo ſchweren Zeit von Verluſten nicht ver⸗ 
ſchont geblieben; im Wechſel⸗ und Conto⸗Correntverkehr find bis jetzt nur 
ca. 15,000 Thlr. als effektiv verloren abzuſchreiben nöthig geweſen. Die 
vom Verwaltungsrathe committirte Reviſions⸗Commiſſion hat mit peinlichſter 
Gewiſſenhaftigkeit die Geſchäftslage revidirt und beſonders die Activa der 
Bank, ſowohl aus den Conto⸗Corrent, als auch aus dem Wechſelverkehr einer 
genauen Prüfung unterworfen und dabei alle auch nur zweifelhaften Poſten 
urgirt. Das Reſultat dieſer Prüfung iſt, daß außer den bereits angeführten 
15,000 Thlr. ein weiterer Verluſt von ca. 52,000 und den Gonto-Gorrent 
und Wechſelverkehr abgeſchrieben werden muß. Stellt man dieſen Verluſt 
von ca. 67,000 Thlr. dem Gewinn von 105,000 Thlr. gegenüber, fo wird 
ſicch bei intactem Actiencapital und Reſervefonds immerhin noch eine Divi⸗ 
dende pro 1873 ergeben. Dagegen hat ſich die Commiſſion der Ueberzeu⸗ 
gung nicht verſchließen können, daß im Falle der Liquidation infolge der da⸗ 
mit verbundenen ſchleunigen und rückſichtsloſen Beitreibung der Außenſtände 
eine erhebliche Erhöhung des Verluſtes als möglich ins Auge gefaßt 
werden muß. Allerdings wird auch für dieſen Fall die Auszah⸗ 
lung von wenigſtens 95 pCt. per Actie mit Sicherheit in Ausſicht ge⸗ 
nommen werden können. Zu dieſem Berichte nahm zunächſt Actionär 

Zimbal das Wort. Derſelbe wies darauf hin, daß die Actien zu 106 
ausgegeben worden, in dem Bericht aber nur mit 100 aufgeführt ſeien. Red⸗ 
ner wünſcht Auskunft, wo die 60,000 Thlr. hingekommen. Von Seiten des 
Director wurde dem Redner erwidert, daß die Actien einem Finanz⸗Conſortium 
übergeben worden ſeien, die Bank habe ſelbſt durch den Cours keinen 
Gewinnn erzielt. Actionär Guttmann wünſcht die wiederholte Nieder⸗ 
ſetzung einer Repiſionscommſſion, da er bezweifle, daß die Mitglieder der 
von dem Verwaltungsrathe ernannten Reviſionscommiſſion mit den Verhält⸗ 
niſſen Oberſchleſiens genügend vertraut geweſen ſeien, um die Bonität aller 
Debitoren der Bank ſicher beurtheilen zu können. Der Vorſitzende theilt mit, 
daß die Herren Lieutenant Schlobitz, Generaldirector Karfer, Dr. Mann⸗ 
1 09 Herr Roſenthal Mitglieder der Revpiſions-Commiſſion ge⸗ 
8 weſen ſeien. 

1 Actionär Bandke wünſcht Auskunft über die im Bericht aufgeführten 
0 Verluſte. Dieſelbe wird vom Direktor Singhein gegeben. Generaldirektor 
* Karfer giebt Auskunft über die von der Reviſions⸗Commiſſion feſtgehalte⸗ 
nen Grundſätze. Der Vorſitzende erklärt eine Discuſſion über den Antrag 
N des Herrn Guttmann auf wiederholte Reviſion für ſtatutarifch unſtatthaft. 
Graf Henkel v. Donnersmarck erachtet zwar eine Bank für Oberſchleſien 
für ein Bedürfniß, glaubt aber doch, daß man unter den gegenwärtigen Ver⸗ 
hältniſſen ſich für die Liquidation erklären müſſe. Die Herren Cohn und 
Bandke ſprechen im Intereſſe der Actionäre ebenfalls für eine ſolche. Herr 
M. Ollendorf ſucht nachzuweiſen, daß man im Gegentheil vom Stand⸗ 
8 punkte der Actionäre ſich gegen die u erklären müſſe. Aktionär 
Garus hält ein zweites an für Oberſchleſien mit Rückſicht auf 
die beſtehende Filiale des Schleſiſchen Bankvereins in Beuthen für kein 
Bedürfniß. Nachdem auch die Aktionäre Gieſelich, Zimbul und 
7 Garus für die Liquidation geſprochen, wird die Discuſſion geſchloſſen. Bei 

der Abſtimmung werden 7907 Stimmen abgegeben, von denen 3472 für die 
Liguidation und 4435 gegen dieſelbe ſich erklären. Da auf dieſe Weiſe die 
erforderliche Dreiviertel⸗Majorität für die Liguidation nicht erreicht iſt, fo iſt 
: dieſelbe abgelehnt. — Damit ift der dritte Theil der Tagesordnung erledigt 
And die Verſammlung wird geſchloſſen. 


[Mitteldeutſche Creditbank in Meiningen.] Die Gerüchte von einer 
Betheiligung dieſer Bank an den Verluſten, welche die Fälſchungen des 
* Generalmajor Engel verurſachen, werden als durchaus unbegründet bezeichnet. 


5 Königsberg, 13. Deebr. [Wochenbericht von Crohn u. Biſchoff.] 
8 Auch in letzter Woche wollte ſich das Wetter noch immer nicht zu einem 
f winterlichen geſtalten, ſondern wir hatten fortwährend trübe und regneriſche 
Witterung bei ſtarkem Weſtwinde. \ 
Inm Getreide⸗Geſchäft machte ſich allerorts größere Ruhe bemerkbar und 
5 hatte dieſes naturgemäß einen Rückgang der Preiſe zur Folge. 8 
1 Auch bei uns hat die Zufuhr erheblich nachgelaſſen, wozu namentlich der 
\ Umſtand beitrug, daß mehrere ruſſiſche Bahnen die Güterannahme nach Eydt⸗ 
kühnen ſiſtirten, da fi, dort eine ſolche Menge Getreide angehäuft hatte, 
daß die en deſſelben nur dadurch möglich wurde. ; 
Weizen verkebrte nach vorübergehender Hauſſe in recht flauer Stimmung 
ſich Preiſe e niedriger. Bezahlt: hochbunt 84 Pfd. 107 
Sgr. 86 Pfd. 104 Sgr., bunt 85 Pfd. 100 Sgr., roth 86 Pfd. 104 Sgr. 
r. 


* 85 Pfd. 8 
* . Roggen kam gegen Ende der Woche faſt gar nicht mehr heran und 
mußten Preise ſich bei geringem Begehr eine Preisreduction „gefallen laſſen. 
[er Bezahlt: 79 Pfd. 70 Sgr., 82 Pfd. 74 Sgr., 84 Pfd. 75 Sgr. Alles 
5 d. 
in feiner, ſowohl Brau⸗ wie Futterwaare, gerne 


80 
3 erf ekauft. Be⸗ 
f zahlt: große 50—58 Sgr., kleine 48 52 Sgr. Alles pr. 70 Pfd. 

in Hafer überflügelten die Offerten die Nachfrage und geſtaltete ſich das 
Geſchaft etwas ruhiger. Bezahlt: 33—36 Sgr. pr. 50 Pfd. ? 

Leinſagt wurde zu letzten Preiſen ſchlank aus dem Markte genommen 
und bezahlte man fein & 86 Sgr. pr. 70 Pfd. a 

Buchweizengrütze verlor an Intereeſſe und mußte billiger abgegeben 
werden. Bezahlt: 108 Sgr. pr. 100 Pfd. a 5 

Spiritus kam reichlich heran und bezahlte man dafür loco 20% Thlr., 
Frühjahr 20% Thlr. pr. 10,000 % ohne Faß. 

B. Stettin, 13. Dechr. [Stettiner Börſenbericht.] Wetter: trübe. 
Temperatur ＋ 2˙ R. Nachts leichter Froſt. Barometer 28“ 9⁰. Wind: 
Weſt. — Weizen wenig verändert, pr. 2000 Pfd. loco gelber 68—82 Thlr. 
bez., weißer 8487 Thlr. bez., pr. December 81% Thlr. nom., pr. Früh⸗ 
I 84% Thlr. Br. u. Gld. — Roggen till, pr. 2000 Pfd. loco ruſſ. 
60—61 Thlr. bez., inländ. 61—64% Thlr. bez., ganz ordin. 55 Thlr. bez., 
pr. December 61% Thlr. nom., pr. December⸗Januar 61% Thlr. Gld., 
pr. Frühjahr 61 Le 55 bez., pr. Mai⸗Juni 61% Thlr. Br. u. Gld. — 
Gerſte ſtill, pr. 2 : 
Pfd. eh 50—54½ Thlr. bez. — Erbſen ſtill, pr. 2000 Pfd. loco 56—59 
Thlr. bez. — Winterrübſen pr. 2000 Pfd. loco 80—83%½ Thlr. bez. 

r. December 84 Thlr. nom., pr. März⸗April 89 Thlr. Br., pr. April⸗Mai 

Thlr. Br., pr. September⸗October 94 Thlr. Br. — Rüböl unverändert, 
. pr. 200 Pfd. loco vom Lager 19 Thlr. Br., pr. December 1834, —%—% 
Thlr. bez., Br. u. Gld., pr. Januar: Februar 18% Thlr. Br., pr. April⸗ 
Nai 19-9, Thlr. bez. pr. September eteber 20% Ihlr. pez, u. Old, — 
3 r. 100 Liter à 100 pCt. loco ohne Faß 20% Ihle bez., 
(—21—20½ Thlr. bez., pr. Decbr.⸗Jan. 20% Thlr. bez., 
pr. Mai⸗Juni 21% Thlr. Beh 


und jtellten 


Heutiger Landmarkt: 
pr. we ff. 60.— 39 Thlr., Gerſte pr. 25 Schffl. 52—57 Thlr., Hafer pr. 
26 Schffl. 32— 36 Thlr., Erbſen pr. 25 Schffl. 64—68 Thlr., Kartoffeln pr. 


| 25 Schffl. 13—16 Thlr., Heu pr. Ctr. 25—30 Sgr., Stroh pr. Schock 6 
bis 8 Thlr. 


A. H. Magdeburg, 13. December. [Zuckerbericht] Von Rohzucker 
wurden in gen Woche ca. 56,000 Gtr. gehandelt. Die Preiſe ſtellten ſich 
70 — en niedriger als 105 De an nur beliebte, hoch polariſirende 

oducte behaupteten den letzten Preisſtand. FAUL 
2 1 92% erſte Producte 10 Thlr., 93% 1 Producte 10% — 
10%, Thlr., 94% erſte Producte 1070 —10% Thlr., 95% erſte Producte 10% 
—10%, Thlr., 96% Kornzucker 11—11% Thlr., 97% Kornzucker 114 — 
11% Thlr., 98% Kornzucker 11% —12 Thlr., 90—94% Nachproducte 8% 
97% Thlr., je nach Farbe und Korn, Kryſtallzucker Ia. 127 —12 % Thlr., 
Kryſtallzucker IIa. 12% 12% Thlr. 5 N 

affinirte Zucker in 51 8 Qualitäten erlitten ebenfalls einen 


isrück von 42 . 
e setzt b Ca. 68,000 Brote und ca. 12,000 Ctr. gemahlene Zucker 


Umgeſetzt ſind ca. 
un Erſte Koſten. Extra feine Raffinade incl. Faß — Thlr., 
l feine do. 16%—16% Thlr., gemahlene do. 


1e dd. 16,18 
ffeine do. 10% elis excl. Faß 15½ 15% Thlr., mittel do. nA 
a 


3 

15%4—16% Thlr., fein | 
157 Se, 1 9 do. 14% 15% Thlr., gemahlen do. Ia. incl. 
134 —13%, Thlr., do. IIa. 121 —13 Thlr., Farin do. 11—12% Thlr. 

Runkelrüben⸗Syrup 50 Sgr. per Ctr. exel. Tonnen. 

B. Dresden, 13. December. [Wochen bericht.] Dieſe Woche eröffnete 
mit vollſtändig winterliche Wetter, doch mußte daſſelbe bald wieder einer 
milderen Temperatur weichen 


re x EN N 1 


fo. loco 58—63 Thlr. bez. — Hafer ſtill, pr. 2000 P 


Bezüglich des Getreidegeſchaftes im Allgemeinen müſſen wir conftatiren, I 


e 


daß ſich in den letzten acht Tagen ein en geltend gemacht hat und die 
uns vorliegenden Berichte von auswärts melden ſämmtlich mattere Stimmung. 

England hatte bedeutende fremde Zufuhren und konnten ſich die Preiſe 
nur ſchwer behaupten. 

Die Stimmung in Frankreich blieb faſt unverändert, denn der Ausfall 
in der eigenen Production wurde durch das Heranziehen fremder Waaren 
hinreichend ergänzt. , > g 5 
10 Br hatte mattes Geſchäft und erlitten die Notirungen eine kleine 

Sinbuße. 

In Holland war ſowohl der Termin⸗ wie der Effectivhandel ſchleppend. 

Am en und in Süddeutſchland find die Märkte ſehr ruhig. 

In Oeſterreich⸗Ungarn erfuhren Weizenpreiſe zwar eine kleine Aufbeſſe⸗ 
rung, doch im Großen und Ganzen blieb der Verkehr ohne weſentliche Ver⸗ 
änderungen. : i 

Berlin berichtet große Mattigkeit in Weizen und Roggen und obgleich 
ſich in letzterem Artikel neuerdings etwas regere Kaufluſt entwickelte, ſind die 
Preiſe nicht unerheblich gewichen. 8 a 5 

Was nun Sachſen anlangt, fo iſt Weizen in Folge ſtarken Angebots 
aus Schleſien und den bedeutenden Landzufuhren ſehr matt und ſchwer ver⸗ 
käuflich. Geringe und untergeordnete Qualitäten ſind faſt gar nicht ii pla⸗ 
ciren. Roggen bei ſehr großen Zufuhren weichend und zum Schluß der 
Woche trotz bedeutender Conceſſionen der Verkäufer ohne Nehmer. In feiner 
Gerſte war lebhaftes Geſchäft zu ſteigenden Preiſen, mittlere und unter⸗ 
geordnete Sorten blieben dagegen vernachläßigt. Hafer bei vielſeitigem 
Ausgebote billiger erhältlich. Raps und Rübſen geſchäftslos. Leinſaat 
matt und nur bei reducirten Forderungen zu begeben. Hanfſaat ohne 
Nachfrage. Hülſenfrüchte unverändert. Mais niedriger. 

Wir notiren pr. 2000 Pfund Zollgewicht = 1000 Kilogramm netto: 
Weizen, weißer, 90—96 Thlr., do. gelber 78—92 Thlr., Roggen, neue 
Waare, 74—76 Thlr., do. ruſſiſch 66—68 Thlr., Gerſte 60—78 Thlr., 
Hafer 54—57 Thlr., Linſen, neue Waare, 100 —120 Thlr., Bohnen 
65—75 Thlr., Erbſen, Kochwagre, 64—67 Thlr., do. Futterwgare 57—59 
Thlr., Raps (Kohlraps), neue Waare, 84—86 Thlr., Ruͤbſen (Reps), neue 
Waare, 80—82 Thlr., Leinſaat 82—90 Thlr., Hanfſaat 60—67 Thlr. 
Mais 60—62 Thlr., Hirſe, roh, 60—62 Thlr., Buchweizen (Heiveforn) 
00-08 an, Wicken 50-55 Thlr., Lupinen, gelb, 44-48 Thlr., do. blau 

—42 r. \ 

Kleefaat, roth, 14% —17¼ Thlr., Thimothé 8-10 Thlr., pro 100 

Pfund Zollgewicht = 50 Kilogramm netto. 


1 13. December. [Hopfenbericht.] Vom heutigen Markte 
iſt bis jetzt Mittags wenig zu berichten. Für Export war heute der Einkauf 
null, während von mehreren Kaufsabſchlüſſen für Brauerkundſchaft 20 Ballen 
Ausſt. Würtembergiſche zu 74—76 fl. und einige Ballen Spalter Landſiegel 
zu 85—90 fl. Erwähnung verdienen. 


Wien, 13. December. 


[Dementi.] Die Gerüchte über die Zahlung 
oder, wie man wollte, Nichtzahlung des Januar⸗Coupons ſeitens der Credit⸗ 
anſtalt und Anglobank haben ſich in den letzten Tagen mit einer gewiſſen 
Beharrlichkeit behauptet und wurden dienſtbefliſſen per Draht ins Ausland 
und wieder retour befördert. Dieſe Gerüchte ſind der „Pr.“ zufolge völlig 
unbegründet. 


Trautenau, 15. December. [Garnmarkt.] Am heutigen Markte war] Rente 


ein größeres Geſchäft zu unveränderten vorwöchentlichen Preiſen, Zwanziger 
49 Fl., Vierziger 37 Fl. (Tel. Dep.) 


London, 15. December. Sonnabend. [Wollauctionsſchluß.] Der 
Catalog faßte 1929 Ballen auf. Hauptſächlich Capwollen. Die Gebote waren 
mäßig, activ zu früheren Preiſen. Beginn der nächſten Auction den 12. 
Februar. 8 
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Auszahlungen. 

[Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft.! Die Zahlung der am 2. 
Januar fällig werdenden Zinſen der Prihritäts⸗Obligationen erfolgt vom 
29. December ab (ſ. Inſ.) . 

[Warſchau⸗Wiener Eiſenbahn⸗Geſellſchaft.] Eine Abſchlagszahlung 
auf die Dividende des Betriebsjahres 1873 in Höhe von 1 Rubel 50 Kopeken 
pro Actie wird vom 2. Januar 1874 ab ausbezahlt. Die Einlöſung der 
Zins⸗Coupons von den Obligationen für das II. Semeſter 1873 erfolgt vom 
2. Januar 1874 ab in Breslau beim Schleſ. Bankverein 65 Inſ.). 

Warſchau Bromberger Eiſenbahn⸗Geſellſchaft.] Die am 1. Januar 
1874 fälligen Zins⸗Coupons kommen vom 2. Januar ab in Breslau beim 
Schleſ. Bankverein zur Einzahlung (ſ. Inſ.). 


Ausweiſe. a 


J WVgagtparbabn.] Die Einnahme im Monate November l. J. betrug 
25,428 fl. 13 kr. 

Wien, 15. December. Lombardenausweis. Die e Ele vom 
3. bis 9. December betragen 635,690 fl. Plus gegen gleiche 

Vorjahres 2,028 fl. 


[Zeitungsſtatiſtik.] Es hat 10 ein Freund der „B. B.⸗C.“ ein aufmerk⸗ 
ſamer Leſer der Tagespreſſe, das Vergüngen gemacht, ſeine ſtatiſtiſche Thä⸗ 
tigkeit auch auf den revactionellen Inhalt der Zeitungen auszudehnen. Er hat 
unter Anderem in einer Woche in Berliner Blättern den Satz: „Nur wenig Wochen 
trennen uns noch vom a eſte“ nicht minder als einundvierzig Mal 
conſtatirt. Die Phraſe: „Weihnachten, das Feſt der Jugend“, kam nur 26 
Mal vor. In einem Dutzend Kritiken über ein Sardouſches Stück ſah er 
das Wort: „Die dramatiſche Mache“ nur 8 Mal. Den Voltaire 'ſchen Satz 
ben Genre iſt erlaubt, außer dem langweiligen“, enthielten von zehn Kri⸗ 
tiken über ein anderes Stück nur viere zu gleicher Zeit. Bei einem dritten 
hatten nur ſechs Blätter es der Mühe IK: werth gehalten, es zu kritiſiren, 
aber drei gebrauchten in rührender Uebereinſtimmung die Phraſe vom 
„Attentat auf den geſunden Menſchen⸗Verſtand“. Gelegentlich der Centrums⸗ 
Anträge fand unſer Statiſtiker in mal Artikeln über dieſelben das „timeo 

anaos et dona ferentes“ 21 Mal. Die Fremdpörterſtatiſtik iſt faſt noch 
intereſſanter. Durchſchnittlich fand er in hundert 1 
Namen natürlich ungerechnet — ſechs bis acht Fremdwörter. 
für die Zeitverhältniſſe iſt es, daß er an einem 
Wort „Kriſis“ zuſammen 19 Mal gefunden hat. 


Worten der Zeitungen — 
6 Bezeichnend 
bend in vier Zeitungen das 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 

Berlin, 15. Decbr. Abgeordnetenhaus. Eingegangen find die 
Fiſchereiordnung und eine Interpellation der Fraction betreffs des Un⸗ 
terrichts an den höheren Lehranſtalten in der Provinz Poſen. Das 
Haus nahm in zweiter Berathung die Pofitionen des Etats für die 
Lotterie, die Seehandlung, die Bank, die Münze, die Staatsdruckerei, 


die Porzellan-Manufactur, die Domänen und Forſten und die directen 


Steuern an. Nächſte Sitzung morgen. Die erſte Berathung des 
Civilehe⸗Geſetzes erfolgt Mittwoch. i 

Berlin, 15. Deebr. Der Kaiſer empfing Vormittags 12 Uhr 
die Condolenzviſtten ſämmtlicher Mitglieder der königlichen Familie. 
Die Leiche der Königin⸗Wittwe trifft nach der bisherigen Beſtimmung 
Mittwoch früh von Dresden im Schloſſe Sansſouci ein und wird dort 
bis zur Beiſetzung in der Friedenskirche in den Zimmern Friedrichs 
des Großen ausgeſtellt werden. ig 

Dresden, 15. December. Die Königin⸗Wittwe Eli⸗ 
ſabeth von Preußen iſt vergangene Nacht 12 Uhr verſchieden. 
Der Kronprinz von Preußen traf hier Nachts ein. 

Peſt, 15. Decbr. Abgeordnetenhaus. Das Miniſterium beant⸗ 
wortet die Interpellation betreffs der Cabinetskriſis, daß der König 
die Demiſſion des Finanzminiſters und Communicationsminiſters an: 
nahm und wünſchte, daß dieſelben bis zur Ernennung ihrer Nachfol⸗ 
ger im Amte verbleiben. Eine weitere Cabinetsänderung ſei nicht 
bevorſtehend. a i 

Nom, 15. Dec. Vom Biſchof Reinkens iſt ein gegen die Enehklika 
des Papſtes vom 21. November gerichteter Hirtenbrief heute erſchienen. 

Newyork, 15. Decbr. Eingegangenen Nachrichten zufolge wird 
die Bemannung des „Virginius“ nach dem Hafen von Bahiahonda ge⸗ 
bracht, und wird dort zuſammen mit dem „Virginius“ an die Ver⸗ 
einigten Staaten ausgeliefert. 


Telegraphiſche Privat⸗Depeſchen der Breslauer Zeitung. 


* 


oche des] P 


Grünberg, 15. December. Die heutige außerordentliche General: 1- 


verſammlung beſchloß einſtimmig die Liquidation des Ca 1 8 3. 
und wählte einſtimmig den Banquier Lübke aus Bel 
Liquidator. 8 na 


1 


Telegraphiſche Courſe und Börſennachri 
| (Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) richten, 

Berlin, 15. December, 11 Uhr 55 Min. [Anfangs⸗Cou 1 
actien 139%. Staatsbahn 1994. Lombarden 10171. Italiener 5050 Linken 
44%. 1860er Looſe 92%. Amerikaner 97%. Rumänen 33. Mindener 
Looſe 92%. Galtzier 102%. Silberrente 65%. Papierrente 61%. Dor 
munder 82%. Discontocom. —. Provinzialdisc. . — Matt. 8 

Berlin, 15. Dechr., 12 Uhr 20 Min. [Anfangs⸗Courſe.] Credil⸗ 
Actien 139%. 1860er Looſe 93. Staatsbahn 199%. Lombarden 101, 
Italiener 59%. Amerikaner 97%. Rumänen 33. Tendenz: Matt, \ 

ne December 86%. April⸗Mai 85%. Roggen; December 633 
April⸗Mai 63%. Rüböl: December 18%. April-Mai 20%. Spiritus: Fe 
cember 21, 13. April⸗Mai 21, 12. \ 

Berlin, 15. December. (Schluß: ECourfe) Geſchäftslos. 

Erſte ee 2 Uhr 10 Min. 


Cours vom 15. tl : Cours vom 15. g. 
Oeſterr. Credit⸗Actien. 139% 139 Bresl.Makler⸗V.⸗B. . 89 89% 
Oeſterr. Staatsbahn . 199 | 200% Laurahütte 158% 150% 
Lombarden 100% | 101% Ob.⸗S. Eiſenbahnbed. 89% 917 
Schleſ. Bankverein . 112 114% Wien kurz 88% By 
Bresl. Discontobank. 74% 76 Wien 2 Monat 8870 N 
Schleſ. Vereinsbank. 90% 90% Warſchau 8 Tage 8170 I 
Bresl. Wechslerbank .. 60% 61 Oeſterr. Noten 88% 88, N 
do. Prop.⸗Wechslerb. — — Ruſſ. Noten 81% | 81,1 
do. Maklerbank 3 95 0 110 . 

weite Depeſche, 2 Uhr 35 Min. 

4 broc. preuß. Anl. 101% | 101% Köln⸗Mindener .... 147% | 148% 
proc. Staatsſchuld 92. 92 Galizie er 100% 101% 
Aue Pfandbriefe. 90% | 90% Oſtdeutſche Bank.... 66% 66 
Deſterr. Silberrente. 65% 65 Disconto⸗Commandit. 17844 179% 
Dejterr. Papier⸗Rente. 61 61 Darmſtädter Credit . 162 | 163 
Ja 10 e Anleihe. 99% 59 Ban Union 95 95 
Italieniſche Anleihe 0 kramſtaa N 
Poln. Liquid.⸗Pfandbr. 64% 64%, London lang — 6a 
Rumän, Eiſenb.⸗Oblig. 32½ 33% [Paris kurz . — 805 

| 4 22% 8 kurz h 
Oberſchl. Litt. A. 185 187 4 Moritzhütteee 60 ! 
Breslau⸗Freiburg . . 104% 105 Waggonfabrik Linke... | 58% Fl 
R.⸗Od.⸗Ufer⸗St.⸗Actien 123% | 124% Oppelner Cement. 64½ 64 l 
R.⸗Od.⸗Ufer St.⸗Prior. 122% | 124% Ver. Br. Delfabriten.. 64% 64% 
Berlinʒ⸗ Görlitzer... 99 99½ Schleſ. Centralbank.. — | 
Bergiſch⸗Märkiſche .. 108 1 109 [Oeſterr. Noten . 


Bahnen angeboten, Banken und Induſtriepapiere leblos, Internationgl⸗ 
Werthe trotz günſtiger Auswärtscourſe gedrückt, 0 h 
ien, 15. December. [Schluß⸗Courſe.] Credit ſehr feſt, ander 


matt, geſchäftslos. 
15; 139 
ö Actien⸗Certificate 


Ne |. 
National⸗Anlehen .. 74, 20 74, 30 338, — 339, 
Looſe 102, 10 102, 70 Lomb. Eiſenbahn . 172, 25173, 0 


N 13. | a 
69, 50 69, 50 f Staats⸗Eiſenbahn⸗ 


1864er Looſe 132, 10 132, 10[Londans 113, 2511, | 
Credit⸗Actien 240, 25 239, 500 Galizier --- 228, 50231, W 
Nordweſtbahnn 203, 50 205, —Unionsbank 107, 75/106, - 
Nordbahn 209, 50 209, —Kaſſenſcheine 169, 25 169, 77 
Anglo ethde: 5, 75 132, —[Napoleonsd' or 9, 08% J, 00 
Fand 0, 50! 31, 501 Boden⸗Credit — 


N — 

Paris, 15. December. [Anfangs⸗Courſe.] Zproc. Rente 59, 07. 
Anleihe 1872 93, 37, do. 1871 93, 22, Italiener 61, 50. Staatsbahn 758, 75, 
Lombarden 382, 50. 

Paris, 15. December. Nachmittags 3 Uhr. [Schluß⸗Courſ e. 
(Drig.⸗Dep. d Bresl. Ztg.) Zpet. Rente 59, 20. Neueſte 5pct. Anleihe 1872 
93, 52. dto. 1871 93, 37. N pet. Rente 61, 80. dio. Tabaks⸗Actien 
765. Oeſterr. Staats⸗Eiſenbahn⸗Actien 757, 50. Neue bin. dto, 
Nordweſtbahn —, Lombardiſche Eiſenbahn⸗Actien 380, —. dio. 
Prioritäten 255, —. Türken de 1865 47, 30. dto. de 1869 298. Türken⸗ 


oofe 117, —. Feſt. N 

London, 15. Dechr. [Anfangs⸗Courſe.] Conſols 92,03. Italiener 
60%. Lombarden 15, 01. e 92%. Türken 46, 09. Wetter: Regen. 

London, 15. December, Nachmittags 4 Uhr. (Orig.⸗Dep. d. Bresl. 3 ) 
Conſols 92, 03. Italien. 60%. Lombarden 15, Ol: 5 % Ruſſen de 286% 
96%. 5% de 1864 96. Silber 58 0. Türkiſche Anleihe de 1865 46, 11, 
6% Türken de 1869 56%. 6% Verein. Staaten pro 1882 92%. Berlin 
—, —. Hamburg 3 M. —, — Frankfurt a. M. —, —. ien —, —. 
Paris —, —. Petersburg —, . Silberrente 66½. Papierrente 61%. 
Platzdiscont 4—4½ pCt. Bankeinzahlung 93,000 Pfd. St. 

Paris, 15. December. [Getreidemarkt.] Rüböl, December 84, 50 
Januar⸗April 85, 50 Mai⸗Auguſt 88, 25. Ruhig. Mehl December 
86, 59, an Den 86, 75, Jan.⸗April 86, 75. 1 1 Spiritus December 
74, —. Ruhig. Weizen December 39, —, Januar⸗April 39, 50. Ruhig. 
— Wetter: Kalt. ; cm 

London, 15. December. [Getreidemarkt.] (Schluß.) Feſt, ruhig. 
Weißer Weizen einen höher, weißer britiſcher Weizen 62--68, rother 6164, 
Londoner Mehl 48—57. Fremde Zufuhren: Weizen 12,246, Gerſte 3593, 
Hafer 14,526 Ortrs. 5 ö 160 

London, 15. December. Getreidemarkt⸗Eröffnung. Getreide feſt. Weißer 
Weizen muthmaßlich einen höher. Zufuhren fehlen noch. Wetter: Negen. 

köln, 14. Decbr. chluß⸗Bericht.] Weizen behauptet, pr. Mürz 
9, 6. pr. Mai 9, 3%. Roggen feſt, pr. März 6, 25½, pr. Mai 6, 22. Rüböl 
ſtill, loco 10¾, pr. Mai 11 ¾ 0. Trübe. N f } 

Hamburg, 15. December. [Schluß⸗Bericht.] Weizen Gejhäftsles. 
December 235, —. April⸗Mai 260, — Roggen geſchäftslos, December 
195, —. April⸗Mai 194, —. Rüböl still, loco 62. Mai 65 ½. 

Berlin, 15. December. [Schluß ⸗ Bericht.] Weizen behauptet, Decem⸗ 
ber 86%, April⸗Mai 85%. Roggen ruhig, December 63%, April⸗Mai 63%, 
Mai⸗Juni 65%. Rüböl behauptet, Deebr.⸗Jan. 18%, Male 20% 
Mai⸗Juni 214. 


Spiritus ermattend, December 21,09, April⸗Mai 21, 00 
Juni⸗Juli 21, 22. Hafer Decbr. 53%, April⸗Mai 53%. f 5 

Stettin, 12. December. (Orig.⸗Dep. d. Bresl. H.⸗Bl.) een ſtill, pet 
Decbr. —, Frühjahr 84%. Roggen per Dechr. 61%, Frühjahr 61% 
Mai⸗Juni 61%. Rüböl per Decbr.⸗Jan. 18%, Frühjahr 19% Herbſt 20% 
Spiritus feſt, per loco 20%, Dechr. 21, Frühjahr 21%, Mai⸗Juni 21% 
Petroleum per Deebr. 14% | 


Telegraphiſche Witterungsberichte vom 15. December. 


Bar. T Abweich. Wind⸗ | Allgemeine 
Ort. ar herm. vom richtung und e g 
- 15 Reaum.] Mittel. Stärke. Himmels⸗Anſicht. 
Auswärtige Stationen: a 
8 Haparanda] 331,3 — 2,11 — W. mäßig. heiter. 
eee 5 785 = = 
iga — — — — i = 
8 Moskau 325,0 — 1,0“ — W. ſtark. bedeckt. 
8 Stockholm 334, 8,80 — W. ſchwach. wenig bewölkt. 
8 Studesnäs 336,6 5,44 — SSW. mäßig. bedeckt. 
8 Gröningen 330,6 4,0 — SSW. ſchwach. trübe. 
8 Helder 330,4 4,6 — WW. mäßig.“ — | 
8 Hernöfand] 333,2 2,44 — ſchwach. wenig bewölkt. 
8 Chrifktanfo. 334,6 5,6) — WSW. lebhaft. Negen. 
8 Paris 1 — | > — — — 
Morg. reußiſche Stationen: 
6 Memel 335,8 a l 0% W. ſtark bedeckt, Regen. 
7 Königsberg] 336,1 5,0 6,2 W. ſtark bedeckt. 
6 Danzig 337, 5,6 1 bedeckt. 
7 Cöslin 332,9 5,0 5,3 W. mäßig bede 
6 Stettin 339,3 5,0 4,0 W. ſchwach. bedeckt. Regen. 
6 Puttbus 337,0 4,5 4,6 NW. ſtark. bezogen, Regen. 
6 Berlin 339,1 3,8 3,5 W. mäßig. trübe. 
6 9 01 335,6 2,9 3,8 W. mäßig. bedeckt. 
6 Ratibor 331,1 0,2 2, NW. ſchwach. trübe. 
6 Breslau 334.3 15 2,6 W. 1 bedeckt, Negen. 
6 Torgau 337,5 3 1,2 NW. mäßig bedeckt, Regen. 
6 Münſter 339,6 0, — 08 SW. ſchwach. trübe, Nebel. 
6 Köln 339,1 0,5 — 1, 3] SSO. mäßig. bedeckt. 
6 Trier. 336,2 — 1,0 — 18 [SW. mäßig. trübe, neblig. 
7 Flensburg 338,6 5,0. — W. lebhaft.“ trübe. 
6 Wiesbaden 337,3 1,0. — O. ſchwach. bedeckt. 


2 


Zinſen der, 
pie iv den 


nend von 3 bis 5 Uhr in dem 
ſe ausgezahlt werden. 


Die Spar 


ekauntmachung. 
bei der ſtädtiſchen Sparkaſſe niedergelegten Kapitalien 
den Fi eihnachts⸗ Termin dieſes 2 
gr 1874 mit Ausſchluß der Freitage alle 


5 


EEE 


4661 


10 95 vom 5. bis 21. 
ochentage von 8 bis 1 
Amtslokale der Sparkaſſe im Stadt⸗ 


kaſſenbücher, von denen ein Verzeichniß der Nummern und Na⸗ 


gen vorzuzeigen iſt, werden ſofort abgeſtempelt und mit den Zinſen zurück⸗ 
J 


„weshalb 
Be fale abzuwarten hat. 
"Breslau, den 8. December 1873. 


jeder Inhaber eines Buches die Rückgabe deſſelben im 
jeder Inh ch 8 772250 


der Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Neſidenzſtadt. 


Maria⸗Magdalenen⸗Gemeinde. 


Verſammlung 
Mittwoch den 17. December e., Abends 8 Uhr, 


im großen Saale 


des Hotel de S 


ilesie, 


Biſchofsſtraße. 
Beſprechung der neuen Kirchen⸗Gemeinde, und Synodal⸗ 


Ordnung. 1 


Mehrere Mitglieder. 


8985 


gaben.“ 


ER EIER — — 


Sheeum für Damen. 


Heute: Pädagogiſche Vorleſung. Zur Bedeutung all Spiel⸗ 


Amalie 


Bailo. 


Herr Profeſſor von L 
8 ———. ERENE . E23 


Die Damen Breslaus werden hiermit von dem 
Comite zu einer abermaligen allgemeinen Verſammlun 
den 17. December Nachmittag 4 Uhr in den großen 

restaurant eingeladen. > 


für Mittwoch 


; [5767] 
Zweck der Verſammlung: 5 
Organiſirung des begründeten Hausfrauen⸗Vereins. 


Das Frauencomite. 
Bitte zum Weihnachtsfeſte. 


Der unterzeichnete Verein ſorgt ſeit 13 Jahren für . l der aus 
dem hieſigen Centralgefängniſſe entlaſſenen Gefangenen jugendlichen Alters 
aus 27 Kreiſen Schlesiens. x RN : 

Zu dem heiligen Weihnachtsfeſte möchte derſelhe ſeine Zöglinge gern mit 
der ſehr benöthigten Winterkleidung verſehen, einige derſelben in die Lehre 
geben, auch den im Gefängniſſe befindlichen Kindern eine beſcheidene Weih⸗ 
nachtsfreude bereiten, wozu ihm der größte Theil der Geldmittel fehlt. 

Wir wenden uns daher an alle mildthätigen Menſchenfreunde mit der 
ergebenſten Bitte: unſer LKiebeswerk durch Ueberſendung milder Gaben fördern 
zu helfen, denn ſelig find ja die Barmberzigen! 18954 

Strehlen, den 12. December 1873. 


Der Vorſtand 


des Vereins zur Beſſerung jugendlicher Verbrecher. 
b Hantuſch, Kreis⸗Gerichts⸗Director. 


Motto: Was dem Einen recht iſt, 
iſt dem Andern billig. 

Das Publikum wird gewiß nur dankbar ſein, wenn es darauf aufmerk⸗ 
ſam gemacht wird, daß das ſogen. Liebig'ſche Fleiſchextract, welches 
jetzt, d. h. December 1873, verkauft wird, laut den Annoncen der engltſchen 
Actiengeſellſchaft Fray Bentos und den jede Büchſe 1 jet Fleiſch⸗ 
extracts verſchließenden Etiquetten, noch von dem Extract iſt, welches 
iebig unterſucht und als gut approbirt hatte. 


% 


Meine Verlobung mit 
Marie Müller, Tochter des Herrn 
Dr. L. Müller in Berlin, zeige ich 
hiermit ergebenſt an. 2476] 
Berlin, den 7. December 1873. 
Kothe, Gerichts⸗Aſſeſſor. 


15796] 
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Als Verlobte empfehlen ſich 
Johanna Unger. 
Meier Jereslaw. 5 
Schiloberg. [5780] Kempen. 3 
u 
Als Neuvermählte empfehlen ſich: 
Moritz Boden, 
Bertha Boden, 
geb. Bindig. 8979 
Breslau, den 14. Dechr. 1873. 


\ Heute früh 5. Uhr wurde meine 
liebe Frau Bertha, geb. ee 
Hon einem kräftigen Jungen glü lich 
entbunden. [5786] 
Breslau, den 15. December 1873. 
F. A. Prauſe. 
— — 


Statt beſonderer Meldung. 
Die Geburt eines muntern Knaben 
beehren ſich ergebenſt anzuzeigen. 

S. Kohn. [5770 


Martha Kohn, eb. Troplowitz. 
| Breslau den 135 December 1873. 


SRRRERR 


G 


Meine liebe Frau Adele, geborene 
Haußmann, erfreute mich heute durch 
„die Geburt eines geſunden Knaben. 
Kattowitz, den 13. Dechr. 1873. 

24744 Jacob Nitter. 


Fräulein 


Am 12. d. M. entriss uns der 
Tod unsereu gemeinsamen 
Freund, Herrn Rittergutsbe- 
sitzer August Galle auf Gossen- 5 
dorf. 1JI8ß5 7871 Ba 
Zieine seltene Pietät gegen 
seine Eltern, seine hingebende 
Aufopferung und biedere Ge- 8 
radheit seinen Freunden ge- 
genüber, seine glünzentlen Er- 
rungenschaften im Reiche der 
Kunst, haben demselben im 
Herzen aller derer, welche das 
© Glück hatten, mit ihm in 
nähere Beziehung zu. treten, 
ein bleibendes Denkmal er- 
richtet. Bei diesen 
Vorzügen ist durch sein Da- 
hinscheiden eine schwer fühl- 
bare, nie auszufüllende Lücke 
4 entstanden. [5787] 
Breslau, im Decbr. 1873. 
Seine Freunde. 


n 


Heute kn 11 Uhr verſchied uner⸗ 
wartet und plötzlich am Herzſchlag mein 
hochverehrter Herr, der Mitter eſitzer 
Herr Auguſt Galle aus Goſſendorf. 


Dieſer ſchwere Verluſt trifft mich i 


und jeden ſeiner Untergebenen um ſo 
fen als der leider nur allzu⸗ 
rüh Dahingeſchiedene durch ſeine 
ſeltene Herzensgüte, ſeine Erfahrungen 
und hohe geiſtige Begabung die Herzen 
ſeiner Untergebenen aufs ni ſte zu 
feſſeln verſtand und dadurch, ſelbſt bei 
den ſchwierigſten Fällen, jeglichen Dienft 
zu einem leichten machte. [2473] 

Sein Andenken wird für Jeden, der 
ihm nahe geſtanden, unvergeßlich ſein. 

Goſſendorf, Kreis Neumarkt, 

den 12. December 1873. 
Mohaupt, Wirthſchafts⸗Inſpector. 


Die Geburt eines Wen Knaben 
beehren ſich ganz erge 


0 enſt anzuzeigen: 
[2466] Irrgang und Frau. 


Steinau a. O., am 11. Dechr. 1873. 


Nach langen ſchweren Leiden ver⸗ 
ſchied heute Morgen 5 Uhr unſere 
inniggeliebte Mutter, Groß- und Ur⸗ 
Großmutter, Tante und Schwieger⸗ 
mutter, die verwittwete Frau 
gauline Zoachimſohn 
im 79. Lebensjahre. Allen lieben Ver⸗ 
wandten und Freunden widmen dieſe 
traurige Anzeige anſtatt beſonderer 
Meldung Dar 
l Die Hinterbliebenen. 
Breslau, den 14. Dechr. 1873. 


Nr. 9 (Prinz Friedrich Carl). 
Beerdigung: Dinstag, den 16. Deebr., 
Nachmittags 2 Uhr. 


»Todes⸗Anzeige. 

Gott hat es gefallen, heute Morgen 
8% Uhr unſer geliebtes Söhnchen Otto 
im Alter von 2% Jahren wieder zu 
ſich zu nehmen, was Verwandten und 
Freunden tiefbetrübt anzeigen. 

Breslau, 14. December 1873. 
5784] Carl Scherzer nebſt Frau. 


odes⸗Anzeige. 

. Am Begräbnißtage ſeiner un 
= bergehlihen Mutter, Montag den 
5, d. M., Früh 1 Uhr, ver 
ſchied nach längeren Leiden unſer 
innigſt geliebter Gatte, Sohn 
I Bruder, Schwager und Onkel 
der Brauermeiſter Louis Pavel, 


im 34. Lebensjahre. 


dies zeigen Verwandten und 
Freunden ſtatt beſonderer Mel 
dung ergehenſt an 2483] % 
5 Die ſchwergeprüften 
5 Hinterbliebenen. 
55 Leutmannsdorf, 5 
den 15. December 1873. 


„mach langem Leiden ſtarb geſtern 
Abend in Münſterberg l Men 
Jante Johanna Stenzel. Dies zeigen 
erwandten und Freunden an 
Fonderdurg i Schleswig, den 14. De- 
(andeshut in Schleſien, henber 1678 


Schimoneck, Buchdruckereibeſitzer. 


Trauerhaus: Neue Schweidnitzerſtraße]“ 


wahren. 


Statt beſonderer Meldung. 
Heut Morgen verſchied nach kürzem 
Leiden unſer innig geliebter Gatte, 
Vater, Großvater, Bruder, Onkel und 
Schwager, der 5 
Kaufmann W. Bielski 
zu Poln.⸗Wartenberg, im Alter von 
57 Jahren. 5 
Alle, welche den edlen Verſtorbenen 
gekannt haben, werden unſern uner- 
jeglichen Verluſt zu würdigen wiſſen. 
Dies zeigen tiefbetrübt an 
Die trauernden Hinterbliebenen. 
Poln.⸗Wartenberg, Breslau, Conſtadt, 
den 15. December 1873. 
Die Beerdigung findet Mittwoch 
Früh 11 Uhr zu Polniſch⸗Wartenberg 
ſtatt. [5798] 


Todes- Anzeige. 
Heute verſchied 1 langjähriges 
Gemeinde⸗Mitglied 

Herr W. Bielski. f 
Derſelbe wirkte als Vorſtandsmitglied 
in hiefiger Gemeinde eine Reihe von 
Jahren, durch feinen frommen Lebens⸗ 
wandel, ſtreng rechtlichen und biederen 
Sinn, in allen ſeinen Lebensverhält⸗ 
niſſen, namentlich wo es galt das 
Gemeindewohl zu fördern, wird dem 
Verewigten bei uns ein dauerndes 
Andenken bewahrt bleiben. 
Poln.⸗Wartenberg, 14. Deebr. 1873. 


Der Vorſtand der jüdiſchen Gemeinde. 
5 M. Udo. 


[2480] 


Am 11. d. M. ſtarb zu Katto⸗ 
witz der Bürgermeiſter Herr Kerner, 
Mitglied des Kreistages, des Kreis⸗ 
Ausſchuſſes und erwählter Kreis⸗ 
Deputirter des Kreiſes Kattowitz. 

Wie die Stadt⸗Commune, bes 
klagen auch die Vertreter des 


Kreiſes den Verluſt dieſes höchſt 


ehrenwerthen, thätigen und intelli⸗ 


genten Mannes und werden ihm 


ſtets ein ehrendes Andenken be⸗ 

[2467] 

Kattowitz, 13. December 1873. 

Der Landrathsamts⸗Verwalter. 
v. Berlepſch⸗ 

Ein junges alleinſtehendes Fräulein 


wünſcht auf 2 Monat ein Dar⸗ 
lehn von 15 Thaler. Gef. Offerten 


89.6 Schimoneck, Kgl. Zeug⸗Hauptm. D. 43 Exped. der Breslauer Zeitung. 


Anonym unberückſichtigt. 579ʃ. 


wöchentlichen Leiden sanft an Lun- 


unser geliebter Vater, Grossvater, 


seinen MAR 


Am l4ten verschied nach mehr- 

genlähmung im Alter von 75 Jahren | Dinstag, den 16. December. um 
2. Male; „Eveline“, oder „Schuld 
und Süßne“. Original⸗Schauſpiel 
in 5 Aufzügen von W. Anthony. 

Mittwoch, den 17. December. Neu in 


Onkel, Bruder, Schwiegervater, der 
Partikulier Heimann Scherbel zu 
Polnisch-Lissa. [8981] 
Tiefbetrübt widmen diese Anzeige 
Verwandten, Bekannten und Freun- 
den um stille Theilnahme bittend 
Die Hinterbliebenen. 
Polnisch-Lissa, Breslau, Dresden, 
Essen, Chemnitz, Posen, Liegnitz, 
Witten a. d. Ruhr, Guhrau. 


von L. Spohr. > 
Die nächſte Aufführung des 
Zaubermärchens „Aſchenbrödel“ 


er, ſtatt. 


Heute Morgen 10% Uhr endete; 
ein ſanfter Tod die langen und 
ſchweren Leiden unſeres geliebten 

Sohnes, Bruders und Schwagers 
des Kaufmanns 18963] W 


lau: 


Herrmann Drüc, 
woas tiefbetrübt anzeigen R 
die trauernden Hinterbliebenen. 
Berlin, 13. December 1873. 


u 
des Damokles.“ 


Oeconomische Sectiom. 

Heute Dinstag, den 16. December, 

a Abends 6 Uhr: 

1) Verschiedene Mittheilungen. 

2) Wahl des Secretairs für die 
nächste Etatszeit. [8957] 


Juristische Section. 
Mittwoch, den 17. December, 
Abends 6 Uhr: 

1) Herr Assessor Dr. G. Cohn: Die 
Beschlüsse des elften deutschen 
Juristentages, insbesondere in 
Betreff der Gesetzgebung über 

Actien- Gesellschaften. 

2) Wahl des Seeretairs für die 
nächste Etatszeit. [8958] 


Vereinigte Sitzung der naturwissen- 
schaftlichen und der meteorologischen 
Section. 

Mittwoch, den 17. December, 
Abends 6% Uhr: 

I) Herr Professor Dr. Galle: Ueber 
die Bahn des Meteors vom 17. 

Juni d. J. 

Herr Staatsrath Prof. Dr. Grube: 
Zoologische Mittheilungen und 
Wahl der Secretaire für die 
nächste Etatszeit. [8959] 


Sonnabend, den 13. huj., Vormittag 
11 Uhr wurde uns unſer unvergeßlicher 
Freund Herr [5783] 

Benno Machineck 
im Alter pon 26 Jahren durch den 
Tod en 

Er verſchied nach 2ꝛſtünd. Kampfe 
im Verein mit ſeinem Collegen und 
Stubenkameraden in Folge Einath⸗ 
mung von Kohlengas. ö 

Dieſe traurige Nachricht widmen 
ſeinen zahlreichen Freunden und Be⸗ 
kannten 

Seine Freunde 

Herm. Suſt. Sof. Atzler. 

Berlin, den 14. December 1873. 


Familien⸗Nachrichten. 

Verlobte. Referendar und Lieut. 
der Reſ. Herr Viertel mit Frl. Anna 
defe in 1 1 Lieut. und Adjut. 
im 2. Garde⸗Regt. z. F. Herr v. We⸗ 
dell mit Frl. Margarethe Cretius in 
Berlin. 

Geburten. Ein Sohn: Dem Pre⸗ 
diger Herrn Kreibig in Zehden, dem 
Holm. und DatteriesCher im Feld⸗Art.⸗ 
Regt. Nr. 15 Herrn Einbeck in Metz, 
dem Rittmeiſter und Esc.⸗Chef im 2. 
Hannop.⸗Drag.⸗Rgt. Nr. 16 Herrn 
Bo in Lüneburg, dem Kreisgerichts⸗ 

ath Herrn Dr. Filehne in Ratibor. 
— Eine Tochter: Dem Major im 
Pollen Generalſtabe Herrn Vogt in 

erlin, dem Hptm. a la suite der 1. 

ngen.⸗Inſpection und Lehrer an der 
Kriegsſchule Herrn Schimrigk i. Erfurt. 

Todesfälle. Herr Dr. med. Som⸗ 
mer in ib a. O. Verw. Frau 
Baurath v. Viebig in Deſſau. Herr 
Geh. Hofrath Dr. Freſe in Schwerin. 
Verſo. Frau Forſtmeiſter v. Mannlich 
in München. Herr Kammergerichts⸗ 
Referendar Ney in Potsdam. 


Nachruf 


an unſeren unvergeßlichen Sohn, den 
Schriftſetzer⸗Lehrling 


Carl Barth, 


geboren in Glatz den 20. März 1857, 


2) 


der 
elten Buchführung. 
Ille 5 Carls N 


115 2 
Vorderhaus. 


Für die zur Feier unſerer ſilbernen 
Hochzeit am 13. December c. von jo 
vielen Seiten von nah und fern em⸗ 
pfangenen Glückwünſche und Beweiſe 
der Liebe ſtatten wir einſtweilen auf 
dieſem Wege unſern tiefgefühlteſten 
Dank ab, der in unſerm Herzen ſtets 
fortleben ſoll. 2465] 
Dr. S. Holländer & Frau, 

Oranienſtraße 101/2, 


Herrn C. (n. 


Komm ſofort zurück. Die fraglichen 
Angelegenheiten laſſen ſich mit Fleiß 


dop 
J. 


erlin, 


f Breslauer Gewerbeverein. 
eſtorben in Breslau, den 16. Dechr. j : BES 
eee e ee 
Schon iſt ein Jahr dahingeſchwunden ß ze mer 
Shi lange biſt Du fern von uns, |e B TE = 
Schmerzvoll waren Deine letzten Stun. E holüngs Geſelſchaft N 
8 4 2. 


h 
ecember a. or.: 


en 31. 


Ball 


im Saale des Hotel 
5777 de Sileſie. 


den, 
Unvergeßlich bleibſt Du uns. 1. 
Wie jo liebend warſt Du den Deinen, 
Wie ſo innig wurdeſt Du geliebt! 5 
Von Vieren mußteſt Du als Aelteſter & 
5 und Letztes ſcheiden, 
Wer ermißt den Schmerz, der uns um⸗ 
giebt! 
Wiederſehen, das iſt Gottes Wille, 
Unſer Troſt, bis unſer Auge bricht. 
9 Deinem Geiſt und Deiner Hülle! 
Wiederſeh'n iſt unſere Zuverſicht. 


Ruhe ſanft! 
Die tiefbetrübten Eltern. 


N 


Mein Strumpf⸗ und Wollwagren⸗ 
Lager befindet ſich jetzt 


Siebenrade⸗Ohle. 
Jacob Cohn. 


unterzeichneten] Herr Profeſſor von Liebig iſt nun aber bereits im März a. 6. nach 
aal des Café Lie 


Stadt-Theater. 


Scene geſetzt: „Jeſſonda.“ Große 5 
Oper in 4 Acten von Gehe. Muſik 3) 


ag: Donnerstag, den 18. Decem- IE 


Lobe- Theater. Ben 
n 


Gründlichte Erlernung| 


und gutem Willen vielleicht noch regeln. 
[2478] N. 


[5793] | welche Breife im 


‚Lalt. 


längerem Krankenlager geſtorben, mithin ift das von der Compagnie 
{ ig heutzutage verkaufte Extract mind Rees 1 Jahr alt! 
Dies ſpricht weder für einen lebhaften Conſum im Liebig ſchen Fleiſchextract 
(wie denn auch an maßgebender Stelle erſt vor wenigen Wochen geäußert 
wurden iſt, daß die demſelben ſehr fühlbare Concurrenz des Buſchenthal⸗ 
ſchen Fleiſchertractes auf alle mögliche Weile unterdrückt werden müſſe), 
noch für eine beſonders ſorgfältige Bedienung des conſumirenden Publikums 
von Seiten der Liebig's Fleiſchextract Compagnie. Unſerm Dafür⸗ 
halten nach würde dieſe Actiengeſellſchaft beſſer für eine gute Dividende ihrer 
Actionäre wirken, wenn fie entweder friſcheres Extract in den Handel brächte, 
oder wenn ſie, die ja ſtets den anderen Fleiſch⸗Extract⸗Fahriken Unter⸗ 
Feine vorwirft, nicht länger das Publikum durch ihre Annoncen und 


tiquetten damit zu täuſchen ſuchte, als ob wirklich das von ihr ſo eifrig als 
allein ächt ausgeprioſene Extract noch von dem Herrn Profeſſor von Hehig 
unterſucht worden ſei, reſp. werde. [8946] Veritas. 
Den Stadteremplaren der heutigen Nummer dieſer Zeitung 
liegt ein illuſtrirtes Verzeichniß der intereſſanteſten Spiele 
aus Priebatsch's Buchhandlung hier, Ning 10/11, bei. [8953] 


149. Preuß. Landes: Lotterie. 


Zu der am 7. Januar ſtattfindenden Ziehung empfiehlt. [89844 
* ER in geſetzl. Form pr. 1. Kaste 
511 % 2 % 710 DER Yen 
Thlr. 20 10 ET 1% 20 Sgr. 10 Sgr. 
Veoll⸗Looſe für alle 4 Klaſſen gig: 5 
8 ar 2 74 4 As ia 104 
Thlr. 8 40 20 10 5 2 1% 
Lotteri 


Schlesinger? 


e⸗ u. Haupt⸗Agentur, Ring Nr. 4. 


Im Verlage ia a: e in 2 5 iſt f 
eben A Holtei's [8994] 
Schleſiſche Gedichte. 


Dreizehnte verbeſſerte und vermehrte Auflage. 
Volks ⸗ Ausgabe. 

27½ Bog. in eleg. farb. Umſchlag broſch. 

Bog Preis 1 Sgr. ſchlag broſch 


Schletter schen Buchhandlung 
(H. Skutsch), 
16— 18 Schweidnitzerſtraße. 


Bodenſtedt, Album Sale, mi le ene lat 


2. Auflage mit zahlreichen Illuſtra⸗ 
tionen. Gleg. geb. 4 Thlr. 10 Sgr. ER 


Fouqué, Undine. ek aan: mit Sutratiouen 


10 Sgr., eleg. geb. 3 Thlr. 15 Sgr. 1: 
von 1870/71. Dritte 


Fechner, Kriegs eſchicht 1 0 mit Illuſtrationen 


E 
von A. v. Werner. Eleg. geb. 4 Thlr. EN 
racht⸗Ausgabe. Eleg. a 


Schiller, Gedichte. ie. 5.85 190 Nes Sar. 


Erd Globen, ee 
n eee, 5 “ii gratis. } [8950] \ 
Schletterfhjee Buchholg. (I. Skutsch) in Breslau, 

Schweidnitzerſtraße 1618. 2 

8 y Weihnachts-Geschenke. 

E Gebr. P ob, in 

Optiker, 


= 5/7  \ehweidnitzerstr.-38,- Breslau, 
empfehlen Operngläser in den | Barometer Aneroid, auf eleganten A 
neuesten Facons, Elfenbein, Perl- Füssen, von 5 Thlr. an. zn 
mutter und Aluminium, sowohl für | Stuben- und Fensterthermometer, 8 
das Theater als auch für weite] höchst elegant gearbeitet, von = 
Distancen zu verwenden, von » 15 Sgr. an. " 2 
4 Thlr. an. W Goldbrillen 5 
Mikroskope We für. Herren und Damen, mit den 
von der stärksten Vergrösserung, feinsten Gläsern, von 3% Thlr. an. 
in Mahagonikasten, Präparaten ete., > Stereoskopen 5 an 
von 4 Thlr. an. mit den reizendsten Ansichten, en 
SER” Reisszeuge “a Apparat mit 12 schönen Bildern 3 
für Schüleru.Architeeten,y.l Thlr.an. nur 2 Thlr. 1 3 
Auswärtige Aufträge werden sofort ausgeführt. Wr. 
Zu dem bevorſtehenden Weihnachtsfeſte erlaube ich mir meine u 
2 
0 6 U EN 
Juwelen-, Gold- und Siberwaaren 


in großer Auswahl von den einfachſten bis zu den zarteſten und eleganteſten 
Muſtern zu wirklich billigen Preisen der gütigen Beachtung 
zu empfehlen. Altes Gold und Silber wird gekauft, als auch ſtatt 8501018 72 

5561 ER 


angenommen. \ 56 ; 
Juwelier, Gold⸗ u. Alt eTaſch euſtr. 7, i ä 


A 


2 


erm. Conrad, Silberarbeiter. 


vis-A-vis der höheren Töchterschule. 


Mit dem unbedeutenden Einſatze von nur 1 Thaler SM 
kann ſich Jede nann bei der am 8985 

| 1 15. Januar \ 

ſtattfindenden RE 


9. und vorletzten Cölner Dombau-,, Geld⸗ Lotterie“ 


betheiligen. Es kommen zur 0 I 
3 Hauptgewinne à Thlr. 25,000, 10,000, 5000, ferner 2% 2000, 


Thlr., 5 a 1000 Thlr. 12 & 500 Thlr., 508200 Thlr., 100 & 100 Thlr., 
200 a 50 Thlr. u. . w. I Original⸗Looſe & 1 Thlr. bei ſchleu⸗ 1 
niger Beſtellung aus Breslau zu beziehen durch a Re, 
Schlesinger’s Haupt⸗Agentur, Ning 4, erſte Etage. J 

BEN EEE NEN TVTVTVTVVTVTVTꝙTꝙW„⅜s ttt 29 

= En 
Miss C. Heenan, 
die große amerikaniſche Preisdame = 


Wee des bekannten Preisboxers), 5 
N erthe über 500 Pd. St. für ihre große Figur und Schwere 
erhielt, iſt die ſtärkſte Dame der Welt, 600 Pfd. ſchwer und au 22 Sabre 
Die Dame iſt täglich von Früh 11 bis Abends 11 Uhr Oh auerfktafe 1 

Nr. 21, parterre, in Augenschein zu nehmen. 57630 
Erſter Plaßz 10 Sgr., zweiter Platz 5 Sgr. a 


„ 


EEE TEE 


* 


8 
FE en 


ringer chen bende tal 
. 


unter Mitwirkung 


Johann Lauterbach. 


Von der 5 80 fällig j 
genommenen Sammlung beſfebte 3 
Age en Tänze, Märsche, Volks 
lieder ete. 


Die jungen 
Musi anten, 


@ lin. leichtem Arrangement ur dag 
Fianoforte von F. Sehubert 6 


Hefte, von denen jedes 35—45 Stücke 1 

enthält), sind wieder neue Vorräthe 

angelangt. Jedes Heft kostet 
mur 15 Sgr. 

In Breslau vorräthig in der 
Leuckart'schen Sort Buch- u, Musi. 
kalienhandlung (albert Clar), Kupfer. 

schmiedestrasse 13. 8961] 


ente. 


Auswärtige Aufträge 1 15 ae Ginfendung oder Nachnahme des Betrages 
prompt und gewiſſenhaft ausgeführt. 


Kleiderſtoffe: 


uv. Coriolan, 

. Violinconcert, 

. Ouv. Leonore Nr. 1; 
Romanze in F:dur, 

. Sinfonie C-moll, 


Beethoven. 


[8818] 


Numerirte Billets à 1 Thlr., und 
tehplätze à 20 Sgr., sind in der Kgl. 
ofmusikalien-, Buch- und Kunst- 
andlung von "Julius Hainauer, 


Unterröcke 


in Moiree, sen Eon) für 1, 


Damen⸗ 


Paletots, mit eleganten Garnituren, für 


chweidnitzerstrasse 52, und an der 1 Hauskleid für 1 1¹ und 2 Thlr. 1 3 Thlr., 
Abendkasse zu haben, [8920] S 0 Be 5 in Laing e und Cord, für 1%, 2, N 
6½ Thlr. 1 Alpacca⸗ oder feine Barège⸗Robe in den 2½, 3, 3½ Thlr. SET 


Zelt⸗ Garten. 


Heute: 
MER“ Großes Concert ee 
unter Leitung des Gut Din 


Shawls und Ae 
modernſter Art, für 1 ½, 2, 3, 4, 5 Thlr. 


Herren Artikel: . 


ſchönſten Lichtfarben, für 2 Thlr. 
1 feine einfarbige oder ſchottiſche ſchwere 


dto. erxquiſit feine, für 7, 


9, 10 bis 15 Thlr. 


0 Un, 8, 


Aachener Suduteie | 
Eiſenbahn. 


errn A. K Dolmaus Cöper⸗Robe, in den beliebteſten Farben, ebri re bende elegant, 20, 25 Sgr. 
5 Vorträge | für 2½ Thlr. Ghlſen aut Seinen, für 1½ 1%, 14 Sub miſſton auf 
der Tiroler Sänger⸗Geſellſchaft Mantelettes, Räder 2 Thlr., offene Güterwagen 
1 gediegene Diagonal⸗,; Bomber, Rips⸗ oder 7. 11 9 2 
Pitzinger. von 6 bis 15 Thlr. l Flanellhemden für 1, 1¼ 1½, 2 hlt. Den für die Einſendung der 
Anfang 7 Uhr, ſchwere Poplin⸗Robe, in den neueſten Neueſte Kragen, Münte, Cravatten Offerten auf den 20. December d. J. 


angeſetzten Termin haben wir auf 


den 30. December d. J. 


verle 55 18090 
achen, den 12. December 1873. 


Entree & Perſon 2% Sgr. 


J. V. ers 


American Circus. 


Heute Dinstag, den 16. December: 


Große Vorſtellung 


mit gänzli ich verändertem Programm. 


Mr. Charlton, 
der Stelentönig. 


Miss Eldred, in ihren großen 
Crerzitien über Bänder und durch 
Reifen. 


Jaquets, für 1, 2, 2½, 2%, 3 Thlr. 


dto. ertrafein, für 3 ½, 8%, 4, 4½, | 1 exquiſit feine Jacquard A soie-, Laſting⸗, a e u 15 20 
> 3 n ür 
5 85 | Piquoté⸗ oder Tuchrobe, 4, 4ů F. 5 bis 1 De gr., 1, 1½ Thlr. EN 
Jacken, für 1, 115, 1%, 1%, Thlr. 6 Thlr. Reiſedecken, für 3, 3 ½, 4, 5, 6 Thlr. 


Farbentönen, für 3 Thlr. 
Leinen⸗Taſt Wage 905 Otzd. für 1 ½, 2, 
2 52 Thlr. 


Die Direction. 


Kattowitz. 
Welt's Hötel, 


mn — m en nn nen 
Bitte jedoch genau auf Firma 
und Nummer achten zu wollen. 


Cebu Bücher 


Muſtkalien 
zu Serge! chenken 


Max Cohn & Weigert, \ 
Smingerplaß 1. ‚Brss] 


Mr. Salomonaty und feine in der 
Dreſſur bis jetzt noch unübertroffenen 
Pferde. 992 


Die fünf Elephanten, 


vorgeführt durch Mr. u Cooper. 
a Große Borſtellung. 
. Myers, Director. 


Aus ust Steinlein, 
8 hrenhandlung. 


2” des Umbaues 


Wegen umban meines Sanies. 
Großer Ausverkauf 


der neueſten Damen⸗Paletots, Dollmann's Jaquets, Jacken ꝛc. nr bedeu⸗ 
tend herabgeſetzten Preiſen. 18611] 


A. Süssmann, 
8. Altrehisitenhe 38 2. Haus dom Ringe), 


Wiederverkäufer, ſowie Wohlthätigkeits⸗Vereine erhalten beſonderen Rabatt. | 
Etwaige Beſtellungen auf Auswahlſendungen oder 8 1 können nicht berückſichtigt werden. babe enger er eu und 1 0 
Bruno Martin. 
0 ß. Original⸗Looſ 1. 
Ar. 3, Aclorechtsſtraße Nr. 3, in ge Viertel vom Im tits. e e TEN, 
. i . Ya 32 Thlr. und bittet um ſofor⸗ 
Froeſe in Danzig 

Zur 149. Königl. Preuß. Staats⸗ 
Thlr. 1804 N 5 
nuar 10 10 5 


1 L, angelegentlichſt. 01% B° 
E. Grüntha ee | 
Lotterie kauft p. 4 AT 
8 690 N ſendung p. e u 
Ehle, Hauptgewinn 150 ‚000. 
l. 7. u. 8. 
1% 8 


3 70 


| Victoria-Keller. | 
Weinhandlung. 
Damen⸗Bedienung. 


1 geg en baar das vom Glück 
am meiſten begünſtigte Haupt⸗Lot⸗ 
terie⸗Comptoir von Ag g a 


in Danzig. 


mib; 


brücke Nr. 24 befindet ſich G eee eee — * 
ea . 0 Nas] Empfehlenswerthes und billiges Fostgeschenk Diener e 1 DON, 0 8 Ehren Titel I 
N + brikanten, lle, ’ 
£ — IR Wolig. Menzel S Wir beehren uns hierdurch zur Ang Ss 93 5 Verf daß eib dh fler e w 7 


ib um d 
eubau (un 5 Verſiche⸗ ten Nerger discret vermitlelt. Apr. 
N su 180 befördert H. Albrecht's 
Sind Expedition, 1750 i 
Friedrichſtr. 74. [8809] 


Reeles Heirathsgeſuch. 


Drei Juſtiz⸗Subaltern⸗Beamte, in 
den beſten Jahren, N hen auf dieſem 
nicht mehr ungewöhn nn Wege wegen 
Mangels an heirathsluſtigen Damen 
an ihrem Wohnorte und Mangels an 


5 wir die Verwaltung unſerer General-Agentur der 


i rungs Branche für die Provin 11 Scleſen 
Herrn Georg F. Müller in Breslau, 


1 Neumarkt Nr. 12, 
ſübertragen haben. 


Oldenburg, den 1. December 1873. 
Oldenburger . Geſellſchaft 


Der Director Buchhalter 
W. Fortmann. 15 T. Victors. 5 


allgemeine Weltgeschichte 
von Anfang bis jetzt neu dargestellt. 

5 12 Bde. 80. 360 Bogen. 1863. Neueste Ausgabe. # 

A liefert statt für 10 Hall. 24 Sgr; für nur 5 Thlr. 

2 die Buchhandlung von [8388] 


H. Scholtz in Breslau, 
Stadttheater. 


N! Eingefandt N! 0 
Wer heitere fröhliche Kin⸗ 
der gern ſieht, kaufe für ſie den 
u Affen 
mit Mütze und Pfeife zu 
190 55 Preis 15 Sgr. Pr. Ausg. N 

1% Thlr. 


gi beziehen durch die Schletter⸗ 
ſche Buchhandlung H. Skutſch⸗ 
in Breslau, 16—18 Schweid + 


nitzerſtraße. 


Zu herab sfesten greifen! 


In J. U. Kern's Buchband⸗ 


5: lung (Rudolf Baumann), Breslau. 
2 Maſius, 6,7, borräthig: [8983] 


E und Lehre. a 
55 l 100 1 lr. in a 
den à 1 Thlr. und 1 


Maſius, Der Jugend Luft} 


| = f erbrechen 5 5 
164,000 ene Geſichter. 


Neues Spiel zur dite d für Alt und e 2 Serien, ſchwarz, 5 
i jede 12 Sgr., colorirt 22½ Sgr. 


Bunte Geſell ſchaft. 


27,000 humoriſtiſche Figuren. Unterhaltendes Spiel. 12 Sgr. 


j Im Anſchluſſe an vorſtehende Kundgebung zeige ich an, daß ich mit 
Uebernahme der obigen General-Agentur die Agentur der Londoner 


National Provinzial Spiegelglas Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaft am heutigen Tage niedergelegt habe. 5 


Ich empfehle mich zur Vermittelung von Verſicherungen 
gegen den Bruch von Spiegel- und Spiegel⸗ 


b glasſcheiben und bitte, das mir bither bewieſene Wohlwollen auch für 


Bekanntſchaft nach auswärts hin, je 
eine Lebensgefährtin im Alter bon 18 
bis 22 Jahren. 2469] 
Nur angenehmes Aeußere 
Herzensgüte 1 Bedingung. 
Hierauf reflectirende Damen belieben 
ihre Adreſſe nebſt Photographie poste 
restante 20 Kußn niederzulegen. 
Diseretion iſt Ehrenſache. 


Ein geb. bbehunß er Landwirth, 
30 J. alt, ſucht behufs Verheirathung 
die Bekanntſchaft einer vermögenden 
Dame in paſſendem Alter. Geneigte 


und 


N Sgr. 
25 (früherer Preis 2½ u. 275 The 
” In neuen Exemplaren! 


Offerten unter G. L. H. poste rest, 
Bohrau bei Oels bis 23. d. zus 
erbeten. [2486] 


Compaguon⸗Geſuch. N 


f Schletter sche Buch., H. Skutsch | 


1 een 16—18 eee is v0 e Verſicherungs⸗Geſellſchaft zuwenden 
a 3 een 

Die Prämien werden billigſt berechnet, Schäden 
eonlant und ſchnell regulirt. 


schweid- PR 


Sie, Vorſchuß⸗ in lei Verein. 


nitzer }i Agenten und Acquiſiteure für hier und für die Provinz werden unter 
ee Bi gate e ac Senken | ber 1873. vorthellhaften 8 J. eben 1 zu engagiren geſucht. Dierſch u a einen f 
No. 52, 8 Einnahme. Ausgabe. 7 Breslau, den eeember nicht e n geußele n Call 
f An foren 11 5 1400 W e ne ol ; 92 5 90 Georg F. Müller, mente wird 10 Pong mit 10 
| . 8 „ Geſchäftsantheilen — „ Depoſitenzinſen 2 f 
= Julius Hainauer, „ Depoſiten ; 0,150 —| „ Steuern und Firma: Neumarkt Nr. 12. te 1 der Gl N 
1 . „ Depoſiten⸗ Zinſen 1 5 Gerichskoſten . = 30.18 niiniß nich )r 
ee Summe 1776 50 Senfter deore . | 15 — 5 Ir "Genie feste unter AZ, 10 
2 8 ; . | - „ 1 
Buch- & Kunsihandlung, ‚ui e Schlesische Lebensversich.- er. sa. 2x 
Grosses Lager „ Porto 40 16 
f 1 8 , Aotien- Gesellschaft., 100,000 Thlr. 
- „ Conto-Corrent- Debi- „ ohelen, in Apoints a 10, 12, 15 
gangbarsten Bücher ion b 1) Gründeapitäl: Eine Million Thaler. e 70 ze’ 1, Cie 0 
und Musikalien RR der aate afjen- 1,671 10| Die Gesellschaft schliesst zu festen Prämien : auf hieſtge Grundſtücke find 17 
y ERDE ee I. Lebens-, Ausstattungs- und Renten-Versicherungen in jeder Form | geben durch [5792] 


in soliden u. eleganten Einbänden 


zu den billigsten Preisen. Summa wie hierneben 11,476 5 


mit oder ohue Gewinnbetheiligung, sowie 
II. Versicherungen auf Capitalzahlungen und Invaliditätsrente gegen 


ar At N 2 = N 7 488 2 


Wir discontiren Wechſel und vermitteln Hypotheken⸗Darlehne. 
— Breslau, den 15. 5 IR 95 [8960] die. Folgen ‚kürgerlicher, Unfälle, und, zer; ul ; Nikolaiſtraße Nr. 7, 2. Etage. 
ECC a. individuell zu Gunsten des Einzelnen gegen Unfä e in un ö ) 
Editi Peters, a n f ausser Beruf am Wohnsitze und auf Reisen; 1000 Thaler 4 
2 | 10n 5 A Comptoir: Tauenzienſtraße 5. + b. ee cen a al ee BEE werden zur zweiten Dee, auf ein 
gebunden u. brochir £ weder lediglich gegen die Folgen der gesetzlichen Haft- 3 Haus, innerhalb der Feuertaxe 
Collection Litolff, 5 pflioht, oder gegen alle im Betriebe vorkommenden Unfälle fe fe a en 1 1 
4 eder Art 1874 Briefkaſten der 
vollständig vorräthig. Die Ero ff nung f Zur Erthellung von Auskünften und Entgegennahme von Anträgen 9 8 e f 1277 775] 
Cataloge franco. feiner 8 89 5 empfehlen sich die bekannten Agenten in der Provinz, sowie 
Leuckartsche | Weihnachts Aisſtellung b Ga eee eee 
©] in einer der größten“ 
ie n la ehe F. v. Klinkowström, Breslau, Junkernstr. 2, bnd Schleſens it Senuiien 


[5773] zugleich Haupt-Agent der Schlesischen Feuer-Versicherungs- 


Gesellschaft. 
NB. Agenten, hier und in der . werden unter günstigen 
Bedingungen angestellt. 184781 


Verhältniſſe 0951 ſofort zu verkaufen 
Offerten sub V. N. 924 befördert die 
Annoncen: Erpehition von Haaſen⸗ 
ſtein & Vogler, Dresden. [8769] 


zeigt ergebenſt an 
| Gar arl Brusch, eee Fabrik. 
Wiſchofsſtraße Nr. 3. 


Albert Clar, 


Kupferschmiedestrasse Nr. 18. 4 


e eee 


4 


N 
RW 


TER 


93 


Stettin, den 5. December 1873. 


Bekanntmachung. 
as Domainen⸗Vorwerk Altſtadt⸗Pyritz im Kreiſe Pyritz, in der un⸗ 
lelbaren Nähe der Stadt PByriß belegen, 3% Meilen von Stargard und 
1 Meilen von Stettin entfernt, mit einem Areale von 361,030 Hektaren, 
[unter 227,325 Hektar Acker, 1,831 Hektar Gärten, 12,923 Hektar Wieſen, 
1 10951 Hektar Hütung, ſoll, da auf die bei der Licitation vom 5. bis 8. 
lbember e. abgegebenen Gebote der Zuſchlag nicht ertheilt iſt, auf An⸗ 
9 nung des Herrn Finanz⸗Miniſters nochmals alternativ und zwar: 
fee im Ganzen auf die 18 Jahre von Johannis 1874 bis Johannis 1892, 
b. in Parzellen auf den Zeitraum vom 1, October 1874 bis 
1. October 1886, ü 
Ji meiſtbietenden Verpachtung geſtellt werden und haben wir hierzu einen 
hietungstermin j 
Rauf Donnerstag den 15. Januar 1874 von Vormittags 
10 Uhr ab im Wohnhauſe der Domaine Altſtadt⸗Pyritz, 
1 mberaumt, der erforderlichen Falles auch an den folgenden Tagen fortgeſetzt 


30 Bahlung im Ganzen iſt der Nachweis eines dis⸗ 


N 


wird. 
Uebernahme der 


poniblen Vermögens von 32,000 Thaler erforderlich. Die Pachtkaution iſt 
bu 2700 Zoe: ſeſtgeſes N er 
1 Die Verpachtungs Bedingungen und die Verpachtungs⸗Pläne, die 


gaeltations⸗Regeln und Karten find im Lokale des Königlichen Domainen⸗ 
Rent mts zu Pyritz (für die Verpachtung im Ganzen auch in Ans 


19 Domainen⸗Regiſtratur) einzuſehen. 


Kr Regierung. 


teuern, Domainen und Forſten. 


Abtheilung fü 


Königliche Direction d 


Zinſen à 5 pCt. p. a. unſerer Priori 
des Zins⸗Coupons Nr. 5 


in den gewöhnlichen Geſchäftsſtunden 


ee e 
werden vom 20. d. M 


den Specialtarif für Eierſendungen in 
gen aufgenommen. 
Exemplare des bezüglichen Tarifngchtrages V lie⸗ 


gen bei unſeren Stationskaſſen zu Breslau, Gleiwitz und Myslowitz bereit. | 


Breslau, den 5. December 187 


Agliche Dir er Oberſchleſiſchen Eisenbahn. 
Rechte⸗Oder⸗Aſer⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


Die Zahlung der am 2. Januar k. J. 
e N 


nleihe erfolgt gegen Einreichung 


vom 29. December d. J. ab 

bei unſerer Hauptkaſſe hierſelbſt, Berlinerſtr. 76. 
2. bei der Preußiſchen Bank⸗Anſtalt Henckel Lange in Berlin. 
3. bei der Disconko⸗Geſellſchaft in Berlin. f 


4. bei dem Bankhauſe M. A. v. Rothſchild & Söhne in Frankfurt a M. 


Breslau, den 14. December 1873. 
Direction. 8977] 


Warſchau⸗Wieuer 


. Jeetze. 


N 
- En L 
Amen Ale 
e 25 N n 


Königl. Niederſchleſſch⸗Märkiſche Eisenbahn. 


Die ſämmtlichen Arbeiten zur Herſtellung einer 275 lfde. Meter langen 
Umwährung auf Bahnhof Liſſa ſollen im Wege der Bla Submiſſion 
an geeignete Handwerksmeiſter reſp. Fabrikanten vergeben werden, 

der Koſtenanſchlag, Zeichnung und Bedingungen find im Bureau der 
III. Betriebs⸗Inſpection in dem Bahnhofs⸗Gebäude zu Breslau während der 
Dienſtſtunden zur Einſicht ausgelegt und werden Unternehmungsluſtige ein⸗ 
geladen, ihre den Bedingungen 8 Offerten zu dem 
f am 27. December 1873, Vormittags 10 Uhr, 

im vorbenannten Bureau anberaumten Submiſſionstermin verſiegelt, porte⸗ 
frei und mit der Aufſchrift: : 

„Submiſſions⸗Offerte über Herſtellung einer Umwährung auf Bahnhof 

Li 4 


[8947] 


an den Unterzeichneten einzureichen. 
Breslau, den 10. December 1873. 


Der Königliche Eiſenbahn⸗Bau⸗Jnſpector. 


gez.) Neitzke. 


Oberſt chleſiſ che Eiſenbahn. 


Nachdem von uns unter dem 21. März 
und 31. Mai 1873 die auf dem Niederichleft- 
. ſchen Zweigbahn-Unternehmen haftenden Priori⸗ 
0 täts⸗Obligationen zur Rückzahlung gekündigt 
ſind, erklären wir uns auf Grund der Beſtim⸗ 


Oberſchleſiſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft abgeſchloſſenen Vertrages vom] Actie ſtattfindet. 


; at 1872 bereit, die noch im Umlauf befindlichen, nicht um⸗ 


getauſchten Stamm⸗ und Prioritäts⸗Stamm⸗Actien der Niederſchleſt⸗ 


ſchen Zweigbahn 5 5 
endes vom 1. April 1874 ab 


zum Nennwerthe einzulöſen und kündigen dieſelben hiermit zu dem 
gedachten Termine. 

Bei der Einlöſung werden die Zinſen vom 1. Januar bis Ende 
März k. J. mit 4% pCt. gegen Aushändigung des Dioidendenſcheins 
pro 1874 zu Stamm⸗ und des am 1. Juli 1874 fälligen Coupons 
reſp. Dividendenſcheins zu Prioritäts⸗Stamm⸗Actien gezahlt. Vom 
1. April 1874 ab werden die Actien nicht weiter verzinſt und erfolgt 
hinſichtlich ihrer das in alig. 3 und 4 des gedachten Paragraphen 
vorgeſchriebene Aufgebot. 

Die Einlöſung wird vom gedachten Tage ab täglich in den Vor⸗ 
mittagsſtunden von 9 bis 12 Uhr, mit Ausnahme der Sonn- und 
Feſttage s f 8 
1. durch unſere Haupt⸗Kaſſe in Breslau, 

2. durch unſere Commiſſions⸗Kaſſe in Glogau und 

3. durch die Disconto⸗Geſellſchaft in Berlin 

gegen Auslieferung der Actien und der noch nicht fällig gewordenen 
Dividendenſcheine reſp. Coupons bewerkſtelligt. 

Der Geldbetrag der fehlenden, nicht fälligen Dividendenſcheine 
reſp. Coupons wird von dem Nominalbetrage der Actie in Abzug 
gebracht. 

Schriftwechſel und Geldſendungen finden nicht ſtatt. 


Wir erbieten uns zugleich, die Actien auch ſchon jetzt unter Ver⸗ 


gütigung der laufenden Zinſen einzulöſen. 

In Gemäßheit des oben bezeichneten Vertrages und in Folge der 
vorſtehend ausgeſprochenen Kündigung der Actien findet nunmehr die 
Auflöſung der Niederſchleſiſchen Zweigbahn⸗Geſellſchaft und 


deren Liquidation durch die untengenannte Direction als Vertreterin] 


der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn-Geſellſchaft ſtatt. - 
Auf Grund der Beſtimmungen des Handelsgeſetzbuches bringer 

wir dies zur öffentlichen Kenntniß und fordern gleichzeitig alle etwai⸗ 

gen Gläubiger der Niederſchleſiſchen Zweigbahn-Geſellſchaft hiermit auf, 

ihre Anſprüche baldigſt bei uns anzumelden. [8172] 
Breslau, den 19. November 1873. 


Königliche Direction 
„Derſchleſiſche Eiſenbahn. 


m 10. December er, iſt für den Transport von 
Getreide, Hülſenfrüchten und Mahl⸗Producten bei 
Aufgabe von mindeſtens 200 Gir. auf einen Fracht⸗ 
Il brief von Stationen der Lemberg⸗Czernowitz⸗Jaſſy⸗ 
| sl auabanm Wega 0 15 a ttowitz, Nicolai, 

e “Hleiwitz, Breslau und weſtlich davon gelegenen Sta⸗ 

; II N tionen, ſowie nach Stettin ein direkter Ausnahme⸗ 

Tarif mit ermäßigten Sätzen in Kraft getreten. 

59 11 deſſelben ſind bei den Stations⸗Kaſſen der Verbandſtationen 
aben. 

Mit Aufhebung der im Lokal⸗Verkehr der galiziſchen Carl Ludwigbahn 
eingeführten Ausnahmeſätze treten die bisherigen direkten Frachtſätze im Ver⸗ 
kehr von der erſtgenannten Bahn wieder in Kraft. 8992 

Breslau, den 13. December 187: 


Königliche Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


100 den auf den Coupons verzeichneten Valuten vom 2. Januar 1874 ab bei 


Eiſenhahn⸗Geſellſchaft. 


Der Verwaltungsrath beehrt, ſich zu benachrichti⸗ 
gen, daß die Einlöſung des Zinscoupons für das 
II. Semeſter 1873 von den Obligationen [8967 

1. Serie a 500 Francs, 5 
l., I. und IV. Serie a 100 und 500 Thaler, 


olgenden Zahlſtellen ſtattfinden wird: 
: in Warſchau: bei der Hauptkaſſe der ae ; 
in St. Petersburg: bei der Filiale der War andelsbank, 
2 oder bei Herren G. Sterky K Sohn: 
in Berlin: bei der Filiale der Mitteldeutſchen Credit⸗Bank; 
oder bei der Disconto⸗Geſellſchaft; 


in Breslau beim Schleſiſchen Bankverein; 


in Frankfurt a. M.: bei Herren 8. Weiller Söhne; 
in Dresden: bei der Dresdener Bank; 
in Leipzig: bei der Leipziger Disconto⸗Geſellſchaft; 

in Amſterdam: bei Herren Lippmann, Noſenthal & Cie; 

in Brüſſel: bei Herren SEN Söhne; 

in London: bei Herren N. M. Nothſchild and Sons; 

in Krakau: bei Herrn Franz Anton Wolff. 

Die Coupons ſind mittelſt eines arithmetiſch geordneten und unterſchrie⸗ 
benen Nummerperzeichniſſes zur Auszahlung zu präſentiren. 

Gleichzeitig werden die obenangeführten Kaſſen und Handelshäuſer die 
im laufenden und in den Vorjahren ausgelooſten Geſellſchafts-Obligationen 
I., II., III. und IV. Serie in den angegebenen Valuten auszahlen. 

Warſchau, den 13. December 1873. 


Der Verwaltungsrath. 


Warſchau⸗Wiener 
Eiſenbahn Geſellſchaft. 


Der Verwaltungsrath beehrt ſich anzuzeigen, daß 
X eine Abſchlagszahlung auf die Dividende des Betriebs⸗ 
: jahres 1873 in Höhe von 1 Rubel 50 Kopeken pro 


ft; 
chauer 


Dieſelbe wird gegen Borzeigung der betreffenden, mit einem Nummer⸗ 
verzeichniß begleiteten Coupons vom 2. Januar 1874 ab, bei den folgenden 
Zablſtellen geleiſtet a f 2 f 
in Warſchau: bei der Hauptkaſſe der Geſellſchaft; 
in St. Petersburg: bei der Filiale der Warſchauer Handelsbank, 

oder bei H. G. Sterky & Sohn; — 
der Filiale der Mitteldeutſchen Creditbank oder bei 
der Disconto⸗Geſellſchaft; 


in Breslau: beim Schleſiſchen Bankverein; 


in Frankfurt a. M.: bei Hrn. J. Weiller Söhne: 

in Dresden: bei der Dresdner Bank; 3 

in Leipzig; bei der See: Diseonto⸗Geſellſchaft; 

in Amſterdam; bei Hrn. Lippmann, Noſenthal & Co.; 
in Brüſſel: bei Hrn. Brugmann Söhne; 
in London: bei Hrn. R. M. Nothſchild and Sons; 
in Krakau: bei Hrn. Franz Anton Wolff. 5 
Warſchau, den 13. December 1873. 


Der Verwaltungsrath. 


Warſchau⸗Bromberger 
Eiſenbahn-Geſellſchaͤft. 


in Berlin: bei 


Der am 1. Januar 1874 fällige Zinscoupon der 
l Warſchau⸗Bromberger Stamm⸗Aectien kömmt 


vom 2. Januar 1874 ab zur Einlöſung: 
in Warſchau: bei der Hauptkaſſe der Geſellſchaft; 
in St. Petersburg: bei der Filiale der Warſchauer Handelsbank 
oder bei Herren G. Sterky & Sohn; 
in Berlin: bei der Filiale der Mitteldeutſchen Credit⸗Bank, oder 
bei der Disconto⸗Geſellſchaft; 4 


in Breslau: beim Schleſiſchen Bankverein; 


in Frankfurt a. M.; bei Herren 8. Weiller Söhne; 

in Dresden: bei der Dresdener Bank; 

in Leipzig: bei der Leipziger Disconto⸗Geſellſchaft; 

in Aa d bei Herren Lippmann Roſenthal K Comp.; 

in Brüſſel: bei Herren SEE Söhne; 

in London: bei Herren N. M. Nothſchild and Sons; 

in Krakau: bei Herrn Franz Anton Wolff 5) 
i 1 0 11 Coupons muß ein geordnetes Nummer⸗Verzeichniß 
eigelegt ſein. 

Glachzeift werden die im Jahre 1873 und früher ausgelooſten Warſchau⸗ 
Bromberger Ictien zum Nominglwerthe ausgezahlt und conform § 42 der 
Geſellſchaftsſtatuten für jede derſelben ein Genußſchein ausgehändigt werden. 

Warſchau, den 13. December 1873. . [8969] 


Der Verwaltungsrath. 


Die Berliner Allgem. Wittwen-- Penfions: 
und Unterſtützungs⸗ Kaffe, 


welche Dividende gewährt, beginnt mft dem 1. Januar 1874, ihr 
75. Semeſter. Beiträge und Anmeldungen werden von dem unter⸗ 
zeichneten Commiſſarius angenommen. [8975] 
Breslau, 16. December 1873. 
Baumgardt, Schmiedebrücke Nr. 60, 2 Stiegen. 


Solbad Goczalkowitz. 


Die bisher von Herrn Langer innegehabte Reſtauration, verhunden mit ko⸗ 
ſcherer Küche, Specereiꝙ-Geſchäft und ordinärem Schank ſoll vom 1. April 
1874 auf mehrere Jahre unter ſoliden Bedingungen wieder berpachtet werden. 
Perſönliche Vorſtellung der Reflectanten wird gewünccht. [2461] 


Die Bade⸗Verwaltung. 


NL? 


fällig werdenden halbjährigen] 


 Schweidnitzerstrasse Nr. 36, goldene Kirome. 75 


Weihnac 
Grösstes Lager der vorzüglichsten 


Lederwaaren, 


Albums, Necessaires, Cigarrentempel, 


mit und ohne Musik, 


„ Portemonnaies, 
Brieftaschen, Cigarrentaschen, 


mit, zu und ohne Stickerei, 


Damen- u. Reisetaschen 


wie 


Reisentensillen 


in bedeutender Auswahl zu sehr soliden Preisen empfiehlt 


Löwy’s Lederwaarenfabrik, 


Schweidnitzerstrasse Nr. 36, goldene Krone. 


Auf Firma, Nummer und goldene Krone bitte genau im 
eigenen Interesse des Publikums zu achten. 8646 


Schweidnitzersirasse 36, goldene Krone. 


WAN 


„ne FU2PIOS HE "EN SSW AUB gun 


* 


e 


e 


5. 


Warnung. 


Die Berliner „Tribüne“, bekanntlich eines der wenigen Blätter, 
das auch in Börſenſachen völlig unbeſtechlich iſt, ſchreibt in ihrer 
Nummer vom Sonnabend den 13. d. M. im redactionellen Theil: 

Die neue ungariſche Anleihe im Nominalbetrage von 76,500,000 Fl. 
Oeſterr. Währung oder 7,500,000 Lſtrl. wird nachdem angeblich 1,500,000 
Lſtrl. bereits begeben ſein ſollen, am 16., 17. und 18. c. in Höhe von 
600,000 Lſtrl. zur Zeichnung aufgelegt und zwar zu einem Courſe von 
87% pCt. Damit iſt ſelbſt dem in Börſenſachen unerfahrendſten Capitaliſten 
das Räthſel der in den letzten Wochen künſtlich lan Hauſſebewegung 
für Speculations⸗ und Spielpapiere gelöſt. Wir haben bereits in den letzten 
Nummern klar gelegt, von welcher intereſſirten Seite die Hauſſee in Fluß 
gebracht iſt und können jeden vorſichtigen Capitaliſten nur warnen, ſich nicht 
zu voreiliger Anlage von Baarmitteln verleiten zu laſſen. Wir unterſchätzen 
die Kraft der großen Inſtitute und Firmen durchaus nicht, die Börſe iſt 
aber der Anſicht, daß das hieſige Emiſſions⸗Inſtitut, die Disconto⸗Geſellſchaft 
welcher hauptſächlich große Capitalien verſchiedener Eiſenbahn⸗Geſellſchaften 
zur Verfügung ſtehen, unter 1 8 Couliſſe der kleinen Börſenſpecu⸗ 
lanten und Perſönlichkeiten, die ihren Weiſuugen folgen, ſeit einigen Wochen 
bemüht iſt, den Cours der Spielpapiere, häuptſächlich Disconto⸗Commandit⸗ 
Antheile und Oeſterreichiſche Credit⸗Actien, zu treiben, um dadurch das 
Terrain 52 die Ungariſche Anleihe vorzubereiten und gleichzeitig auch eine 
günſtige Gelegenheit zu finden, ſich vor Jahresſchluß eines Theiles ihrer ſehr 
großen Actienbeſtände zu entledigen. Ob ihr Letzteres gelungen iſt, ſcheint 
uns zweifelhaft, denn nach den enormen Schaden, den das Privatpubliklum 
durch den großen Börſenkrach erlitten, dürfte es aden ſchon jetzt wieder 
geneigt ſein, der Disconto⸗Geſellſchaft Actien zweifelhaften Werthes, wie Dort⸗ 
munder Union, Berzelius, Gelſenkirchen u. ſ. w. abzunehmen; wohl aber 
iſt es ihr geglückt, für einzelne Spielpapiere, ſpeziell ihre Actien, ein Cours⸗ 
niveau zu ſchaffen, das den thatſächlichen Verhältniſſen in keiner Weiſe ent- 
ſpricht. Sämmtliche Induſtriewerthe und Bankactien des Eourszettel liegen 
matt und werden nur in den geringſten Beträgen gehandelt, die Waagren ? 
branche laborirt ſehr unter den herrſchenden Verhältniſſen, die Fabriken und 
Hüttenanlagen ſpeciell in Weſtphalen aan einen Theil ihrer Arbeiter, 
und ſelbſt an Zahlungsſtockungen großer Firmeu, wie Waldthauſen 
in Eſſen, Gerike in Mühlheim, ja wie geſtern an der Börſe 
colportirt wurde, ein großes Haus in Amſterdam, iſt kein Mangel, 
ſo daß Alles zur größten Vorſicht mahnt. Trotz alledem wurde die 
Hauſſe der Speculationspapiere in Scene geſetzt. Dieſelbe kann keinen 
Schaden thun, wenn ſie wie bislang der Fall war, auf Börſenkreiſe beſchränkt 3 
bleibt. Die Courſe werden, nachdem die Ungarische Anleihe emittirt und 
mißglückt iſt, ebenſo ſchnell fallen, wie fie geſtiegen find und die Börfene 
ſpeculanten werden die Zeche bezahlen; dem Publikum aber dieſe Verhältniſſe 
klar zu legen und zu verhüten, daß die aufs Neue hervorgerufene Spielwuth 
ſolide Capitaliſten in ihre verderblichen Kreiſe zieht, iſt entſchieden die Pflicht 
der benden de Preſſe. Wenn man der Neuen Ungariſchen Anleihe den a 

= 


EZ TER RE a 


FF 


hochtönenden Namen von 6 pCt. Schatzbons giebt, ſo iſt dabei zu bemerken, 
daß Schatzbons, von ſolpenten Staaten emittirt, den Charakter eines Wechſelss 
0 man brancht aber nur Lo die Verhandlungen des ungarischen 

arlamentes zu verfolgen, um zu der Ueberzeugung zu gelangen, daß der 
ungariſche Staat am Rande des Bankerottes ſteht. Ferner iſt zu erwähnen, 
daß die Anleihe nur ein Theil der zu beſchaffenden Geſammtſumme von 

15,000,000 Lſtr. oder 100,000,000 Thlen. iſt, wofür die ungariſchen Domänen 
verpfändet worden ſind, deren Werth jedenfalls problematiſch und nicht an⸗ 
nähernd zu conſtatiren iſt. Gelingt die Anleihe, fo folgt bald der bisher 
noch unbegebene Theil und drückt den Cours der a emittirten Papiere; 
reüſſiren die Emiſſionshäuſer nicht, jo werden die Eapitaliſten bald genug 
das Papier zehn Procent billiger acguiriren können. Daß Italieniſche Rente, 
Oeſterreichiſche Nationalanleihe und eine Reihe ähnlicher Werthe bei gleicher 
Verzinſung und mindeſtens gleich großer Sicherheit, wie fie der ungariſche 
Staat bieten kann, niedriger im Courſe ſtehen und 1655 empfehlenswerth 
ſind, wie die Abart, de ungarischen ſogenannten Schatzbons zu 87½, ſcheint 
uns unzweifelhaft. Die 6procentige Anleihe der Stadt Peſt, die eine große = 
Sicherheit bietet und feiner Zeit zu d Courſe, etwa 88 pCt. hier einge⸗ 
Don worden iſt, ſteht nur 71 pCt., Ungarische garantirte Gomorer Pfand: 
riefe notiren 78 pCt., Ungarische Staats⸗Eiſenbahn⸗Anleihe 71 pCt., jo daß 
uns eine entſchiedene Warnung vor jeder Betheiligung Seitens des ſoliden 
Capital⸗Publikums an der Subſcription der Ungariſchen Schatzbons wohl 8 
ERSTE EUCHN: Es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß mit den bekannten 
unreellen Manipulationen vieler Emiſſionsinſtitute, die Subfeription zeitig 
gelölefen, eine Ueberzeichnung in die Melt Nen au wird und man die 
nleihe im Courszettel mit Agio notirt ſehen kann, aber auch durch 
ſolche etwas verbrauchte Mittel ſoll ſich der Capital iſt nicht 
täuſchen und verleiten laſſen: die Anleihe in ſich bietet keine ger 
nügende Sicherheit und der Cours wird 955 höchſtens ſo lange halten, 
bis die Emiſſionsinſtitute ihren Vorrath geräumt haben! 


Haltet alſo die Taſchen zu!! 


RR 
| 
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Hermann Haertel, 


approb. Bandagist, Fabrik chirurgischer Instrumente ete., 

) ‚ Weidenstrasse Nr. 33, 
vig-a-vis der Christophori-Kirche, 

empfiehlt seine nach Dr. Jeffray’s genau gefertigten 


Bespiratoren | 
(Lungenschützer) allen Kehlkopf- u. Lungenleidenden. 
Wiederverkäufer erhalten Rabatt. [8768] 

Um vor dem Feſte zu räumen werden [5800] 


ute Belgemälde 


zum Selbſtkoſtenpreiſe verkauft bei 5 8 
2 Gemäldehandl. 


N. Meckauer, Ning Nr. 


MARQUES DE 
'FABRIQUE _ 


| FOINGON DD METAL BLAND 
1 I DIT ALFENIDE 


ALFE 


Manufacturen Alf ini N 1 { 1 | Repräſentanten VIDn 
in Paris, rue de Bondy, 56, ER 75 ; n 2 
e in a Chide m) CHR. | in allen größeren Städten. 1__—— 
we Galovaniſch 5 . NB. Die Marke „Alfenide“ iſt alleiniges Eigenthum der Herren Chriſtofle & Co. Weltausſtellungen: 
dee Gee 920 8 Paris 1855: 
| Tafel- W 8, hiermit die Anzei ad h 5 1 
At Mi, bee & fh, r beehren un 8 ie Anzeige zu machen, daß wir dem Herrn Große e ee ' 
mail» Arbeiten, 7 : A nen: 
e. Moritz Wentzel, goſlieſeraut. segen, 
BE = ’ 5 5 5 Paris 1867: ar 
8 de b „ 1 4 
alerang us Bergolbäng, | Ring Nr. 15, in Breslau, buon, Coneurs (Med der Sun) 
Wiederverfilberung. unſere Repräſentanz übertragen haben. Ehrendiplom. 


f = 15 0 iR ſtets ein großes Lager in reichſter Auswahl der verſchiedenartigſten Muſter unſerer Orfevrerte, von den einfachſten bis zu den reichſten Gegenſtänden in jenem Magazin, 
Nin „unterhalten. 

= 4 Der Verkauf geſchieht ausſchließlich zu den in unſerem Original⸗Preis⸗Tarife feſtgeſetzten Preiſen. 

N Wir machen das Publikum darauf aufmerkſam, daß alle Gegenſtände unſerer Orfevrerie mit unſeren Fabrikſtempeln verſehen ſind, wovon einer den mit allen Buchſtaben ausgeſchriebenen Namen 
Chriſtofle, der andere aber in einer viereckigen Form das obige Fabrikzeichen trägt. Außerdem find alle Gegenſtände, deren Beſchaffenheit es erlaubt, mit einem Stempel verſehen, welcher den auf⸗ 

getragenen, von uns garantirten Silbergehalt anzeigt, 

a Wir bitten deshalb unſere Abnehmer inſtändig, von unſeren oben angedeuieten Fabrikzeichen gefälligſt Notiz zu nehmen. 


Paris und Carlsruhe, im December 1873. n Christofle & do x 


Auf vorſtehende Annonce der Herren Chriſtofle & Co. in Paris und Carlsruhe Bezug nehmend, lade ich hiermit meine geehrten Kunden zum Beſuche ueines Lagers ergebenſt ein. 
Obgleich die Chriſtofleſchen Fabrikate allgemein bekannt fein dürften, erlaube ich mir dem ohngeachtet erläuternd zu bemerken, daß ſolche die Mitte zwiſchen der eigentlichen Silberarbeit und 
den plattirten Waaren halten. Sie find aus einer Metallcompoſitiyn fabrieirt, deren Klang und Haltbarkeit denen des Silbers gleichkommt, und zeichnen ſich vor den plattirten Waaren ſchon dadurch 
bedeutend aus, daß alle bei letzterer gewöhnlich hohlen Theile, hier maſſiv ſind, wodurch natürlich eine bei weitem längere Dauer bedingt wird. Ferner werden alle Löthungen vor der Verſilberung 
4 9 ng ane Silberloth äußerſt ſolid und dauerhaft bewerkſtelligt, und find daher dem Schmelzen im Feuer nicht ausgeſetzt wie die Löthungen mit Zinn, welche gewöhnlich bei plattirten Waaren 
Anwendung finden. - 4 ? [8956 
Die Preiſe dieſer Artikel ſind auf die Silber⸗Quantität gegründet, welche in Grammen, wie oben geſagt, an den Gegenſtänden markirt iſt, und wofür garantirt wird. 8 
Die Chriſtofle ſchen Fabrikate haben durch ihre ſchönen und geſchmackvollen Formen, wirklich ſolide Arbeit und billigen Preiſe allenthalben eine ſehr gute und ſtets fortſchreitende Aufnahme gefunden. 


Breslau, im December 1873. Moritz Wentzel. Hoflieferant. 


7 


3 empfehle als pallendes Weihnachts⸗Geſchenk ſehr gm uusgeftattee Cedern⸗Kiſechen, enthaltend: 25 Stic 4 


gule Cigarren & 10 Sgr. 19); Sgr. 15 Sgr. 20 gr., 25 Sgt. U. B W. 6. Hellendall, Ohlauerſtr. 64. f 


B | Pre m be 7 W m Nane fel. 
| Wilhelm Prager, 


Ring Nr. 18, 


beehrt ſich den täglichen Eingang bedeutender 


Partien Weißwaaren, 


die zur Hälfte der bisherigen Preiſe verkauft werden, anzuzeigen. 
Nächſtdem habe ich mit dem ; [8886] 


WMusverkauf 


meines ſehr ſtark aſſortirten Wollwaaren⸗ Lagers zu bedeutend 
5 ae Preiſen begonnen und empfehle ſolches einer gefälligen 
Beachtung. 

Vereine und Wiederverkäufer erhalten beim Einkauf Vortheile. 


5 Das beſte und nützlichſte a 
Weihnachtsgeſchenk fie 
| it umfreiti eine gute N > 
Nühmaſchine. ae 


| Ich empfehle demnach meine echten Wheeler & Wilson Maſchinen, 
4 "welche ſich bereits ſeit vielen Jahren als die vorzüglichſten Familien-Naͤhmaſchinen bewährt haben. 

Außerdem: Maſchinen für Schneider, Sattler, Schuhmacher, Handſchuhmacher, ſowie Hand⸗ 
Maſchinen von ausgezeichneter Leiſtungsfaͤhigkeit. 8 [8465] 
1 Breslau, im December 1873. | 


(C. Neumann, 
Carlsſtraße Nr. 3, nahe der Schweidnitzerſtraße. 


Carl Wolter, 
Große Groſchengaſſe Nr. 2. 


8 Brothobel, Brot- und Butterteller, Conſole, Chemiſett⸗ und Man⸗ 
ſchettenknöpfe, Caſtagnetten, Feld⸗ und Sacftühle, Gewürzſpinde, 9 
Gabeln, Meſſer und Löffel bon Horn, Holz und Elfenbein, feine Käſtchen 
zu verſchiedenen fesche Garderoben⸗, Handtuch und Schlüſſelhalter, F 
IE Menageren, Meſſerſchärfer, Preſſen zu Pflanzen, Karten, Tiſchzeug, & 

Citronen, Rolltiſchplatten, Schreibzeuge, Stubenſchaukeln, Stiefelaus⸗ 


Die Oristall-, Glas- und Porzellanwaaren-Handlung 
iE von Bernhard Cohn, Nicolaiſtraße Nr. 77, 
empfiehlt ihr reichhaltiges Lager zu Geſchenken jeden Genres, als: 4 

1 Caffee⸗Services von A), Thlr. bis 14 Thlr., Tafel⸗Serviees für 42 Perſonen, 
derorirt, von 24 Thlr. an, echt japaueſiſche Holztablets, Bowlen, Blumen: 
ständer, Vieraufſütze, Vaſen in größter Auswahl ze. ze. 


2 zieher, Stock- und Schirmſtänder, Taktſtöcke, Uhrenhalter ıc.. 
x Diverſe Gegenſtände zu Spritzbarbeit. 15 
8 Von Spielen: Auſtraliſche Wurfhölzer (Boomrang), Baukaſten, 
Boſtonkaſten und Marken, Boceia, Croquet, Damen, Domino⸗ und 
Schachſpiele, Roulettes, diverſe Geduldſpiele und Billardbälle. [8879] f 


D . 


Weihnachts- Ausſtellung! | us eien eingetroffen 
Br Hiermit 15 wir unſere werthen Kundinnen fowohl IB eine große Partie Oelgemälde, 


käufer zur gefälligen Beſichtigung unſerer zum Kauf ausgeſtellten . - 
eleganten Geſellſchafts⸗Toiletten, Coſtume, Morgenröcke, ſowie Sim zur las und „Sachs Hen 5 Au 
fertiger Boll- und Mullkleider, Hüte, Coiffuren, Schleifen, wingerp a8, 1575 Neulſchte 7 
Schärpen, Ballblumen und Weißwaaren ganz ergebenſt ein. a F 


Er: Auf eine ſehr große Auswahl zurückgeſetzter Kleider im Preiſe Zu Feſtgeſchenken 


von 4 Thlr. an, welche ſich zu Weihnachts⸗Geſchenken eignen, N N h 
machen wir beſonders aufmerkſam. [8297] empfehle Uhren und Muſikwerke aller Art in 


Geschwister Colbert, N 
onfection Breiteſtraße 29, 1. u. 2. Etage. Gebr. Bernhard's Nachfolger 


„55 2 5 M. Goldstücker, i 
Chriftbanm-Eonfet . ÜUhrenhandlung, n. 


A in teichaltiger Auswahl 4 Pfund 12 Sor bis 1 Th, Hexhfeine 
E 


empfehle mein großes Lager von 


Drechslerwaaren: 


echte Meerſchaum⸗Cigarrenſpitzen, praktiſche Tabakpfeifen, 
Doſen, Spazierſtöcke, Tabakkaſten, Damenbretter, Schach-, 
A Domino, Grillenſpiele, Stubenſchaukeln, Stock⸗ und 
Schirmſtänder, Kleider⸗, Handtuch, Schlüſſelhänger, 
Garnwinden, Ellen und Metermaße, Obſtmeſſer, Salat: 5 
gabeln, Manſchettknöpfe und Garnituren, Fächer, Broche 
und noch verſchiedene feine Drechslerarbeiten zu billigſten Preiſen. 8 


F 


Nr. 24 King Nr. 24. 98552 een Es 
Cartonagen von 2 Sgr. bis 15 Thlr., ſcherzhafte Attrapen, Lübecker es „5575 ETHISCHE SEGEN 
und Königsberger Marzipan, RN Be en P. Mühsam, Die Waldwoll- Products (Unterkleider, Sohlen, -Leibbinden, WA 


1 feinen Deſſert⸗Sachen und C 


Thiel Schweidnitzerſtraße 8 26-77, Ohlauer- Strasse Nr. 76— 7 2, 


empfiehlt sein neues 


Meubles-, Spiegel- und Polsterwaaren-Lager 


ei solider Arbeit zu den billigsten Preisen. 7563] 


Hochrothe Apfelfinen, Citroen, Wallnüſſe, ee Wiens een en ee 
11 un TE, „, 1500 Militärmäntel, 


Watte, Präparate etc. aus der Lairitz’schen Fabrik zu Remda in 
Tnüringen, seit länger als 20 Jahren gegen f 
Bi ma , Gicht ete 
J zeumatismus, Gicht ete. 
anübertrefflich bewährt, ärztlich empfohlen und verordnet und 
auch auf der Weltausstellung Wien mit einem Anerkennungs-“ 
= Dinlom ausgezeichnet, sind nur allein echt zu haben für f 
Breslau bei [7431] 


Hermann Heufemamın, 5 
Heisnwszd- ua. Wüschegesch., Alte Taschemstr. S. 5 { 


* Tir, 
vis a vis dem Theater. 


noch ziemlich gut erhalten, zum größten Theil mit Knöpfen, per Stück. 
5 0 Ia. Oltmer 0 50 15 ißt Abe 1 1 Quantums, und 900 braune Leder 
Carlsſtraße 30. Goldenes Hirſchel, Nemife 9. taſchen, per Stück 4 Sgr., lagern zum Verkauf in Berlin, Kaiſerſtraße 31. 


SEE: 


88 


irmen⸗Regiſter iſt bei 


getragen worden. 3 
ı 11. December 1873. 
dt⸗Gericht. Abth. I. 


8 J, ſer Geſellſchafts⸗ 
nd bei Nr. 281, die 


Mit der Bearbeitung der au 
das Handels⸗ und Genoſſenſchaſts 
Regiſter ſich beziehenden Geſchäfte find 
für das Geſchäftsfahr 1874 als Richter 
der Kreisrichter Beleites, als deſſen 
Stellvertreter der Kreisrichter Böhme, 
als Secretair der Königliche Kreis⸗ 
Gerichts⸗Secretair Hübner und als 
deſſen Stellvertreter der Kreisgerichts⸗ 
Secretair Dreßler beauftragt. 
Waldenburg, den 9. December 1873. 
Königl. Kreisgericht. I. Abtheilung. 


Bekanntmachung. 


Gleiwitz, den 11. December 1873. 
Die Stelle eines von dem Kreiſe 
Toſt⸗Gleiwitz, anzuſtellenden Seere⸗ 
tärs ſoll in Gemäßheit der Beſtim 
mungen des § 134 der Kreis⸗Ordnung 
ſowie der §§ 11, 23, und ff. 
Reglements vom 16. Juni 1867 vom 
1. Januar 1874 an beſetzt werden. 
Das mit derſelben verbundene Ein 
kommen iſt auf 700 Thlr. jährlich feſt 
geſetzt, mit der Maaßgabe, daß daſ⸗ 
ſelbe jährlich um 50 Thlr. bis zu dem 
Zeitpunkte erhöht wird, von welchem 
Gehalt die Höhe von 10004 
Thlr. jährlich erreicht haben wird. 2 
Qualificirte Militär-Anmärter reſp. 8 
Civilverſorgungs- Berechtigte, 
auf die genannte Stelle reflectiren, 


—n 


Eiſenbahn⸗Ge⸗ 
+ betreffend folgendes: 
e Regierungs⸗ und Baurath 
Sahne iſt zu einer mehrmonatlichen 
tung in das Königliche Han⸗ 
erium nach Berlin einberufen 
e Dauer des Commiſſoriums 
Functionen als M 
en Direction der Oberſchle⸗ 
biſenbahn entbunden“ heut 


den 10. December 1879. 
Stadt⸗Gericht. I. Abtheil. 


Bekanntmachung 
Coneurs⸗Eröffnu 


i das Vermögen der Handels⸗ 


wie über das Privatvermö 
glieder dieſer Ge⸗ 
nämlich des Kaufmanns 
is Steinberg zu Neumarkt 


markt iſt der kaufmänniſche 
uns eröffnet und der Tag der 


n 
October 1873 


einſtweiligen Verwalter des 
ann Steinberg'ſchen Pripat⸗ 


Weinhandlui 


Geschlechts- 


nen, Schwäche, Nervenzerrüttung 
etc. heilt gründlich u. sicher brieflich 


. daeckel, 
„ Oblaneritraße Nr. 19, 


10 
empfiehlt in vorzüglicher Qualität 1868r und 1870r Bordeaux⸗, Rhein⸗, 
Moſel⸗ und Ober⸗Ungar⸗Weine, ſowie auch alten Arae, Rum u. Cognac. 


und in seiner Heilanstalt: Dr. Rosen- 
feld, Berlin. Linkstr. 30, Prospecte 


- (6949) (6320 


Anzeige, 


Geſchäfts Ver 


Meinen werthen Kunden, ſowie einem hochgeehrten Publikum die 
ergebene Anzeige, daß ich mit dem heutigen Tage meine 


Ofen-Fahrik 


von Hinterbleihe Nr. 2, nach der 


legung. 


Vrivat-Enkbindungs- Haug, 
ein bewährtes Aſyl für ſecrete 1 


Ausverkauf 


wegen Umzug nach Berlin. 


Damentuche, 
Räder- und Plüsch-Mäntel-Stoffe, 
Skong, Krimmer, Astrachan, Velour 


49 poste restante Berlin. 


Dr. Meyer's 


Nachodſtraße Nr. 9, 


verlegt habe. Hochachtungsvoll 


A. Hempel,, Ofenfabrikaut. 


Unterleibspillen, 


vorzüglich gegen Magenschwäche, 
Hämorrhoidalleiden etc. 
Gebrauchsanweisung Berlin, Löwen- 


und Düffel, Regenstofle, 
Flanell u. Lama's, 


Westenstoffe, Hosen-, Rock- und 


Breslau, Kgl. Universitäts-] Paletotstoffe, letztere hochfein, & 


Mal: und Studienkaſten 


zur Oel⸗ und Aquarellmalerei, ſowie 
ſchenken ſich eignend, empfiehlt 


Paletot 2 Met. = 3 Berl. Ellen für 


gute Oelgemälde, zu e Wilhelm Durra, 


J. W. Trautmann, Alte Taſchenſtraße 29. 


p | 
(neben der Mohren-Apotheke). 


NB. Kauflustige können dasLager 
auch im Ganzen nebst Ladenein- 
richtung übernehmen 


Velour's 
und echte Sammete 


für 
Damen- Paletots und Mänt 


wollene Decken, weiß und couleurt, wer⸗ 
den, um ſchleunigſt damit zu räumen, in 
beliebigen Quantitäten zu überraſchend 


— Und Zahnpaste -_ 


Waldh eim in Sachsen 
Amtlich geprüft und zur 


billigen Preiſen ausverkauft. 


werden hiermit aufgefordert, ſofort EEE 


iſt der Apotheker und Lot⸗ 
innehmer Guſtav M. 
um Verwalter der Geſellſchafts⸗ 
der Kaufmann Otto Müller 
nd zum Verwalter des Kauf⸗ 
Fiedler'ſchen Privatvermögens 
mann Contenius hier be⸗ 


ihre bezüglichen Geſuche unter Bei⸗ 
fügung ihrer Legitimations-Papiere, 
an das Königliche Landraths-Amt in 
Gleiwitz einzureichen. 

Nur ſolche Bewerber können event. 
Berückſichtigung finden, 
Nachweis führen, daß fie dieſelbe Fach⸗ 
und Geſchäftskenntniß beſitzen, welche 
Königlichen SE 


Der Kreis⸗Ausſchuß. 
Graf von Strachwitz, 
Königlicher Landrath. 


Bekanntmachung. 


Für den Kreis Kattowitz wird vor⸗ 
ausſichtlich baldigſt die Anſtellung 
eines Kreiseommunal⸗Seeretärs mit 
einem Gehalt pon 600 Thlr., anwach⸗ 
ſend bis auf 800 Thlr., und mit einer 
Wohnungsentſchädigung von 150 Thlr. 
event. freier Wohnung erfolgen. Qua⸗ 
lificirte Bewerber — wozu hauptſäch⸗ 
lich Regierungs-Supernumerare und 
Actuare J. Klaſſe 
— welche der polni 
tig ſind, wollen ſich bei dem U 
zeichneten unter Ueberreichung ihrer 
Atteſte melden. Militäranwärter 
den geſetzlichen Vorzu 

Kattowitz, den II. 
Der Königliche Landraths-Amts⸗ 


gez. v. Berlepſch. 


Vacante Lehrerinſtelle. 


Zum 1. April 1874 ſoll der Unter⸗ 
richt in der 4. Mädchenklaſſe unſerer 
evangeliſchen Stadtſchule einer ge⸗ 
prüften Lehrerin übertragen werden, 
welche auch den obliggtoriſchen Unter⸗ 
richt in den Handarbeiten zu ertheilen 


legläubiger der Gemeinſchuldner 


December 1873, Vor⸗ 
ſags 11 Uhr, in unſerem Par⸗ 
Knimmer Nr. 3 vor dem Com⸗ 
fer Kreisrichter Rimane 
mmmten Termine ihre Erklärun⸗ 
und Vorſchläge über die Beibe⸗ 
aug der beſtellten einſtweiligen 
honlter oder die Beſtellung anderer 
ſpeiliger Verwalter abzugeben. 
len, welche von den Gemein⸗ 
nem etwas an Geld, Papieren 
an anderen Sachen in Beſitz oder 
oder welche ihnen 
wird aufgegeben, 
ſelben zu verabfolgen 
zu zahle, vielmehr von dem 
der Gegenſtände 

bis zum 8. Jauuarr 1874 


erechnet werden, 
en Sprache mäch⸗ 


Gerichte oder dem Verwalter der 
zu machen, und Alles 
ihrer etwanigen Rechte, 
* zur Coneursmaſſe abzu⸗ 


Nandinhaber und andere mit den 
gleichberechtigte Gläubiger der 
geinſchuldner haben von den in 
m Beſitz befindlichen Pfandſtücken 
Anzeige zu machen. 
leich werden alle Diejenigen, 
an die Maſſe Anſprüche als 
drs Gläubiger machen wollen, 
auch aufgefordert, ihre Anſprüche, 
en mögen bereits rechtshängig 
der nicht, mit dem dafür ver⸗ 


chte 
14. Januar 1874 
einſchließlich 

dus schriftlich oder zu 
melden und demnächſt zur Prüfung 
Amtlichen innerhalb der gedachten 
angemeldeten Forderungen, jo 
nden zur Beſtellung des 


erwaltungs⸗Perſonals 
den 10. Februar 1874, Vor⸗ 


Das Einkommen beträgt 250 Thlr. 
Gehalt nebſt freier Wohnung und 
20 Thlr. Feuerungs⸗Entſchädigung, ſo 
wie außerdem 24 Thlr. für Erthei⸗ 
lung des Unterrichtes in den Hand⸗ 


Bewerbungen und Zeugniſſe ſind 
uns bis zum 20. December 


Reichenbach i. Schl., 


den 6. December 1873. 
Der Magiſtrat. 


Zoll⸗ Verpachtung. 


Ultſ. 0 bei Streh 


ags 9% Uhr, in unſerem Par⸗ 
r Nr. 3 vor dem Comes 
Kreisrichter Rimane 


ue haͤgnetenfalls mit der Verhand⸗ 
u ader den Accord verfahren der Hebeſtelle in 
29. d. M., Nachmittag 3 
auf hieſigem Rathhauſe ſtatt. 
Im Termin ſind 100 T 
Caution zu legen. 2 
lau, den 14. December 1873. 
Das Directorium. 


Gerichtliche Auetionen. 
Am 22. Decbr. c. Vorm. 9 U 
ollen im Stadt⸗Gerichts⸗Gebäude 
Betten, Kleidungsſtücke, Möbel, 
10 Uhr ein guter Brettwagen und 
ein eiſerner Bierwagen; 
Am 23. Deebr. e. Vorm. 9 Uhr 
im Appellat.⸗Gerichts⸗ Gebäude 
diverſes Mobiliar und Kleidungsſtücke 
gegen ſofortige baare Zahlung 15 


ſeine Anmeldun 


Anlagen beizufügen. 
Gläubiger, welcher nicht in 
Amtsbezirk ſeinen Wohnſitz 
bei der Anmeldung feiner |- 
einen am hieſigen O 
en oder zur Praxis bei uns 
auswärtigen Bevollmäch⸗ 
alen und zu den Acten an⸗ 


jenigen, welchen es hier an Be⸗ 
ehlt, werden die Rechts⸗ 


ath Hilliges hier zu 
altern vorgeſchlagen. 

den 10. December 1873. 
eis⸗Gericht. I. Abth. 


Rechnungs⸗Rath Piper. 


Stammholz⸗Auction. 


Der Verkauf von Stammholz, be⸗ 
ſtehend in Partien Eichen, Rüſtern und 
Aspen auf dem Stocke, findet Dins⸗ 
tag den 30. December d. J., gegen 
gleich baare Zahlung und der im Ter⸗ 
mine bekannt zu machenden Bedingun⸗ 
gen ſtatt, wozu ſich Kaufluſtige Mor⸗ 
gens 9 Uhr einfinden wollen. [2479] 

Krieblowitz, den 13. Decbr. 1873. 
Die Fürſtlich Blücher von Wahl⸗ 

ſtatt'ſche Forſt⸗Verwaltung. 


Ileie⸗Auction. 


den 18. dſs. Mts. 
0 Uhr ſoll im hieſigen 


tete, Magazin⸗ und 
mehl, ſowie Roggen⸗ und 

eine Partie alter Bau⸗ 
gen gleich baare Be⸗ 
meiſtbietend 2946055 


Erhaltung und Reinigung 
terZähme empfohlen von: F 
B.TOOTH PASTE 


1 RER SER 
r 


——————— 
Wollene und baumwollene 


Strickgarne, 


Mattes Cohn, 


Sl 


7 


Theodor Ferber, Breslau, 


Eduard Gross, Breslau, 


Echte Sammt Neſte !!! t e ann nen. Kopf⸗ a Saw 


zu Paletots und Jaquets empfiehlt beſonders zu Weihnachts⸗ 


geſchenken ſehr ſchön und billig: 


berg, Wilhelm Poeschel, 
Ziegenhals, Apotheker A. 
Müller, Greife 


DEE SPORE) RAT Wei 


Kuöpfe 


Ar 


und Beſätze, 


der Art werden zu 


Die Reſtehandlung, Kupferſchmiedeſtr. 39. 


zu den billigſten Preiſen in reicher 
Auswahl unter Garantie der beſten 
Arbeit empfiehlt [7861] 


F. Haller, 
Ohlauer⸗Stadtgraben 22. 


9 " 
Kinder⸗Möbel, 
Stehpulte, Bücherſchränke, Kommoden, 
Tiſche u. ſ. w., ſind billig Altbüßer⸗ 
ſtraße 18 zu verkaufen, indem ich dieſes 
Jahr keine Bude habe. Aug. Hübner. 


Fertige 
Damen- Kleider 


und 


Ball-Roben, 


in Mull, Gaze, Tarlatan, — ſei⸗ 
dene Nips⸗Roben, Coſtums, Haus⸗ 
und Morgen⸗Nöcke, — Schärpen, 
Schleifen, Garnituren, empfiehlt zu 
billigen Preiſen. 


A. Berger, 


[8343] Altbüßerſtraße 3. 


Empfehle meine Ausſtellung von 
Confituren, Wiener Schaum⸗Con⸗ 
ect, Königsberger Nandmarzipan, 
übecker a Pfund 16 Sgr. Man⸗ 
deln, Wallnuß⸗Bonbon mit Vanille. 


Otto Fichert, 


Conditorei, 8812] 
Schweidnitzer⸗Stadtgraben Nr. 13. 


Parfümerie⸗ 
Käſtchen, 
| Attrapen 


empfehlen in überraſchend großer 
Auswahl und Nr 520 f 
Füllungvon 2% Sgr. bis 20 Thlr. 
pro Stück als reizende Weih⸗ 
nachts⸗Geſchenke. [8180] 


; Piver & Comp. 
| Ohlauerſtraße Nr. 14. 


BFT 


Speckflundern, 


Sprotten, Speckhücklinge, 
geräucherten Aal und 
Lachs, marinirten Aal und 
Lachs, Sardinen, 

Anchovis, 
friſche Neunaugen 
[8966] 


a — an 


7708 


empfiehlt 


G. Donner 
Schmiedebrücke 59, Stadt Elbing, 
NB. empfehle ich meine Wein⸗ und 
Bairiſchbier⸗Stuben den geehrten Herr⸗ 
ſchaften. — Jeden Abend: Muſika⸗ 
liſche Unterhaltung. 


Friſches Hi | 
das sc 4 s Hürſchlleiſch 
empfiehlt G. Pelz, Ain Ecke 


Oderſtraße. 


Wichtig für Haus 

Ein Haus im Mittelpunkt der Stadt, 
welches ſich einrichten läßt zum Hotel 
und Reſtaurant jedoch 10—15 Frem⸗ 
denzimmer wird geſucht. Gefl. Offerten 
unter B. 2. 40 werden erbeten in 
den Briefkaſten der Bresl. 3 
Agenten verbeten. | 


Nähmaſchinen⸗ 
Garne und Seiden, 


empfiehlt in großer Auswahl 


Carl Reimelt, 


Ohlauerſtraße Nr. 1, 
zur Kornecke. 


iemerzeile Nr. 9. 


Sehnei'n 


oder nicht ſchnei'n iſt 


Zornig über dieſes flaue Wetter, 
ging ich, ein alter Winterſreund und 
kaufte mir eine in der That höchſt 


gleichviel ob in der Stadt oder auf 
dem Lande 19 5 1550 er Anzahlung 
von 2000 Thlr. geſucht. 

Offerten erbeten unter J. T. 587 
Annoncen» Expedition von 
& Vogler in Breslau, DU 


Mit 1500 Thaler 


iſt ohne Vermittelung eines Agenten 


ein Grundſtück „wit ſicheren 
Miethen und in guter Lage, zu 


verkaufen „ Näheres auf briefl. 


Anfragen sub E. 4430 an 
Moſſe, Breslau. [ 


im Glaſe. 


Ich kann perſichern, daß ich für die 
angelegten 12½ Sgr. viel Vergnügen 


Lampen 


in größter Auswahl zu Kennt 


A Gehbankt, kraft. l J. Wurm, 
ent Neu! Neu! jetzt Ohlauerſtr. 52. 


Der kleine Photograph, 
Re e Pho Br 


Neue Bilder zu Laterna magica, 
Deutſches Militär - Manöver: 


hl 
Er Magiojfope, 12 Thlr., 
Nebelbilder Apparate von 8 


Wunder⸗Cameras v. 5 Thlr. ab, 
Franz. Laterna magicas, 2%, 
3 bis 6 Thlr., 

ſowie ſämmtliche neue Spielwaaren 


N. Gebhardt's Papierhandlun 
Ae ene, 


Zum heiligen Abend! 
empfiehlt Wundernüſſe, worin ſich 
und werthvolle 
raſchungen befinden, pr. St. 5 Sgr. 

Karl Marberg, Breslau, 


£ Zu 
\ > 
Fest-Geschenken 
Italiener 
Frucht-Körbe. 
Auch in dieſem Jahre 
ſchönſtens ausgeſtatteter 
efüllt mit ca. 24 der verſch 
orten feinſter 1 im Pre 


zum Verkauf ausgeſtellt. 
De empfehle für den Weihnachts⸗ 
iſch 


glacirte, 
eandirte u. eristallisirte 


franz.Früchte 


in eleganten Cartons und Kiſtchen 
zu 10 Sgr. bis 2% Thlr., 


Königsberger 
und Lübecker 


Marzipan, 


Pfefferkuchen, 
Tyroler Aepfel 
und Birnen, 


ſüße Spaniſche 


Weintrauben, 
Cocus-, amerik. 
Para-Nüsse, 


Sieilianer, Neapol. und Iſtrianer 


Hasel-Nüsse, 


eſunde, neue franzöſiſche 


all-Nüsse 


wie überhaupt alle Südfrüchte und 
Delicateſſen, die die all bietet, 
und 11 1 onen Sn 
und jorgfällti ur Aus⸗ 
führung gebracht. Das 


Oscar Giesser 
Junkernſtraße Nr. 33, 


5 Eine 5 
Seifenſiederei, 
in einer Tuchfabrikſtadt, welche ſeit 
18 Jahren mit dem beſten Erfolge 
Bahn gelegen, iſt 


betrieben, an der 
krankheitswegen zu ſoliden 
gungen zu verkauſen. 
daß Grundſtück ſeiner guten Lage 
wegen zu jeder anderen induſtriellen 
Unternehmung eingerichtet werden. 
Näheres ertheilt A. F. Schultz in 
Berlin, Linienſtr. 118. 


n Wiener Stutzflügel und an⸗ 


dere Möbel wegen Abreiſe zu 
verk. Teichſtraße 4, 2. Stock rechts. 


Ein Rapp⸗Schimmel, 
4 Jahre alt, geritten und Einſpänner, 
flott, ker 15 N 

w 
zum ro den 3 


ts⸗Geſchenk 


für Blumenfreunde. 
Gegen Einſendun 
ſung von 1 Thaler 
münze) ſende franco 
1 Sortiment Goliath⸗Pyramiden⸗ 
Sommer Levkojen in Sorten 


1 Sortiment Vietoria⸗Aſtern in 

12 Sorten à 100 K 

Obige Sortimente enthalten das 
Schönſte von Levkojen und Aſtern, 
was es giebt, in keinem Blumengarten 
dürften dieſelben fehlen. 

Erfurt, im December 1873. 


& Ein Paar zuverläſſig 
D fromme und gut einge⸗ 
Ao fahrene Wagenpferde, 


eh d 
te (Galizier), 5 Jahr alt, 3“ 
ſind zuſammen oder getrennt 
zu verkaufen; ebenſo ſteht zum Ver⸗ 
kauf ein eleganter noch faſt neuer 
offener Omnibus, 


Samen⸗ und Pflanzen⸗Handlung, 
gegründet 1822. 


100 Stück M 


noch in der Wo 


4 Stück fettes Rindvieh 


e Ochſen und 2 junge Küh 
einem Dominium bei Grottkau 
zu verkaufen. Näheres zu erfahren im 
Stangen ſchen Annoncen ⸗Burean, 
Breslau, Carlsſtraße 28. 


Böhmiſche Faſanen, 
ſowie friſche Haſen und Rehwild 
in größter Auswahl empfiehlt 
A. Schwarz, 


1 W. Beier, 
upferſchmiedeſtraßen⸗ und 
PAR rüden Ge 


Th. Stahl, 
Gartenſtraße Nr. 24. 


Feigen⸗Kaffee, 
präm. i. d. Wiener Weltausſtellung, 
Eiſen⸗Chocolade von Reeſé und 
amburg, Honig⸗ 
ſtenreiz u. Heiſer⸗ 

[5694] 
die Thee⸗ und Chocoladen⸗Handlung 
C. H. S 8 
Neue Taſchenſtraße 


Frische Seefische 


empfing und empfiehlt 


Alte Sandſtraße 5. 


S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. 21, Ed. 


5 


meiner rü 


Wheeler u. Wilſon⸗ und Schiffchen⸗Syſteme, 


find wegen Aufgabe des Geſchäfts ſehr billig zu verkaufen bei 2270] 


vn. Bas, Growald in Königshütte. 

Guhlmanns patentirte Putzmühlen. 
Große Verdienſt⸗Medaille der Wiener 

Weltausſtellung. 


Pane Mühlenbeſitzern die ergebene Anzeige, daß ich den Verkauf 
hmlichſt bekannten und bewährten Putzmühlen für Schleſien Herrn 


Allen 


€. Heidemann in Liegnitz übergeben habe. 
Nähere. 
Alle an mich direct gerichteten N an Herrn Heidemann zurück. 
Berlin, im November 1873. Guhlmann, Mühlentechniker. 
& Auf vorſtehende Anzeige Bezug nehmend, empfehle ich mich allen Herren 


ntereſſenten. Ich werde jede gewünſchte Auskunft prompt ertheilen und 
Proſperte auf Wunſch gratis überſenden. 1 
3 E. Heildeman». 


Liegnitz, im November 1873. 
Auf dem unterzeichneten 
Dominium ſtehen 7 Stück 


Die Proſpeete ſagen das 
12275 


I ge 
Vollblut Holländer, z. Verkauf. 
Warmuntowitz bei Gr.⸗Strehliz. 3 


erſten aten 
f je» Ede. 
empfiehlt Königsberger Marzipan, ſowie alle anderen feine und feinfte K Mehl 
e 
31 


Zur Geſund⸗Erhaltung der Zähne und des 
Zahnfleiſches 
Dr. 


eignet ſich 
Popp's 
Anatherin-Mundwasses, 


wie kaum ein anderes Mittel, indem es dieſelben vor den Einfluſſen der 
Witterung ſchützt, von dem die Zähne angreifenden Weinſtein frei hält und 
den Athem erfriſcht. - a 8955 
Alleiniges Depot des echten e in Breslau bei 
roß, Neumarkt 42 und Stoermer 
u. nr r, Schmiedebrücke 55, in Landsberg Jul. Wolff, in Neuſtadt a. W. 
G. A. Lemme, in Sagau Heinr. Kraul, in Frankfurt a. O. W. Heller, 
Apotheker, in Ratibor W. Bordollo u. Speil, in Croſſen P. Ehrlich 


u. Co., in Hirſchberg F. Hartung, in Neiſſe H. Mentzel, in Neurode 
Expedition des „Haus reund“, in 


edition x saldenburg Apotheker R. ock. 
Paraffin-Kerzen 
von A. Niebeck in Halle a. S., 
stearin-Kerzen 


von A. Motard & Co., Berlin, 
offerirt Ell aus äußerſt 110 [5776] 
-- Gustav Sperlich, oswuertese 17. 


RER | Stellen-Anerbieten und 
= Etiguettes Gracht 


1255 pirituoſen u- Waa⸗ I Inſertionspreis 1% Sgr. die Zeile. 


rößter Auswahl bi 

Fur mein Wagren⸗Geſchäft ſuche ich 
„ - einen tüchtigen, ſoliden, mit 
— Iiſchriftlichen Arbeiten vertrauten Com⸗ 
Vom Dom. Neuwaltersdorf bei] mis, der mich auch auf der Reife ber: 
Habelſchwerdt iſt die Butter angek., treten kann. j „ 12472 
abzuholen Carlsſtraße 28 im: 8973] Emil Nitſchke. 
Slangen schen Annoncen Bureau. Freiburg in Schleſien. 


H. Scheffer, Meſſergaſſe 36, J. E 


= 


Inländische Fonds. 


Stellenſuchende 


und Bonnen placirt ſehr vortheilhaft 
das von der hohen k. k. Statihalterei 
conceſſionirte Central⸗Stellen⸗Ver⸗ 
Frau Juli der 


Frau Julie Beck 
in Wien, Praterſtraße 45. 
Wohnung und billigſte Penſion im 
Inſtitut. [2471] 


Eine Direetrice 
wird für ein BER großes Putz⸗ 
geſchäft 7 Ba Näheres bei 

Gebrüder Heymann, 
[5773] Bahnhofſtr. 13. 


ine Directrice in Putz- und Ma⸗ 

ſchinen⸗Arbeit firm, |. geſtützt auf 
g. Zeugniſſe, vom 1. Jan. 74 ander⸗ 
weites Engagement. Offerten erbitte 
unter C. W. 50 poste rest. Coſel. 


Ein junges anſtändiges Mädchen, 
die in häuslichen wie in Hand⸗ 
arbeiten erfahren, ſucht in einer feinen 
Familie Stellung als Stütze der 

ausfrau. Es wird mehr auf gute 


Behandlung als auf Gehalt geſehen. 


Antritt nach Uebereinkunft. 
Gefällige Offerten unter 8. 8. 196 
poste rest. Loslau. 1477]. 


(Fine Dame, d. Schon mehr. Jahre i. 
Poſament.⸗, 

thäthig, empfielt zur Führ. einer Com⸗ 
mandite oder als Verkäuferin Frau 
Herlitz, Schweidnitzerſtr. 13. [8980.] 


Eine leiſtungsfähige Lebensverſiche⸗ 
\ e ſucht zum ſofor⸗ 
tigen Antritt oder per 1. Jan. einen 
tüchtigen Acquiſitionsbeamten für 
die Stadt Breslau bei feſtem Gehalt 
u. Proviſion. Offerten F Aequi⸗ 
ſiteure werden unter Chiffre K. 2] i. d. 
Exp. d. Bresl. Ztg. entgegen genommen. 


aller Bran⸗ 
N chen werden 
placirt Bureau Germania, Sonnenſtr. 24 


Tüchtige Werkſetzer, 
Nichtverbandsmit⸗ 
glieder 


um 1 0 Antritt ſucht Gebr. 
nger's uchdruckerei, Berlin, 
Schönbergerſtr. 17a. 8874] 
in in der Tabaks⸗Branche durch: 
aus erfahrener Kaufmann der die 
1 Schleſien und Poſen 12 
Jahre bereiſt hat und mit den Ver⸗ 
hältniſſen betraut iſt, ſucht die Ver⸗ 
tretung einer größeren leiſtungsfähigen 
Fabrik dieſer Branche event. nimmt 
derſelbe die Stelle eines Neiſenden 
für eine ſolche an. Offerten ſind unter 
K. Z. 42 an die Expedition der Bres⸗ 
lauer Zeitung zu richten. 2475 
ür ein hieſiges Leinen: und 
Baumwoll⸗Waaren⸗Fabrikations⸗Ge⸗ 
ſchäft wird pr. Neujahr oder Oſtern 
ein tüchtiger Reiſender, welcher be 
reits für dieſe Branche gereiſt ſein 
muß, geſucht. \ 
Offerten sub Z. 41 an die Exped. 
d. Bresl. Ztg. [5768] 


EEE N DIE ne ee 

Für eine Leinen: und Baumw.⸗ 
Waaren⸗Fabrik⸗Geſchäft in einer ſchleſ. 
Gebirgsſtadt wird ein mit der Branche 
vertrauter Lager⸗Commis geſucht. 
Offerten sub Z. 38 Exp. d. Bresl. Zig. 


2 


Breslauer Börse vom 15. December 1873. 
Inländische Elsenbahn-Prloritäts- Obligationen. 


456 ⁰⁰ 


= Nähmaschinen beſer Conſruclon, Gonvernanten 


ollwaaren⸗Geſch. ꝛc. 


Ein tüchtiger > 
Chef de cuisine, 

im Beſitz langjähriger und guter At⸗ 
teſte, von adlichen Herrſchaften, Hotels 
und Reſtaurationen, wünſcht bald oder 
zu Neujahr ein anderes Engagement. 

Gefl. Offerten befördert sub J 
588 die Annoncen - Expedition von 
Haaſenſtein & Vogler in Breslau, 
Ring 29. [8925] 


Ein junger Mann, 


moſaiſcher Religion, deutſcher und 


polniſcher Sprache mächtig, der in! 


einem Manufactur⸗Geſchäft noch thätig 
iſt, ſucht veränderungshalber per 1. Sa: 
nuar 1874 anderweitiges Engagement, 
in gleicher Branche, am liebſten in 
Mittelſchleſien. 590.7] 

Gefl. Offerten erbitte unter Z. K. 50 
poste restante Tworog OS. 


in hunger Mann jucht ver Neu 
ja 


br 


sub Chiffre V. 4424 b 


Annoncen⸗Expedition von Rudolf 


[8789] 


Moſſe in Breslau. 


Einen jungen Mann, der deut⸗ 
ſcheu und polnischen Sprache B 
0 rohe wünſcht jofort oder per f 


Januar 74 zu, engagiren 


Moritz Brandt, 


Eule Poſen, 89481 
Magazin für Kücheneinrichtungen. 


Als Comptoriſt 
ſucht ein junger Mann mit ſchöner 
Handſchrift und Kenntniß der Colo⸗ 
nialwaaren, Tabak und Cigarrenbranche 
per 1. Januar oder ſpäter Stellung. 
Gefl. ferien unter C. DP. 32 in 
den Briefk. der Breslaner Zeitung. 


Ein tüchtiger 
Deſtillaten, 


der polniſchen Sprache mächtig, wird 
ür ein Engros⸗Geſchäft in einer Pro: 


vinzialſtadt geſucht. Näheres bei 
Wolffohn, Gr.⸗Feldſtraße 11d. 
Ein practiſcher Deſtillateur, gegen⸗ 
wärtig in Metz activ, mit der De⸗ 


tillation auf kaltem und warmen 
ege vertraut, zu Reiſen befähigt, 
(ud Januar 


— 


per 1. Stellung. 
efällige Offerten werden sub J. 
V. 589 durch die Annoncen⸗Expedition 
von Hgaſenſtein & Vogler in Bres⸗ 
lau, Ring 29. [8926] 


Fut mein Mode⸗Wagren⸗Geſchäft 
ſuche ich einen Commis, der 
polniſchen Sprache mächtig, zum 


aaſofortigen 


Jacob Reichmann 

15797 Beuthen OS. 
Zum Antritt zum 2. Januar 1874 
wird für die Oeconomie Wieſchowa 
ein der landwirthſchaftlichen Buchfüh⸗ 
und der polniſ 


run en Sprache 
mächtiger 5 2482 
Aſſiſtent geſucht. 


Etwaige ſchriftliche Anmeldungen 
nebſt Zeugniſſen und einem Currieu- 
lum vitae wolle man an die Ober⸗ 
Inſpection Mikultſchütz (Oberſchleſ.) 
einſenden. 


Industrie- und diverse Aotien. 


U. ment. Offerten sub H. T. 565 durch 


tellung im Kurzwaaren⸗ 
oder Eiſengeſchäft. Gefällige Offerten 
efördert die 


Breslau. 


Ein Eigarrenwerkmeiſter, dem die 
beiten 3 


„Ein cautionsfähiger, gut 

Kaufmann ſucht pr. . Jan Stel⸗ 

lung als [8978] 
(R 


Fabrik⸗Verwalt 


oder Buchhalter in einem Etabliſſe⸗ P 


ſituirter 
0. Y. 


die Annonc.⸗Exp. von Haaſenſtein & 
Vogler in Breslau, Ring 29, erbeten. 


Dominium Dubin (Poſt⸗Station) 
Prov. Poſen, ſucht zum Antritt 1. 
Januar 1874 einen routinirten, prac⸗ 
tiſchen 


Wirthſchafts⸗Beamten, 


der ledig ift, deutſch und polnisch ſpricht, 
und gute Empfehlungen beſitzt. 
Bei ſchriftlichen Anmeldungen ſind 
die ee SEN, und Angabe 
der Gehalts- Anſprüche beizufügen, 
ſonſt iſt auch perſönliche Vorſtellung 
erwünſcht. [2452] 


Im Eben 


iſt eine große Remiſe und „ 0 
zu vermiethen. Näheres Ein 1 
Nr. 30 bei Elias. 457 


Große Feldſtraße If 


ſind in der erſten Elage 2 
ein großes und ein kleineres 
ſonderem Aufgang an eine anſtal 
Dame oder Herrn von N} N 


zu vermietheh. 
Bleiteſtraße 233] 


S. 
==> 


Ein technifch und praktiſ A 1 


gebildeter Tiſchler wird als iſt die halbe erſte Ea Ad 
" ſiſt die. e Etage ſehr op, 
Werkführer fir eine bin erich, 5 Zimmer, N dl 


Küche ze, mit Gas⸗ und Mal 
zu vermiethen. ke 


hNäeres beim Portier. 


Verkaufslah 


per 1. April 1874 
miethen geſucht in 
Oder, Sand 
SchweidnigerN 
ſtadt durch den Bi 
lauer Conſun 
ein, Alte Sandi 
Nr. 11 


Große Feld gaſſe M 
ind Neſtaurations = Loeglſh 
Wohnungen und eine Wei 
ſofort zu vermiethen. Ne 
Tauenzienplatz 8, l. Etage, 

aradiesſtraße 40 find her 
10 Wohnungen in J., 2., 3. 0 
Parterre mit Eckladen zum 1. , 
1874 zu vermiethen. Nähere 
F. Haller, Ohlauer⸗Stadtgrabſ 


Geſchäfts⸗Locale 


Werkſtelle mit Dampfbetrieb, 
welche hauptſächlich mit Bau⸗ 
arbeiten beſchäftigt iſt, bei 5 
gutem Gehalt geſucht. 9 
Offerten unter Chiffre A. 4426 


5 befördert die Annoneen⸗Expe⸗ 
dition von Rudolf ak in 
1883221 


eugniſſe zur Seite ſtehen, 
ſucht per 1. Januar 1874 event. ſpäter 
Stellung. Offerten unter Nr. 39 an 
die Expedition der Breslauer Zeitung. 


Ein Ziegelmeiſter, 


mit jeder Arbeit vertraut, ſucht Stel⸗ 
lung. Gefällige Offerten poste res⸗ 
tante J. S. Ratibor erbeten. 


Für mein Tuch⸗ und e 


Geſchäft ſuche ich 451] 


einen Lehrling 


zum baldigen Antri. 
Kattowitz. Adolph Bloch. 


Ich ſuche zum baldigen Antritt 


einen Lehrling, 
Sohn achtbarer Eltern von auswärts, 
ür mein Specerei⸗Geſchäft. [5744] 
Paul Buſchmann, Gräbſchenerſtr. 1. 


Für mein Modewaaren⸗ und Con⸗ 
fectionsgeſchäft ſuche ich bei gamet 


+ 


— — . —— r KK 


— 


Station einen Lehrling (Jsraelit) per Oſtern n. J. zu dermiethen 
pr. 1. Jauuar 1874. 8 19705 Urbach, Carle 

M. Wiener in Sagan. Ni 
ECC ·˙·mꝛ i A 


n meinem Hau e am Ringe 
beſten Lage iſt das Geſchä 
nebſt Wohnung, worin ſeit 
Jahren ein Schnittwaarengef 
trieben wird, und welches ſich! 
dem Geſchäft eignet vom 1. Jult 
ab, zu vermiethen. 1574 
Näheres beim Eigenthümer N. 
waſſer in Wohlau. . 


Schweidnitzerſtraße Nr. 53 

zwei in der erſten Etage y 
heraus belegene große Zimmer, 
einem Geſchäftslocale ſich eign 
nebſt Cabinet und Küchenrqum 
vermiethen und zum 1. April 
zu beziehen. Zu erfragen daſelbſ 
Bureau des Juſtizraths Wink 


Vermiethungen und 


Miethsgeſuche. 
Inſretionspreis 1% Sgr. die Zeile. 


Garveſtraße Nr. 22 


iſt das Parterre von 6 Zimmern, 
die I. und II. Etage von je 7 
Zimmern die III. Etage getheilt 
zu je 4 Zimmern, Küche, Mäd⸗ 
chenſtube und Badecabinet bald 
oder Oſtern beziehbar billig zu 
vermiethen. 5698] 


Preise der Cerealien. 
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